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Hierzu gehören folgende Lands Karten: 1) der Grund⸗ 
vif von Wien. 2) Wiens Umgebungen. 3) Die Beyden Her 
miſphaͤren. 4) Das Grahersogthum Öferreid.. 5) Steyers 
mark und Kͤrnthen. 6) Böhmen. 7) Maͤhren und Schle⸗ 
fien. 8) Hungarn. 9) Galizien. 10) Das Oſternaſchiſche 
re 11) Europa. 
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geo Einleitung. 
Bon der Geographie überhaupt, und von der ma⸗ 
thematiſchen ins beſondere. 


§. 1. 


Erdkunde. Die Erdkunde (geographia, Erde - 
beſchrelbung) iſt die Wiſſenſchaft, die von der natur l te 
chen und politiſchen Beſchaffenhelt der uns bekannten 
Erde und der darauf befindlichen Laͤnder und ihrer Bewoh⸗ 
ner gruͤndlichen Unterricht erthetlet. 

a) Zur natürlichen Beſchaffenheit des Erdbodens rede 
net man: 1) alle die Eigenſchaften, die ihm, in fo 
fern er als ein großer Weltkoͤrper mathematiſch bes 
trachtet wird, zukommen; als: Geſtalt, Groͤße, Lage, 
Bewegung u. d. gl. 2) alle diejenigen Dinge, die, 
wenn man ihn phyſiſch, oder nach ſeinen Beſtand⸗ 
theilen betrachtet, fiber, auf, und in der Erde gefuns 
den werden; als Luft, Waſſer, Land, Berge, Pros 
ducte u. ſ. w. : 

b) Unter politiſcher oder bhegerlider Beſchaffen⸗ 

heit verſteht man die Verfaſſung der Staaten und Laͤn⸗ 
der der Erde. Man ſieht dabey auf Zahl, Religion, 

Cultur der Einwohner, auf Negierungsart, Stärke, 

Handel, u. ſ. w. f 

e) Allgemeine Bemerkungen über die Beſchaffenheit und 
Verfaſſung ganzer Staaten nennet man ſtati ſt i⸗ 
ſche Bemerkungen, von Stattſtik, (Staatskun⸗ 
de), welche ſich eigentlich damit beſchaͤftiget. 

A) Die noͤthigen Vorbegriffe von der phyſiſchen und por 
litiſchen Erdebeſchreibung ſind bereits in dem Elemen⸗ 

tar⸗Buche der Geographie und Geſchichte abgehandelt 
worden. Es wird alſe nur die mathematifde, wels 
che dem erſten Unterrichte nicht angemeſſen zu ſeyn ſchlen, 

hier abgehandelt. 5 


N 
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6. 2. 


Slave oder Geſtalt der Erde. Schon felt langer 
Zelt iſt es entſchieden, daß die Erde ein runder oder ku⸗ 
gelförmiger Körper iſt. Die vlelen Berge machen fie 
zwar un hen; auch weiß man ſeit ungefähr 100 Jahren, 
daß die Erde gegen zwey Selten etwas platt gedrückt iſt, 
und eplaͤufig gleich einer Pomeranze die Figur einer plat te 
gedruckten Afterkugel (Sphäroide) hat; doch wenn 
man dle ungeheure Größe der Erde In Betrachtung zleht; 
ſo haben nicht nur Berge, ſondern auch ihre wahre Figur 
fo wenig zu bedeuten, daß man fie gemelnhin für eine wahr 
te Kagel anfieht, 1 
a) Die kugelaͤhnliche Geſtalt beweifen 1) die Mondesſin⸗ 
ſterniſſe, 2) die Art, wie ſich entfernte Gegenſtaͤnde, 
vorzüglich auf dem Meere demjenigen zeigen, welcher 
-fich ihnen naͤhert, oder von ihnen entfernet, 3) die 
Neiſen, welche um die Erde gemacht worden find. © 


0 §. 3. | 
Größe der Erde im Verhaͤltniſſe mit den be 
rigen Welttörpern. Die Erde iſt größer als ihre 
Mit» Planeten, Mercur, Venus, Mars, Juno, 
Ceres und Pallas; aber nicht ſo groß als Ura⸗ 


nus, Saturn und Fuplters viel weniger fo ungeheuer ; 


groß, als die Sonne. 8 


) Die Größe des neu entdeckten Planeten, der Veſta, 
iſt noch nicht genau beſtimmt. 


$ 4. 
Lage und Bewegung der Erde. Davon glbt es 
3 Druprmetnungen. Ptolemaus und die Alten glaubten, 
die Erde ruhe Im Mittelpunete des ganzen Weltgebaͤudes, 
und die Sonne und alle Planeten und Meere drehen ſich im 
Krelſe um fie herum. Tycho de Brahe, ein gelehrter 
Rane; (geb. 1546 geſt. 1601) war beynahe eben dleſer 
Meinung; er wich aber von des Plolemaͤus Meinung dare 
8 5 > in 
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in ab, daß er glaubte, der Mercur, die Venus und andere 


Planeten haben nicht die Erde, ſondern die Sonne zum 
Mittelpuncte ihrer Laufbahn. Eine ganz andere Melnung 


von der Lage und Bewegung der Erde hatte Nik ol. Ko⸗ 


perulk, der von Thorn in Weſt⸗Preuſſen gebürtig war, 
(geb. 1473 geſt. 1543) behauptet. Rach ihm iſt die 


Sonne im Mittelpuncte der ganzen Welt; dle Erde aber- 


bewegt fi, wie alle ubrigen Planeten, um dle Sonne. 


Sie vollendet dieſe Reiſe, die den Unterſchled unſerer Sabres 


zeiten verurſachet, in 365 Tagen, 5 Stunden, 49 Mit u⸗ 
ten und 45 Secunden; in jeder Secunde durchlaͤuft fie el⸗ 
nen Weg von 33 Mellen, und {ft von der Sonne 2 1,000,000 


Mellen entfernt. Ihre Laufbahn iſt cin Weg von 


131,000,000 Meilen. Zugleich dreht fie ſich aber auch in 
23 Stunden 56 Minuten eln Mahl um ſich ſelbſt herum, 
und bringt durch dieſen Umſchwung den Unterſchled zwiſchen 
Tag und Nacht hervor; ſie hat zum Trabanten den Mond, 
der 50 Mahl klelner, als dle Erde, und 51000 Meilen 
von ihr entfernt iff, Zu feiner Bahn braucht er 27 Tage, 
8 Stunden; er kommt alſo in einem Jahre 13 Mahl um fie 
herum. Dieſe Meinung, welche man das Koperntkarl⸗ 
Fhe Syſtem nennt, hat nunmehr allgemeinen Beyfallk 


§. 5, 


Hülfsmittel zur Erlernung der mathem a, 


tiſchen Geographte, Um ſich von der Erde einen Ele 
ren Begriff zu machen, bedienen ſich die Mathematiker und 
Geographen insgemein des Globus, Planigloblum 
und der Karten. (Sieh das Elementar⸗Buch der Geogra⸗ 

phle und Geſchichte.) Auf dieſen find zur Erläuterung der 
Größe und Bewegung unſers Erdkoͤrpers, der Lage und Ente 
fernung feiner Thelle, fo ele auch zu einigen andern Be, 
ſtimmungen gewiſſe Puncte, Linken, Kreiſe gezelch, 


net. Bon dleſen find vorzüglich zu merken: eine gerade 


Linke ſammt zwey Puncten, vlererley größere, und 
dreyerley kleinere Krelſe oder Zirkel. Alle diefe 
: ſind 
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find nicht wirklich auf der Erde, fordern man nimmt fie nur 
in Gedanken fo an, um die Ausmeſſung und mannigfaltigen 
Abthellungen der Erde lelchter und genauer beſtunmen zu 
koͤnnen. Er } 
a) Erklaͤrung, was ein Punct, eine gerade Linie , ein 
Zirkel oder Kreis, ein Diameter oder Durchmeſſer ſey. 
bp) Größere Zirkel auf einem Globus nennt man die, 
deren Mittelpunct mit dem Mittelpuncte des Globus 
einerley iſt, und die ihn in zwey gleich große Haͤlf⸗ 
ten theilen. ö 8 pag: 
Kleinere hingegen find diejenigen, die ihren Mittel 
punet außer dem Mittelpuncte des Globus haben, und 
ihn in zwey Theile von ungleicher Größe theilen. 
(e) Man nimmt an, daß jeder Zirkel aus 360 gleichen 
Theilen beſtehe, die man Grade ©) nennt. Ein Grad 
hat 60 Minuten (“, und eine Minute 60 Secunden (). 
Ein Halbzirkel enthält daher 180 Grade und ein 
Viertelzirkel 90 Grade. 


Erdachſe, Pole. Die gerade Linle, oder der 
Durchmeſſer, welchen man ſich zwiſchen den beyden Puneten, 
um welche ſich die Erde bey ihrer Bewegung dreht, vorſtellt, 
wird die Erdachſe genannt. Die zwey äußerſten Punete 
der Erdachſe, heißen Pole (poli). Der eine von dleſen 
Endpuneten, der am Himmel das Geſtirn Arktog, oder den 
kleinen Bären fiber ſich hat, heißt der arktiſche oder 
Nord- Pol (polus arcticus); der entgegen fiehende, der 
antarktiſche oder Giid- Pol (polus antarcticus), f 

a) Weil die Erde gegen die Pole zu platt gedruckt it, fo 
kann die Erdachſe nicht fo lung ſeyn, als der Durch; 
meſſer der größeren Zirkel. Insgemein wird fie un 10 
geographiſche Meilen kurzer augegeben. 


$. 7. * 


Aguator. Oer erſte unter den größeen Zirkeln I 

der Aqua tor, der font auch die UguinsetiabLinte, 

wer filegugin ble Binks heir, Er IR von bepden Dal 
| a gleich 
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gleich welt, naͤhmlich 90 Grade entfernt, und geht mitten 
um die ganze Erdkugel herum, dle er in zwey gleich große 
Hälften thellet: in die nördliche, die gegen den Nord, Pol 
zu llegt, und in dle ſüd liche, die ſich gegen den Süd- Pol 
erſtre 2 ees 
a) Die Geographen nehmen an, daß ein jeder von 360 
Graden des Aquators 13 geographiſche oder Deutſche 
Meilen betrage. Man darf alſo nur 360 mit 15 mul 
tiplieiren, fo erhalt man im Producte den ganzen U ms 
kreis (peripheria) der Erde — 5400 geographiſche Mei⸗ 
len.) Und da ſich der Durchmeſſer eines jeden Zirkels zu 
deſſen Umkreiſe; wie 100 zu ga, verhaͤlt, und das Pro; 
duet aus der Multiplication des Umkreiſes mit dem 
male ganze Fläche einer Kugel im Quadrat: 
Maße anzeigt, fo betraͤg; der Durchmeſſer (diameter) 
der Erde oder eigentlich de enn 1719 234, folglich 
(far 1720 geographiſche Meilen: und dieErdfiddhe (zu- 
“Perficies terrae) 9, 288000 geographiſche Quadrat⸗Meilen.) 
b) Weil andere Nationen theils großere, theils kleinere 
Meilen haben, als die geographiſchen oder Deutſchen 
Meilen find, fo miffen ſie auch theils weniger, theils 
mehr als 15 ihrer Meilen auf einen Hquators, Grad recy: 
nen. Go hat ein Grad des Uquators 70 Engliſche, 25 
gemeine Franzoͤſiſche, 60 Italieniſche, 20 Seemeilen, und 
104 Muſſiſche Meilen oder Werſte u. ſ. w. 


S. 8. 

Ekliptik. Der zweyte unter den groͤßern Zirkeln iſt 
die Ekliptik oder Sonneybahn. Sie tft ſchief um den 
Globus gezogen, durchſchneldet den Aquator an zwey ents 
gegen gefeßten Puncten, und erſtreckt ſich nord, und ſüdwaͤrts 
bis auf zwey andere Zirkel, die 233 Grad vom Aquator 
abſtehen. Man nennt fie Sonnenbahn, well fle die Bahn 
anzeigt, worauf ſich die Sonne zu bewegen ſcheint. f 

a) Die ſcheinbare Bewegung der Sonne iſt von zweyſacher 
Art. Erſtens ſcheint es, als ob ſie ſich alle 24 Stunden 
ein Mahl um die Erde herum bewege. Dieſe Bewegung 
heißt die tägliche, und geſchieht von Oft nach Weft. 

Die zweyte Bewegung der Sonne heißt die jahrlich e, 

und geſchieht auf der Ekliptik von Weſt uach OR. 

5 b) 
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b) Die Ekliptik wird zwar auch, wie jeder andere Zirkel, 
in 360 Grade eingetheilt; gewohnlich aber theilt man 
dieſelbe nach der Zahl unſerer Monathe, obſchon die 
Sonne nicht gleich lange in jedem Theile verweilet, in 
22 gleich große Theile, wovon jeder go kleinere Theile in 
fid enthalt. Die größeren Theile heißen Himmels, 
zeichen, und haben ihre Nahmen von 12 Geſtirnen 
des Thierkreiſes. / Diefe find in folgenden zwey lateim⸗ 
ſchen Gedaͤchtnißverſen ausgedruckk: = 

Vv 8 II S 8 m 


Sunt, aries, taurus, gemini, cancer, leo, virgo, 
— M x SS 

‘Libraque, scorpius, arcitenens, caper, amphora, pisces, 

e) Die Punete, wo die Ekliptik den Aquator durchfchneibet, 
heißen Kquinoetial:Punete; und die geit, in wels 
cher die Sonne in einem dieſer Puncte erſcheint, heißt 

: Nachtgleiche (acquinoctium), weil um dieſe Zeit, (im 
Fruhlinge gegen den 21. Maͤrz, und im Herbſte gegen den 
21. Sept.) Tog und Nacht gleich find. Diejenigen Puncte 
in der Ekliptik, wo die Sonne in derſelben am hoͤchſten 
oder tiefſten ſteht, heiſen Solſtitial-Punecte; die 

Tage, in welchen die Sonne die Puncte berührt, heißen 
Sonnenſtillſtands⸗Tage (solstitia), weil man in 
dieſer Zeit einige Tage hindurch keinen merklichen Unterſchied 
in der Mittagshoͤhe bemerkt, und folglich die Sonne in ih⸗ 
rem ſcheinbaren Gange gleichſam ein paar Tage ſtille 
zu ſtehen ſcheint. Dieſes geſchieht ungefähr den 21. 
Juny, und den 21. December. 5 

d) Aus der ſchiefen Richtung der Ekliptik laſſen ſich auch 
die ungleichen Tage und Naͤchte, ſo wie die verſchiedenen 
Jahreszeiten erklären. i 5 : 
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Meridlan. Die dritte Art groͤßerer Zirkel find dle 
Meridiane oder Mittagszirkel. Sle find durch bey⸗ 
de Pole herum gezogen, durchſchneiden den Aquator an zwey 
entgegen gefebten Puneten, und theilen dle ganze Erdkugel 
in zwey gleichgroße Hälften, in die oͤſt liche, worüber die 

Sonne ſteht, fo lange fie ihrem Wufgange näher if, und in 

die weſtliche, fo lange fie Ihrem Untergange näher iſt. 

Man heißt fie Mittag sitrkel, well die Sonne, wenn ſie 
a 5 uns 
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ung darüber zu ſtehen ſchelnt, ven dem Orte ihres Huf, und 
Niederganges gleich weit abſteht, und ſelglich Mittag macht. 
Nicht alle Orter, die neben einander von Oſt nach Weſt 


hin, z. B. auf dem Aquator legen, haben zu gleicher Zeit 


Mittag, ſondern einige früher, andere ſpaͤter. Es gibt daher 
eben fo viele Meridiane, als Orter auf dem Aquator neben 
einander find, oder ſeyn koͤnnen. Man hat aber, um den 
Globus nicht durch eine allzugroße Menge von Merldlanen 


* 
i 


zu entſtellen, nur durch jeden zehenten Grad des YUquators 


Einen gezogen. Auf dem ganzen Globus find’ alſo nur 36 
halbe oder 18 ganze Meridiane. Für Orter, dle zwi⸗ 
ſchen den verzeichneten Merldianen llegen, dient der allge 


meine, meiſtens meſſingene Meridlan, der außer dem 


Globus angebracht iſt, und die Stelle aller Meridiane vertritt. 
Unter den unzaͤhligen Meridianen wird einer für den 
erſten oder Haupt. Merldlan angenommen. Ee iff will 
kührlich, welchen man dafuͤr annehmen wolle. Die meifien 
Geographen erklaͤrten ſich bisher für den, der durch dle Ka⸗ 
nariſche Inſel Ferro geht. Von dleſem erſten Meridlane, 
und vom Aquator aus zähle man die Grade der Lange und 
Breite, welche die Lage eines Ortes, auf der Erdflaͤche 
beſtimmen. Die Lange (longitudo) iſt der Abſtand elnes 
Ortes vom erſten Meridiane nach Often zu. Man zaͤhlet ihre 
Grade am Aquator. Die Breite (latitudo) iſt der Ab⸗ 
ſtand eines Ortes vom Äquator gegen den Nordsoder Glide 
Pol zu; daher fie entweder noͤrdlich over ſuͤd lich if. 
Ihre Grade werden am allgemeinen Meridlane gezählt. — 
a) Wien — 349, 4,0“ der Lange; 48°, 12, 36 der noͤrdli⸗ 
chen Breite. + : 
bp) Es ift unmöglich, die Lage eines geographiſchen Gegens 


— 
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ſtandes auf der Erde genau zu beftimmen, wenn man 


deſſen Länge und Breite nicht weiß. Man findet fie 
durch aſtronomiſche Beobachtungen, vermittelſt der Mag⸗ 


netnadel, durch Meſſungen, durch hiſtoriſche Angaben 


und Vergleichungen re. 

) Auf einigen Karten und in vielen geographiſchen und 
hiſtoriſchen Buͤchern findet man auch eine zweyſache Lane 
ge, eine Sfitiche und eine weſtliche angegeben: jene, 

: ‘ wenn 
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wenn der Ort vom erſten Meridiane oſtwaͤrts abſteht; 
dieſe, wenn der Abſtand weſtlich iſt. Beyde koͤnnen nur 
bis 180 Grade reichen; denn ſobald man 3. B. auf 
180“ oͤſtlicher Lange gekommen iſt, geht es ſchon gegen 
den 179° weſtlicher Lange hin, und umgekehrt. 
4) Einige Neuere nehmen zum erſten Meridiane den von 
London, Wien oder Paris. Da nun der Meridlan von 
London 17, 345°, der von Paris 20°, 257%, der von 
Wien 34°, 2,30“ oftwärts von dem durch Ferro gezogenen 
erſten Meridiane abſteht; ſo muß man, wenn man ihre 
Laͤngen⸗Angaben auf Karten, mit dem Ferroiſchen Meri⸗ 
diane benußen will, bey der öftlihen Lange, fo viele 
Grade hinzu addiren, und bey der weſtlichen ſo viele 
abziehen, als er von dem dan een ab tebe, i 
(e) Nebft dieſen Meridianen kann man ſich auch überall 
auf der Erde einbilden, daß von dem Mittelpuncte der 
Erde an durch die Mitte unſers Hauptes bis an den 
aͤußerſten ſo genannten Himmel eine gerade Linie gezo⸗ 
gen werde. Der Punct, wo ſich dieſe Linie am Himmel en: 
digt, heißt Zenith oder Scheitelpunct. Derjenige 
Punct, welcher dem Zenith in der andern Haͤlfte des 
Himmels gerade entgegen ſteht, heikeMadir oder F u fis 
punct. Jeder Menſch hat alſo fein beſonderes Zenith; 
ja ein jeder erhalt, fo oft ser feinen Plaß verändert, ein 
auderes Zenith und Nadir.) Pr 
f) Die Bewohner der Orte, welche zwar einen gleichen 
Grad der Breite haben, doch aber ſo, daß die Breite 
des einen nördlich, und des andern fidlih iſt, und die 
zugleich in der entgegen geſetzten Hälfte des Meridians 
find, folglich 180 Grade in der Laͤnge von einander ab; 
ſtehen, heißen Antipoden (Gegenfüßler). Die Erie 
ſtenz derſelben wird aus dem phyſiſchen Grundfatze von 
der Schwere erklärbar. g 


pr 83 40, 
| Hortzone. Eine groͤßere Zirkellinie, welche vom Ze. 
ulif und Nadir gleich weit, 90 Grade entfernt iſt, und den 
ſichtbaren Theil des Himmels oder der Erde von dem unfidhte 
baren ſcheidet, heißt der Horlzont oder Geſichtskreis. 
Er wird in den wahren und ſcheinbaren abgethellt. 
Der wah re tft eben derjenige, welcher zuvor erklart worden 
iR. Der ſchelnbare aber iſt eln Krels, welchen man von 
el⸗ 


xt 
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elnem gewiſſen Orte aus uͤberſehen kann. Man findet dens 
ſelben auf einem freyen Felde da, wo der Himmel auf der 
Erde aufzuliegen ſcheint. Ie ebener die benachbarte Erd⸗ 
flache und je höher der Ort iſt, von welchem man fie übers 
fieht, beſto größer iſt der Horizont; in jedem Falle aber iſt 
er Immer kleiner, als der wahre Geſichtskrels. f 
) Erhetzung des Poles Aber den Horizont eines Ortes 

nennt Ren deſſen Po Höhe; und dieſer Pol, Höhe iſt 
die Breide desfeiben Ortes immer glelch. 

b) Alle Linien nach jedem Puncte des Horizonts werden 
Weltgegenden oder Striche (plagae) genannt. 
Gewoͤhnlich zaͤhlt man deren 32, oder nach der neueſſen 
Eintheilung 64. Vier derſelben find Hauptgegenden:“ 
Morgen oder Off, Abend oder We ft, Mitternacht oder 
Nord, Mittag oder Süd, (Man ſehe das Elementar⸗ 
Buch der Geographie). Die Nebengegenden erhalten von 
den zwey Hauptgegenden, zwiſchen welchen ſie liegen, ih⸗ 
re Nahmen, z. B. Mordoft, Südweſt u. ſ. w. Die 
Schiffer nennen dieſe Gegenden Winde, Hauptwin⸗ 
de, Nebenwinde. Hieraus kann man auch leicht 
eine fo genannte Win d ro ſe erklaͤren. 


5 5 11. 7 . 
Wendezlirkel. Unter den klelnerngirke ln find 
die zwey Wendezirkel (tropici) beſonders merkwürdig, 
Sie find 23% Grad, der elne gegen Morden, der andere gee 
gen Suͤden, vom Aquator entfernt. Der gegen Norden, 
wird der nördliche oder Wendezirkel des Krebſes 
(tropicus borealis oder cancri), der gegen Süden der 
ſüͤdliche oder Wendezirkel des Steinbockes (tro- 
picus australis oder capricorni) genannt. 5 
a) Man heißt fie Wendezirkel, weil die Sonne, wenn 
fie den oberſten und unterſten Punct der Ekliptik "ers 
reicht, und dieſe beyden Zirkel berührt hat, nicht weis 
ter gegen Norden hinauf, oder nach Suden hinunter zu 
e fondern fic) wieder gegen den Aquator zu wenden 
¢ . i : - 
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Polar, Zirkel. Andere kleinere Zirkel find die 
Molar» Zirkel (circuli polares), Sie find 234 Grade, 


der elne vom Nord⸗Pole, der andere vom Süd Pole entfernt, 


Der gegen Norden helßt der nördliche oder arktifhe 
Polar ⸗Zirkel (circulus polaris septemtrionalis oder 
arcticus), der gegen Suͤden der füdlihe oder antark⸗ 
tifhe Polar ⸗Zirkel (circulus polaris australis oder 

antarcticus), 

a) Die beyden tropiei und Polar: Zirkel dienen, die Zo⸗ 
nen oder Erdgirtel zu beſtimmen. Dieſe find ges 
wife Erdſtriche, in welche die Erde in Anſehung ihrer 
Kälte und Wärme eingetheilt wird. Man zählt ihrer 
fünf: Eine heiße, zwey gemäßigte, und zwey fale 
te. (Sieh das Elementar- Buch der Geographie und 

Geſchichte). 5 5 

| §. 13. RT 

| ParallesZtrtel, Außer den bisher angeführten 

kleinen Zirkeln mit eigenen Rahmen gibt es auch noch einige, 
die man Parallel- Z r kel überhaupt nennt. Sle haben 

dleſen Rahmen daher, well eln jeder aus ihnen fo wie auch 
die Wende- und PolareZictel, mit allen feinen Puneten vom 

Aquator gleich welt abſteht. Sle heißen auch Brelten⸗ 
Zirkel, well fie die Brelte eines Ortes beſtimmen. Auf 
der Erdflaͤche kann man ſich ihrer ſo dlele denken, als eln 
Meridlan Punete hat; auf den meliten Globen aber find 
nur acht über dem Aquator gegen den Nord Pol hin, und eben 
fo viele unter dem Aquator gegen den Sho- Pol hin, durch jee 
den zehnten Grad der Meridiane bezeichnet. Je näher fie den 
Polen find, deffo Heiner werden dle 360 Grade der Lange, 
in welche fie eingethellt ſind. Daher dann auch ein Grad 
eines Parallel- Zirkels nicht 15 geographiſche Mellen, wie 
tin Aquatore-Grad, ſondern um fü viel weniger beträgt, je 
näher der Zirkel ſelbſt dem Pole iſt. a 


. 
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| Erdfarten Susgemein Landkarten genannt, 


ſind auf ebenen Flächen aufgetragene Entwürfe der ganzen 
Erdflaͤche, oder eines Ihrer größeren oder kleineren Thelle. 
(Steh das Elementar⸗Buch der Geographle und Geſchichte). 
Ole find eln unentbehrliches Hülfsmittel um die Geographie 
gründlich zu lernen, und im Gedaͤchtniſſe zu behalten. Sie 
heißen Lan d oder Seekarten, je nachdem fie Be 
lich entweder Land oder Meer vorſtellen. 


8. IB, 
Gebrauch der Landkarten. Um Landkarten rid 


tig und mit Nutzen gebrauchen zu können, muß man Fol⸗ 
gendes zu beobachten wiſſen: 


I. ‚Die Karten muͤſſen jederzelt fo ER werden, daß 
fie mit den wirklichen Weltgegenden einerley Richtung haben. 
Es muß daher die Geite der Karte, wo Nord iſt, nach jener 
Weligegend gerichtet werden, dle in Anſehung des Ortes, 
wo wlr find, die nördliche iit, Die Gegend, die diefer ges 
rade gegenüber liegt, ift Sid, zur Rechten iſt Oſt, zur 
Linken Weſt. 

a) Wenn es auf der Karte nicht angezeigt iff, wo Mord» 


und die uͤbrigen Weltgegenden ſind, ſo darf man nur 
die auf den meiſten Karten abgezeichnete Magnetnadel 


oder Windroſe zu Rathe ziehen. Die Seite, nach wel⸗ 
cher die Spitze der Magnetnadel oder Windroſe gerichtet 


ift, iſt Nord; was gegenüber liegt, iſt Suͤd; zur Rech⸗ 


ten zwiſchen Nord und Süd iſt Oſt; zur Linken Weſt. 


Um aber auch zu wiſſen, welche Weltgegend in Anſehung 

unſer die noͤrdliche iſt, muß man ſich, wenn andere gus 
verlaͤſſigere Mittel fehlen, des Compaſſes bedienen. Je⸗ 
ne Gegend, nach welcher die agnetnadel Ba ift, 
ift Nord, die gegenüber liegende Suͤd u. ſ. w 


II. Am Rande der Karten gibt es Leiſten, die in Gras 

de, oder auch Minuten getheilt find. Die am oͤſtliche n 

und weſtlichen W dienen zur Beflimmung der geo⸗ 
am” 


AIV 


graphiſchen Breite, die am noͤrdlichen und üblichen 
zeigen vie Lange an, Er aan 
a) Um die Breite eines Ortes auf Landkarten zu finden, 
muß man die Schneide eines Linials ther den gegebenen 
Ort fo anſchlagen, daß fie gleiche Grade auf der Siti. 
chen und weſtlichen Seite berühre. Die Länge findet 
man, wenn das Linial Über den gegebenen Ort fo ange⸗ 
ſchlagen wird, daß es gleiche Grade auf der nördlichen 
und füdlichen Seite abſchneide. Dieß geht aber nur auf 
ſolchen Karten an, wo die Linien, das iſt, die Meridias 
ne und Parallel Zirkel, die von Nord nach Sud, und 
von Weſt nach Oſt gezogen find, in gerader Richtung 
gehen. ö 
III. Das Meilenmaß (Scala milliarium) dlenet , 
die Entlegenhelt eines Ortes vom andern nach Meilen ange⸗ 
ben zu koͤnnen. Man hat dazu einen Zlrkel noͤthig, den 
man von einem Orte zum andern Öffnet. Dieſe Offnung auf 
das Mellenmaß übergetragen , gibt dle geſuchte Entlegenheit. 


a) Wenn irgend eine Karte kein Meilenmaß hat, ſo neh⸗ 
me man mit dem Zirkel einen Grad von der Öftlichen 
und weſtlichen Leiſte, d. i. einen Grad von einem Meri: 
diane, und thelle ihn in 15 gleiche Theile. Jeder von 

ö Bien Theilen beträgt eine geographiſche oder Deutſche 

eile. ' ; ? ei 

b) Der Flaͤcheninhalt der Länder wird nach Quadrat, Meir 
len (U M.) berechnet. 


1. Wseneituns, 
wel ch e 
Europa überhaupt 
und das 
Speceeisiig: Erbkaiſerthun 
Ins befondere 


ent hal t. 


Neue Geogr. I. Abth. u 
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§. 1. 
Bon 
: Europa überhaupf, 


3 Graͤnzen und Flächeninhalt. Europa liegt 
zwiſchen dem 36. und 71. Grade noͤrdlicher Brelte (ohn 
Muck ſicht auf Nowaja Semlja) und zreifchen dem 8e und 77° 
ber Länge, DieÖrängen find: gegen Welten das Atlan⸗ 
tiſche, gegen Güden das mittelländifhe, gegen Norden das 
ordmeer, gegen Often Aſten, von welchem Lande es durch 
den Helleſpont, die Meerenge von Conſtantinopel, das ſchwar— 
je Meer, den Fluß Don, und die Uraliſchen und Werchoturi⸗ 
{chen Gebirge abgeſondert wird. Der Flaͤchenin halt von 
Europa ſammt den dazu gehörigen Inſeln wird gemeiniglich 
auf 152, 060 Quadrat- Mellen angegeben; doch wird der 
ſelbe von einigen, welche die oͤſtliche Grange welter hinaus 
bis an die Mündung der Wolga ausdehnen, zu RR 
Quadrat- Meilen berechnet. 
i Meere. Die Meere um Europa ſind folgende: ate 
gen Norden das Els meer (mare glaciale f oceanns 
beptemtrionalis) nebſt dem weißen Meere (mare «l- 
bum), elnem Meerbuſen desſelben; wefilid die Rordſee, 
oder das Deutſche Meer 2 germanicum) » von 
welchem die O ſtſee (mare balticum) , einen Meerbufen 
ausmacht; in die ſen kommt man durch einen Me vbufen, 
und 3 3 Mervengen: das Kattegat (sinus codanus), ben 
Gund, ben großen und kleinen Belt. Aus der 
Nordſee n man durch eine Meerenge zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich, welche Anfangs ſchmal iff, und die 
Meerenge von Calais heißt, dann aber ſich immer 
Wi : mehr 


* 
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mehr erweitert, und der Canal genannt wird, in das 


Atlantiſche Meer (oceanus atlanticus). An den 


ſuͤdllchen Graͤnzen desſelben dehnt ſich das 40000 Qua- 
drat⸗Meilen große mittelländiſche Meer (ware 
mediterraneum) aud; (welchen feinen Nahmen von der 
Lage zwlſchen Europa, Wflen und Afrika hat ); und in 
welches man durch die wenlgſtens zwey Meilen breite 


Straße von Gibraltar (tretum Herculeum) kommt. 


Gin Meerbuſen desſelben it das Wortatifhe Meer 
(mare adriaticum): Von dleſem weiter gegen Often kommt 
man an den Archlpelagus (mate aegaeum), einen mit 
Inſeln angefuͤllten Meerbuſen, dann durch die Meerenge 
der Dardanellen oder den Helleſpont (Hellespontus) 
in das Meer von Marmora (Propentis), und endlich 


durch die Meerenge von Conſtantinopel (Bosporus 


Thraciae) in bas ſchwarze Meer (Pontus euxinus), | 

Feſtes Land, und Lage der Hauptlander an 
den Meeren, welche Europa umgeben. Faſt in der 
Mitte erhebt ſich das Oſterreichiſche Erbkalſerthum 
und Deutſchland (Germania), welches ſich bis an die 
Oſtſee hin erſtreckt. Eben da findet man oͤſtlich Preuſſen 
(Borussia), und weiterhin vom weißen bis zum ſchwarzen 
Meere breitet ſich Rußland (Russia) aus. Zwiſchen der 
Oſt⸗ und Nordſee liegt eine große Halbinſel, von welcher 
der oͤſtliche Thell Schweden (Suecia), der weſtliche Move 


wegen (Norvegia) heißt. Dem leßtern gegenüber zieht 


ſich von Deutſchland heraus eine Halbinfel, die nebſt einigen 


von der Oſtſee umfloſſenen Inſeln Daͤnemark (Dania) bil- 


det. Dieſe Halbinfel trennt die Oſtſee von der Nordſee. An 
dieſer liegt von Norden nach Süden das Kalſerthum Franke 
reich (Gallia). Von dem leßtern iſt Groß⸗Britan⸗ 


nien (Britannia magna), eine Inſel, durch eine Meerenge 


getrennt. Auf der Weſtſelte von Groß» Britannien liegt 
die Inſel Irland (Hibernia), auf der Oſtſelte längs des 


Allantiſchen Meeres breitet fig nebſt einem großen Theile 


von Frankrelch, Spanien (Hispania) und . 


geh 


— 
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gall (Lusitania) aus. Auf der Gübfelte von Santen 
und Frankreich iſt aber auch dos mittellaͤndlſche Meer. 
Zwiſchen dieſem und dem Adriatiſchon Meere zieht ſich J t a⸗ 
lien (Italia), welches über ſich nördlich dle Schweiz 
(Helvetia) hat, zwiſchen dem Adriatiſchen Meere und dem 
Archipelagus aber dle Europäiſche Türken (Turcia 
europaea) heraus. 

Gebirge. Die vorzüglichſten find : die Kioͤlen in 
Schweden und Norwegen, die Po renden (montes py- 
renaei) zwiſchen Spanien und Frankreich, die ſich noch 
welter durch ganz Nord- Spanien erſtrecken; die Alpen 
(Alpes Cottiae, Grajae, Penninae, 1 Car- 
nicae, Juliae, Rhaeticae, Noricae) die zwiſchen Frank. a 
reich, Schwelz, Oeutſchland und Itallen in einer Lange: 
von 170 Mellen fortlaufen; die Karpathen (Carpates, 
f. Alpes Bastarnicae) zwiſchen Hungarn und Galizien; das 
Uralsoder Wer choturiſche Gebirge an der Sfifiite 
von Rußland. 

Flüſſe in großer Menge, und nach mancherley Rich⸗ 
tungen. Die größten unter denen, dle nor d warts files 
5 » find dle Seine (Sequana) in Frankreich; der 

Rhein (Rhenus), die Elbe (Albis), und Oder (Vie 
: drus) in Deutſchland; die Weich fel (Vistula) in Gali 
zien, Preuſſen und dem Herzogthum Warſchau. Sud⸗ 
warts fließen die Rhone (Rhodanus) in Frankreich; 
der Onteper (Borysthenes), Don (Tanais) und die 
Wolga in Rußland. Der Tajo (Tagus) in Spanien, 
die Garonne (Garumna) und dle Lolre (Ligeris) in 
Frankreich haben eine weſtliche, und der Po (Padus) in 
Ober ⸗Itallen, der Ebro (Iberus) in Spanien, und die 
Donau (Danubius) in Deutſchland, Hungarn und der 
Turkey eine oͤſtliche Richtung. 

Seen von verſchledener Art und Groͤße. Die merke 
würbigften darunter find in Deutſchland und in der- Schweiz 
der Boden⸗See (Lacus bodamicus); in Hungarn der 
We (Balaton). Aber nach größer als biefe 
find 3’ 


; / 


find: in Schmitt ber Mile Wenner, und Wetter⸗ 
See, und der Ladog a, Onega und andere in Rußland. 
; Klima. Das Klima der Europälfcen Länder iſt von 
brenfacher Art, warm, gemäßigt und kalt. Zu den war⸗ 
men Ländern gehören: Portugal, Spanien, das füdliche 
Frankreich, die großere HAlfte von Italien und vom Türkis 
ſchen Relche; in der kalten Zone liegen nur die noͤrdlichſten 
Gegenden von Rußland, Schweden und Norwegen ; alle 
dibtigen , und folglich die meiften Länder von Europa breiten 
ſich über den gemäßigten Himmelsſtrich aus. 
80 Beſchaffenhelt des Bodens und Producte, 
Faſt alle Laͤnder Europens ſind zum Ackerbaue und zur Bieh⸗ 
zucht oder wenigſtens zu einem von beyden geſchickt.) Europa 
hat keine gar große Gandwiften, ond verhaͤltnißmaͤßig nur 
wenige, nicht ganz unfruchtbare Steppen; daher iſt kein 
Weltthell des Ackerbaues fo faͤhig, und father’ auch fo gut 
angebaut, als Europa, obſchon auch hier der Landbau merk 
lich verbeffert werden könnte. Die melſten Produetelgus dem 
Pflanzenrel che hat Europa groͤßten Theils ſelnem Fleiße 
zu verdanken, indem es dieſelben aus allen Welttheilen zuſom⸗ 
men brachte, und In feinen Boden verpflanzte. (Die vorzuͤg 
lichſten Erzeugniſſe hlarvon find: Getreide jeder Art, 
welches beſonders England, Deutſchland, Itallen, Hungarn, 
die Länder des vormahligen Pohlens, und einige Rußiſche 
Provinzen hervor bringen, wodurch auch dem Mangel der 
übrigen Laͤnder abgeholfen werden kann. Baumfrüchte 
im liberflaſſe; in den mittleren Gegenden Frankreichs und 
Oeutſchlands wachſen fo viele, daß fie den nördlichen, wo fie 
fehlen, aushelfen koͤnnen. Dle feineren Südfrüchte 
bringt Portugal, Spanien, Italien, das ſͤdliche Frankreich, 
dle Türkey zum Gebrauche des übrigen Europa hervor. Eben 
dieſe Länder liefern auch Baumoͤhl in hinlaͤnglicher Mens 
ge, auch ziemlich vlel Baumwolle, und dlele Seide; doch 
nicht binrelchend für die Europäifchen Manufacturen. Bein # 
wird in der füdlichen Hälfte von Europa ſo vlel gebaut, als 
jum RR biefes ganzen Weltthells hinrelchend ze 


* 
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Tobaksbau iſt ziemlich ausgebreitet, doch nicht genug 
für den haͤufigen Gebrauch desſelben. Flachs iſt ein Haupt; 
Product Europens, vorzuͤglich Deutſchlands, die Länder der 
Oſtſee find auch am Hanfe ſehr ergiebig. Holz if nun, 
nachdem viele Waͤlder dem Landbaue Plaß machen mußten, 
nicht mehr in ſo großem Überfluffe vorhanden, wie vormahls; 


doch fehlt es keinem Lande In Europa ganz; das melſte Holz 


aber haben Rorwegen, Schweden und Rußland, auch einige 


Gegenden Deutſchlands. Statt des Holzes werden auch haͤu⸗ 


fig Torf und Stelnkohlen, welche man beſonders in Eng⸗ 
land, Deutſchland und Holland findet, gebrauchet. 2) Aus 
dem Thierrelche. Die Viehzucht if einer der vor⸗ 


zuͤglichſten Nahrungszweige der Europaͤer, obſchon fie nicht 


überall gleich ſtark betrieben wird. Die beſten Pferde 


liefert Gpanten, England, Itolien, Deutſchland und die 


Ukraine; die feinwolligſten Gchafe Spanien und England; 


aber auch in den melſten übrigen Ländern wird nun die 


Schafzucht verbeſſert. Die beſten Maulthlere findet 


man in Spanlen und im ſuͤdlichen Frankreich; das beſte 
Horn leh eln der Schwelz, in Tirol, Hungarn und dem 


ehemahligen Pohlen. / Thiere mit vorzuͤglichen Pelzwer⸗ 


4 


fen find ſeit almaͤhllcher Ausrottung der Wälder, und der 
unendlichen Vermehrung der Wohnplaͤtze ſehr vermindert 
worden; doch liefert noch Rußland und Schweden gute 
Pelzwaaren. Die befte Fifherey, den Haͤring⸗Stock⸗ 
ſiſch und Wallfiſchfang, treiben vorzüglich die Engländer. 


3) Aus dem Mineral-Relche. Das melſte Gold hat 
Hungarn und Siebenbürgen; das meiſte Silber Deutſch⸗ 


land, Hungarn und Schweden; das meiſte Kupfer Huns 
garn und Schweben; das beſte Eiſen Deutſchland und 
Schweden; das beſte Zinn Ikfert England; und das 
meiſte Quedfilber die Illyriſchen Provinzen und der 
Oſterreichlſche Staat. Bley hat nebfi den Oſterreichlſchen 


Staaten Illyrlen und Schottland im Überfluſſe. An Salz⸗ 


bergwerken und Salzquellen hat Hungarn und Gas 
lizien, auch Deutſchland einen Überfluß; an Porzellan⸗ 
ie : & r 


Erde gleichfalls Deutſchland. Bernſteln hat Prenffen 
und Rußland. Auch fehlt es an Perlen und Edelge⸗ 
ſtelnen nicht; doch werden dleſe (die Granaten in Boͤh⸗ 
men ausgenommen) den andern in den übrigen Welttheiler 
uicht gleich gefchäßt, 5 
Bewohner 1) Rach agree Anzahl. Europa 
z ungefähr. 160 Millionen, und ſcheint nach dem Bers 
haͤltniſſe ſeiner Groͤße unter allen Erdtheilen am meiſten be⸗ 
voͤlkert zu ſeyn. 2) Rach ihren Voͤlker⸗Claſſen. Die 
Europaͤer find in Hinſicht auf ihre Hauptſprachen in folgende 
Hauptvolker getheilt: a) die Deutſchen und zwar mit 
hoch + oder oberdeutſcher und niederdeutſcher 
Mundart, wohin auch die Niederländer, Englaͤnder, 
Schweden und Dänen gehören, b) Völker, welche die Tod» 
ter ſprache der todten Latelnifden Mutter reden, als: 
dle Italiener, Franzosen, Spanler, Walachen. ) Die S la, 
ven, Boͤhmen, Maͤhrer, Wenden oder Winden, Croaten, 
Pohlen, Rufen, d) Finnen: nicht nur dle eigentlichen 5 
Finnen und Lappen, Eſthen, Llef-und Kurloͤnder, ſondern 
auch die Hungarn. e) Die Griechen in der Europaͤlſchen 
Turkey, und zerſtreut in Hungarn und andern Ländern, f) 
Die Türken. Wufer dieſen gibt es noch viele andere klei- 
nere Voͤlkerſchaften: Biskayer in Spanien, Kymri 
oder Abkömmlinge der alten Britten in Wales und Nleder⸗ 
Bretagne, die Schottiſchen Hochlaͤnder und Irlaͤn⸗ 
der, Albaneſer und Arnauten, Tatarn und Sa⸗ 
moſeden ze. 3) Nach ihrer Religion. Die herrſchende 
Religlon in Europa If die Chrlſtliche, und zwar die ka⸗ 
tholifde, eben fo, wie die Lutherlſche und Gal vis 
nifdes dann die Grlechiſche, welche wieder in die Reli⸗ 
gion der Unirten und Digunirten abgetheilet wird; 
die Mo ham edantfche, welche vorzuͤglich in der Türkey N 
herr ſchend iſt; die Juͤdiſche, welche in allen Laͤnderv Euro⸗ 
pens zerſtreut angetroffen wird; und endlich bie heid n fa. 
N fo , wes man ur in den n wör lichten W findet. 


n Sul 


i 


oft 


Cultur. Obwohl Europa von vielen ſehr von einan» 
der verſchledenen Nationen bewohnt wird, fo kommen fie doch 
darin mit einander überein, daß fie alle zu den gefitteten, 
und Ackerbau treibenden Nationen gehören ; nur wenige Cine 
wohner don den noͤrdlichen Gegenden ausgenommen, welchen 
die Beſchaffenhelt des Bodens nut Jagd und Fiſcherey ere 
llaubt, und einige Gegenden am ſchwarzen Meere, und an den 
Aſiatiſchen Graͤnzen, wo noch elnzelne Boͤlkerſchaften ein nos 
madiſches oder Hlrtenleben führen. Die Europzer kommen 
aber nicht nur allein in der allgemeinen Hauptbefchäftiaung , 
der Betreibung des Ackerbaues, uͤberein, ſondern ihnen iff 
auch (die Türken etwa ausgenommen) vor allen andern Bole 
fern das gemeinſchaftliche Beſtreben eigen, ihren Verſtand 
immer mehr auszubilden, und in den Kuͤnſten, Wiſſen⸗ 
ſchaften und Gewerben ſtets eine größere Vollkommenheit zu 
erlangen. Als Wirkungen dieſes Beſtrebens muß man die 
vielen wichtigen Erfindungen anſehen, welche bereits von 
den Europaͤern gemacht worden find, und noch Immer ges 
macht werden, welche für die Menfchheit hoͤchſt wichtig find. 
Wiffenfhaften und Künſte find im gleichen Grade im 
hoͤchſten Flor. Eben dieſe Überlegenheit des Geiftes und the 
rer Kenntniſſe hat es auch dahln gebracht, daß nicht nur in 
allen Weltthellen Europaͤer leben, ſondern daß fie auch, abs. 
ſchon fie der Zahl nach kaum den ſechſten Theil aller Ein, 
wohner auf der Erde ausmachen, mehr als den drltten 
Theil der ganzen Erde beherrſchen; indem fie den. größten 
Theil von Amerika, mehr als die Hälfte von Afien, auch ete 
nen großen Theil der Kuͤſte von Afrika befißen, und bereite 
auch einige Riederlaſſungen in Auſtralien haben. So haben 
die Europäer durch ihre groͤßere Bildung ihrem Weltthelle, 
obſchon er der kleinſte iſt, die größte Wichtigkeit; und das 
Übergewicht über alle andere Welithelle verſchafft. 
ReglerungsFor m. Man findet in Europa alle es 
ten der Reglerungs⸗Formen: Slebenzehn Monarchlen 
und zwey Republiken. Unter den erſtern find 1) Rats 
ſerthüm er: das Hſterreichiſche Erbtalſerthum, Frank, 
f 5 s f reich, 


\ 
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reſch, Rußland, Tuͤrtey. 2) Koͤnigreiche: Balen, 
Sachſen, Wirtemberg, Weſtphalen, Preuſſen, Schweden, 


Daͤnemark und Norwegen, Groß + Britannien und Irland, 
Spanlen, Portugall, das Koͤnkgrelch Itallen, bende Slei, 


lien oder Neapel und Siellien, Sardinen. 3) Dle zwey 
Republiken find: DHelvctien und die fieben Inſeln⸗Re⸗ 
publik. Außer dieſen Staaten enthält Europa noch mane 
cherley Laͤnder mit verſchiedenen Titeln und Wurden. 

Nach dieſer angeführten Ordnung werden nun die Staa⸗ 
ten mit ihren Haupt, und Rebenlaͤndern beſchrieben. 


: 3 5 
Bon dem Öfterreichifchen Erbkalſerthume. 
Erſter Abſchnitt. 


Rahm e. Unter dem Rahmen des Oſterrelchlſchen 


* 


Von dem Öfterreichifipen Erbkaiſerthume überhaupt, . 


Erbkaiſerthums begreift man alle jene Länder, welche 


mit dem eigentlichen Erzherzogthume Oſterrelch unter Einem 
Begherrſcher vereiniget find. 


Aden dem 45. und 51, Grade noͤrblicher Breite, und pols 
fGen dem 30. und 44. Grade oͤſtlicher Länge von der Inſel 


Lage und Graͤnzen. Alle dleſe Länder liegen in. 
dem gemäßigten Erdſtriche der nördlichen Halbkugel zwi, 


Ferro. Sle grängen gegen Often an Ruß land und 


f die Turkey, gegen Suͤden gleichfalls an das Türtifhe 


Relch; gegen Weſten an die Illyriſchen Provinzen 
und an Baiern; gegen Norden an Sachſen, Preuſ⸗ 
ſiſch Schleſien, und das Herzogthum Warſcha u. 
Große und Zahl der Einwohner. Die Oſter⸗ 
techlſchen Staaten haben einen Flachen raum von mehr 


ils 900 Quadrat- Meilen, auf welchen fh über 20 Mi 


kin 
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lionen Einwohner befinden; fo daß auf einer Quadrat- 
Melle mehr als 2200 Menſchen wohnen. 

Eintheilung. Die Eſterrelchlſchen Erbſtaaten Fön 
nen ihrer Lage nach ſchlcklich in fü bund nor d/weſt liche, 
und in ſuͤd und nord⸗oͤſtliche eingerheilt werden. 


g8weyter Abfhnitt 
. Suͤd⸗ weſtliche Erbländer. i 


Diefe Länder beſt hen: aus Nleder-Oſterrelch, 
oder dem elgentlichen Erzherzogthume unter und ob der 


Enns; und -aus Inner Oſterrelch, welches jetzt nur 


Steyer mark, und einen Theil von Macnthen enthält. Die 
fe Länder haben einen Flaͤcheninhalt von 1007 Quadrat- 
Mellen, mit 2,443 151 Einwohnern, fo daß auf 1 Qua- 
brats Meile, 2426 Menſchen kommen. A 


IL Nieder⸗Oſterrelch, 


| oder das eigentliche Erzhergogthum: Öfterreich. 
(a Arxchiducatus Austriae.) f 


Rahme und Eintheilung. Oſterrelch heißt fo 8 


viel als Oſtrelch, und bedeutet ein gegen Oſten gelegenes 


Reich. Dleſer Nahme wurde dem Erzherzogthume beyge⸗ 


legt, well es unter allen Ländern des Deutſchen Reiches am 


meiſten öftlich liegt. — Der Nahme Nieder» Ofer 
reich kommt daher, weil es in Vergleichung. wit dem mitts 
5 3 


5170 Die Bast der Einwohner, welche bey allen Ländern des 
Oſterreichiſchen Erbkaiſerthums angeführt wird, iſt in dem 
Provinziale von Hungarn, Eroatien, Slavonien und Sie⸗ 


benbürgen nur die wahr ſcheinlich ſte, in den Militärs 


Bezirken dieſer Länder aber, fo wie bey den übrigen Län, 
dern die wirkliche vom Jahre 1810, _ RR 
er 


— 
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lern Deutſchlande niederer gelegen iſt. Dieſes Erzherzog 
thum beftehet aus zweyen durch die Enns abgeſonderten 
Theilen; der eine wird das Land unter der Enn 6, 


der andere das Land ob der Enns genannt. 
1) Das Land unter der Enns. 


Gränzen, Größe und Zahl der Einwohner, 

Das Land graͤnzet oͤſtlich an Hungarnz weftli an das 
Land ob der Enns; noͤrdlich an Böhmen und Mahe 
ren; ſüdlich an Stepermark. Der Flachen inhalt 
beträgt 364 Quadrat⸗ Mellen. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner 1048263; es wohnen alſo auf 1 Quadrat- Meile 
2880 Perſonen. oe 

Religton. Die herrſchende iſt die kathollſche, 
doch gibt es auch mehrere Proteſtanten, welche freye Relic 
gions. Ubung haben. Die geiſtliche Gerichtsbarkeit in Hine 
ſicht auf die Katholiken übt der Erzbiſchof in Wien, 
und der Beſchof in St. Pölten aus. Die proteſtanti⸗ 
ſchen Gemeinden haben ihre elgenen Conſiſtorien, Guperins 
tendenten und Prediger. 6 : 

Sprache. Die allgemeine Sprache iſt die Deutſſche; 

doch wird dieſelbe, wie uberall, von dem gemeinen Manne 
weniger rein geſprochen, als von dem gebildeten Thelle der 
Natloon. i 1 
Ge waͤfſer. Der Hauplſluß, in welchen ſich alle uͤbri⸗ 
gen ergleßen, iſt die Don au (Danubius, Ister), welcher 
faft mitten durch das Land von Weſten gegen Often fließt; 
dann dle Enns (Anisus), welche beyde, Theile des Erz⸗ 
herzogthums von einander ſchyidet; die March (Morava 
oder Marus) und die Leltha, welche Oſterreich unter der 
Enns von Hungarn, die Theya, welche dleſes Land von 
Mähren trennt. ome ffe 1 ten/Y pe, 
Erlaf, Traſen undedie beyden Mampr Effie. 
~~ Gebkege. Zu den vorzüglichen Gebirgen gehören an 
den Gränzen von Steyermark der Gemertngs; nahe bey 

ek er Be Bi] a 
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Wien der Kahlenberg (wons cetius) mit dem Schnee 
berge, Ouſcher, Priel u. a. m. dann der Mane 
Harte Berg. 
Landesbeſchaffenhelt. Das Land unter der 
Enns iſt gegen Often größten Theils eben und wärmer, det 
übrige Theil, hauptſaͤchlich gegen Suden, iſt geblrgig und 
deßwegen Falter. Der Erdboden iſt in den ebenen Gegenden 
ſehr fruchtbar an allen Getreidarten. Auch find noch Wein 
und Saffran von vorzuͤglicher Güte Haupterzeugniſſe des Lan⸗ 
des unter der Enns. Mit dieſen beyden Erzeugnlſſen treibt 
es auch guten Handel mit den benachbarten und felbft ent» 
fernten Provinzen. Die Plehzucht iſt In einigen Gegenden 
nicht unbedeutend. Von Mineralien findet man Kalkſtein, 
Marmor, Sandſtein, Granit, Thonarten und Mergel, 
auch Steinkohlen und Alaun; aber auch einige Metalle. An 
warmen Bädern hat es keinen Mangel, wohl aber an Salz, 
Eiſen und einigen andern Erzeugniſſen, welche aber leicht 
aus den angraͤnzenden inlaͤndiſchen Provinzen herbeygeſchafft 
werden können, — n f 


Wohnplätze und Eintheilung, Das Land unter 


der Enns enthält 35 Staͤdte, 238 Marktflecken, 4287 Dire 
fer, und wird in 4Haupttheile, welche man Viertel 
zu nennen pflegt, eingetheilet. Zwey derſelben find am rech⸗ 
ten, zwey am linken Ufer der Donau. — Dieſe werden durch 
den Manharts- Berg, jene durch den Wiener⸗Wald in zwey 
Thelle abgefondert. Die vler Viertel heißen alſo: das Vier⸗ 


tel unter, und ober dem Wien er⸗Walde, dus Vier⸗ 


tel unter und ober dem Manharts⸗Berge. 


Merkwürdige Orte. Im Viertel unter dem 


Wiener» Walde; Wien (Vindobons), die Hauptſtadt 
des Erzherzogthums Dfterreid) und der ganzen Oſterrelchi. 
ſchen Monarchle, größten Theils am rechten Ufer der Donaus 
die Reſidenz der Kaiſer aus dem Oſterrelchiſchen Hauſe; der 
Stb der hoͤchſten Landes⸗Colleglen: der Staatskanzelley, der 
verelntgten Boͤhmiſch Oſterreichtſch, und Galiziſchen, der Huns 
gariſchen, der Slebenbuͤrgiſchen Hofkanzelley, der a 
25 1 
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Juſtiz⸗Stelle, des Hoſkrlegsrathes, des nj St. Ar pellatlong, 
Gerichtes, der Nieder- Hſterreichlſchen Landesregierung, und 
eines Erzbiſchoſes, deſſen Metropolitan, Kirche, ein zwar ale 
tes im Gothiſchen Geſchmacke erbautes, aber doch prächtiges 
Gebaͤude ft. Sie hat über dich viele andere prächtige oͤffeng⸗ 
liche und Privot⸗Gebände. In der kaiſ. Burg find die Schaß⸗ 
kammer, das mechaviſch⸗phyſikaltſche, das Thier und Mine, 
ralien Cablinett, die Münz. und Antiken. Sammlung vorzuͤnlich 
ſehenswürdig; nahe dabey eine der herrlichſten Bibliotheken 
in der Welt, die kalſerliche. Auch iſt im Belvedere eine vor⸗ 
treffliche kalſerllche Bilder⸗Gallerlel Unter den Anſtalten zur 
Beförderung der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften fird: eine bes 
rühmte Univerſitaͤt mit einer offentlichen Bibltothek und eis 
ner wohlelngerichteten Sternwarte, 3 Gymuafien, elne Rove 
mal Hauptſchule, 5 Hauptſchulen, 113 Trivlal, Schulen ſür 
Knaben und Madden, elne Real- Schule, eine Akademie der 
bildenden Kuͤnſte, der Mahler⸗Kupferſtecher⸗Blidhauer⸗ und 
WBaukunſt; eine medieinlſch , chlrurgiſche, eine orlentaliſche, 
und eine Ingenleur⸗Akademie, dann mehrere Erzlehungshaͤu - 
ſer: die Thereſſaniſche Ritter-Akademle, das k. k. Convlet 
in der Stadt, und das graf. Loͤwenburglſche Convict in der 
Joſephſtabdt, auch eine Lehranſtalt für Toubſtumme und 
Blinde merfiohrdlg.\ Die Fabriken und Manufscturen, unter 
welchen ſich vorzuͤglich die Porzellan⸗Fabrit auszeſchnet, find 
beſonders felt det Regierung Joſeph II. fo zahlreich, daß ſich 
bey 60000 Menſchen damit beſchaͤftigen ſollen. Die Stadt 
ſelbſt it nicht ſehr groß; fie hat aber 33 Vorſlaͤdte, von 
f welchen einige den Provinzlal⸗Städten gleichen. Dle Zahl der 
Eincohner belief ſich 18 10 ohne die Garniſon und die Freme 
den auf 206400. Wien unterhält auch einen lebhaften Han. 
del nach Hungarn, der Turkey, Italien, und andern Europaͤl. 
ſchen Ländern. In der Mahe von Wien liegen dle k. k. Vufis 
ſchloſſer: Schoͤnbrunn mit einem prächtigen Garten; 
Hebendorf wegen feiner vorzüglich reinen Luft bekannt; 
und Lachſenbur g, das älteſte k. k. Luſtſchloß, nun aber 
Fkt elnigen Jahren ganz umgeändert und verſchönert 


Trals⸗ erh 


Traiskirchen, ein Marktflecken, wo jeßt das Kreis⸗ 
a mt iſt. in euftabt (Neapolis Austriae, ſ. Neostadium) | 
insgemein Wlenerlſch⸗Reuſtadt genannt, elne landes⸗ 
fürftl, Stadt mit 10680 Einwohnern, mit elner beruͤhm⸗ 
ten k. k. Mllitaͤr⸗Akademie, einer Ciſterelenſer Abtey und 
elnem Gomnaſto. Unweit davon zu Nadelburg iſt cine 
der groͤßten und beruͤhmteſten Meflingwaaren » und Nadel⸗ 
Fabriten. Halm burg, elne Stadt an der Donau mit cis 
ner landesſuͤrſtlichen Haupt ⸗Tobakt⸗Fabrlk. Zwiſchen dies 
‘fem Orte, und Petronel lag die alte Stadt Carnuntum. 
Baden (Aquae Pannonise, ſ. Thermae cetiae), eine 
landesfuͤrſtliche Stadt, bekannt durch Ihre warmen Bader, 
welche den Einwohnern der vielen Badegaͤſte wegen ergichige 
Nahrung verſchaffen. Unweit davon zu Neuhaus iſt eine 
berühmte Spiegel- Fabrik. Kloſterneuburg, eine landes⸗ 
fürftl, Stadt an der Donau mit einem berühmten Stifte 
der Chorherren des h. Muguftin , in Friedenszeiten det 
Standort der k. k. Pontonters. H. Kreuz, eine Eifterciens - 


ſer⸗Abtey. Ebergaffing, eln Dorf mit einem Schloſſe, N 


wo die k. k. Stuckbohrerey, und zwey große wohl eingeriche 
tete Paptermihlen find. 

Die Einwohner dleſes Biertels naͤhren ſich vorzuͤgllich 
vom Weinbaue. Die beſte Gattung dieſer Weine, (welche 
man Gebirgoweine nennet) wachſen zu Kloſterneuburg, Grin⸗ 

Ang, Nußdorf, Brunn und Gumpoltskirchen. i 

Im Vlertel ob dem Wiener Walde. St. 
Pölten (Fanum 8. Hippolyti) an der Traſen, elne lan, 
desfuͤrſtl. Stadt mit 4353 Einwohnern, wo das Kreis 
amt, eln Bisthum, und eine Hauptſchule ſind, mit einer 
Gteingut. abrif und Kotton⸗Druckerey. Melk, ein Markt 
mit einer berühmten Benedletiner⸗Abtey und einem Gymna⸗ 
fio. Tu ln (Tulinae), elne landesfürſtl. Stadt an der 
Donau in einer großen Ebene, welche vortrefflichen Weißen 
trage. Waidhofen an der Pps, eine Stadt mit einer 
Hauptſchule , wo viele Eiſenwaaren verfertiget werden. 
eet ee, eln Markt mit einem e an der Donau hat 

eis ° 
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einen guten Mühlſtelnbruch. Annaberg ein Dorf, 

deſſen Gegend Silber und Bley gefunden wird. prägen 
zenbad gleichfalls ein Dorf, wo man Bley findet. Goͤtt⸗ 
welh, und Seltenſtetten find zwey Benedietiner⸗Ab⸗ 


teyen, fo wie Herzogenburg ein Stift der regulirten 
Chorherren des hell. Yuguftin , und Liltenfeld, eine 
Li.iſtereienſer⸗Abtey. 


In dieſem Blertel wird mehr Orbe ska gebauet; 


ule im B. U. W. W.; auch baut man allda Wen enen 


Saffran. 


— In Viertel nb dem Manharts⸗Berge. 


Krems, elne landesfürſtl. Stadt mit 356g Einwohnern, 
wo das Krelsumt und ein Gymnafium mlt philoſophi⸗ 


weit davon iſt Stein, elne Stadt, und jenſelts der Donau 
bey Talern im V. O. W. W. werden Steinkohlen, wle auch 


Alaun, und Vlirlelhaltiger Schiefer gegraben. Horn, ein 

mäßiges Staͤdtchen mit einem Gymnaſtd. Langenlois, 
ein großer landesfürſtl. Markt, wegen der vielen Weinberge 
merkwürdig. Emmersdorf merkwürdig wegen ſehr vieler 
Efſigſiedereyen, woza der Wachauer⸗Wein größten Theile 


verwendet wird, (Die Wach au begreift aber den ganzen 


Stelch Landes ober Stein bis über Spitz hinauf.) Alten- i 


burg nahe bey Horn, eine Benedietlner⸗Abtey. 


In dieſem Viertel wird viel Gaffran, Grapp unt: a 
"Genf gebauct; auch ift der Weinbau nicht unbedeutend, 
ob ſchon der Bein tn dieſer Gegend den Gebie gewulnen merk⸗ 6 


lich nachſteht. 


— Iw Viertel unter dem Minarett 
Korneuburg, eine landesf. Stadt mit 1858 Elnwoh⸗ 


nern, wo das Kreisamt und cine Hauptſchule iſt. ROG; 
eine kleine Stadt, wegen ihres Weinbaues und Welnhandels 


berühmt. Laa, elne kleine, alte Stadt, in deren Gegend 
zwiſchen K. Rudolph von Habsburg und Ottokar dem Ko, 
nige von Böhmen ein entſchetdendes Treffen vorgefallen i. Bil 
M fa u, cine kleine Stadt, berühmt KH: den ee 


* 


ſchen Studien iff. Hier wird auch viel Senf zubereitet. Une 
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chen Gaffran welcher in derſelben Gegend gebauet wird. 


Stokerau, ein landesfürſtlicher Markt, welcher wegen 


eines Hauptgetreldemarktes und der k. k. Militär⸗Monturs⸗ 
Okonomie Haupt⸗Commiſſton merkwürdig iſt. Pirawart, 


ein Dorf mit guten Badern, 

In dleſem Blertel iſt der beſte G etreideboden in 
dem ſo genannten M a uchfelde, elner großen Ebene, von 
dem Markte Bockſlüß bis an die March und Donau! Der 
Wein, welcher in diefem Blertel haͤufig gebauet wird, Heißt 
Donau⸗Wein, kommt zwar den Gebirgsweinen an Gite nicht 


gleich, iſt aber doch ein wichtiger Handelszwelg. Der re 105 


Melee wicht um, ae, Enzersdorf und Biſamberg. 
: ‘ae ee — 4 
„= Das Sand ob der Enns. ee Ne 


ais binge; Grice, Baht ber Siumohace Dis 
Land ob der Enns graͤnzet gegen Norden an Böhmen; gee 


gen Suͤden an Steyermarkz; gegen Often an das Lan v 


unter der Enns; gegen Weſten an das Könlgritil* 
Baiern.) Der glächen inhalt beträgt 151 Quadrat- 
Meilen. Die Zahl der Einwohner 433247, fo daß 
auf eine Quadrat Meile 2869 kommen:. 

Selig on. De herrſchende iſt dle tatholt (hes. 
doch gibt es mehrere Proteſtanten. Die ae Gerichts · 
beige, tibet der Biſchof in Linz uͤber das ganze Land aus. 

Sprache. Auch hier iſt die Deut ſche prache dle 


i N doch iſt die gemelne Mundart von der — d. 


; Enns gewöhnlichen in manchen Ausdrücken verſchleden. 


Gewaäßſſer. Der Hauptfiug iſt die Donau, Im eG 
sen f ſich die meiftensandern ergtcfen: Die vorzüglichſten nach 
der Donau find: die Enns, welche aus Steyermart kommt, 
und unweit der Stadt Enns in die Donau füllt, Die 
Steyer, welche ſich bey der Stadt gleiches Nahmens mlt 
der Enns vereinigt. Die Traun, welche zu Auſſe ent⸗ 


' ſoringt, durch den Hallſtaͤdter⸗und Gmundner ⸗See flieht, und 


fi un delt Bing in die Dor au eagles. Nebftviefen Fluͤſſen 
Neue Geogr: I. Abth. B gibt 


se gibt es, (beſonders tm Traun. Biertel) große Seen, unter 


welchen der Atter⸗See, Hallſtädter⸗See, und der 
Traun oder Gmundner ⸗See die vorgüglichften find, 


— Landesbeſchaffenhelt. Die Luft iſt vorzüglich 


in denjenigen Theilen, welche an die hohen Gebirge angraͤn⸗ 
zen, ſcharf und kalt, in den übrigen Thellen aber gemaͤßigt; 


23 doch jeder Theil des Landes wegen der großen Arbell ſamkelt 


der Bewohner wohl angebauet. Man findet daher alle Gee 
trelvearten im Lande; auch gibt es in den ebenen Gegenden 
vielen Hanf und Flachs. Am Weine hat es Mangel, aber el. 
nen defto groͤßern Überfluß an vielem guten Obſte, aun wel, 
chem Apfel- und Birnmoſt, wie auch Eſſig, nicht nur zum el⸗ 
genen Gebrauche, ſondern auch zum Handel gemacht wird. 


Die Biehzucht wird in vielen Gegenden ſtark betrieben. In 


dem fo genannten Salzkammergute gibt es fo einträgliche 
. rar daß mit denſelben ganz Oſterreich, Wöhmen - 


a und Mähren uͤberflüſſig verſehen werden kann. Die Fabriken 


in diefem Lande lleſern vorzüglich Wollenzeuge, Leinwand 
Zwirn und Eiſenwaaren, mit welchen auch ſtarker Handel 
getrieben wird; doch muß Wein und Getrelde eingeführet 
werden. 7 ' IE 185 f 
ohnplätze und Einthellung. Das Land ob 
der Enns enthält 9 Städte, 71 Markiflecken, 2960 Dir 
fer, und wird in & Kreife sder Viertel eingetheilt: 
in das Hausruck » Biertel, welches don dem großen 
Hausruck, Walde, in das Traun-⸗Blertel, welches von 
dem Traun Fluffe, und in das Mühl⸗Biertel, welches 
von dem Fluſſe Mühl oder Michel feinen Rahmen hat. 
— Merkwürdige Orte. Im Hausruck, Blertel 


Linz (Lentia), die Haupiſtadt des Landes am rechten Ufer 
der Donau, liegt in elner angenehmen Gegend, und hat 


17240 Einwohner. Hier iſt die Landesreglerung und ein 
Bisthum, wie auch ein Lyceum, ein Gymnaſſum, und eine 
Normal- Hauptſchule. Die Stadt hat eine Leder sund Berg⸗ 
grün- Fabrik; die wichtigſte aber ijt die k. k. Wollenzeug ⸗ 
Jabrlk, welche bey 40000 Menſchen N Die 


= 
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Stodt trelbt guten Handel, und hat 2 anſehnliche Jahr⸗ 
waͤrkte. Wels (Ovilabis), eine landesfürſtliche Stadt am 
Traun. Fluſſe, der Sitz des Krels amtes. Zolſchen Linz. 
und Wels if die fo genannte 6 Stunden lange Wel fer 
Heide, welche aber num ſchon ſtark bebauet wird. Lame 
bach, eln Marktflecken mit elner anfehnlichen Brneblctinen? 
Abtey am Traun-Fluſſe. 

Im Traum Vlertel: Enns (Anta) eine lan⸗ 
vesfürſiliche Stadt, eine der aͤlteſten Gtävte in Oſterrelch mit 
elner Band und Kotton⸗Fabrik. Unweit davon lag vormohls 
die Stadt Lorch (Laureacum), wo ſchon am Ende des erd 
ſten Jahrhundertes Biſchoͤfe, und ſpaͤter Erzbiſchoͤfe waren, 
deren @i§ aber nach der Zerſtoͤrung dieſer Stadt durch vie 
Avaren nach Paſſau verlegt wurde. Steyer, elne lanoess 
ſuͤrſtliche Stadt bey dem Einfluſſe der Steyer in dle Enns 
mit 6958 Einwohnern. Hier iſt der Gig des Kretsamte s, 
eine Deutſche Hauptſchule, und vortreffliche Elſenwaaren⸗Fa⸗ 


briken, deren Erzeugniſſe bis nach Ruß land verführet werden. 


Gmunden (Laciacum), elne landesfuͤrſtliche Stadt am 
Traun, See. Hler iſt das landesfürſtliche Salzoberamt, uns 
ter welchem das ganze Halz⸗Kammergut ſteht. Die 2 Haupt; 
ſalzwerke findet man bey Jſchel und Hallſtadt, aus wel⸗ 
chen das im Waſſer aufgelöfte Salz durch Röhren in Sled. 
pfannen geleltet, und abgeſotten wird: Un der oͤſtlichen 

Seite des Traun⸗Sees liegt der hohe Berg Traunſtein, 
der Aufenthaltsort vieler Gemfen. Krems münſter (Cre- 

mifanum), ein Marktflecken mit einer berühmten Ben oietl⸗ 
ner⸗Abtey, wo ein Gymnaſium mit philoſophtſchen Studien, 


und ein Convict iſt. St. Flor tan, ein praͤchtiges Sliſt 


der Chorherren des hell. Auguſtin. In dieſer Gegend tft 
der Ackerbau und die Land wlrthſchaſt am blühenpften. Auch 
beſchaͤſtigen ſich viel. er RER. mit Brarbels 


sung des Elſens. 


Im mahl. Bier tel: GreyRadt an der Böhwi⸗ ö 
fehen Grange, vormahls der Gif der lange ſchon ausgeſtor⸗ 
iis Helen von Machland, und eine gute Handelsſtadt. 


B 2 Ich, = 


* 
2 
* 5 


gee A TT ea scene 


Jeßt treibt fie nur noch einigen Handel mit Zwirn, hat 
elne Deutſche Hauptſchule, und it gewoͤhnlich der Gig des 
Krelsamtes, welches aber jetzt in einer Vorſtadt von 
Linz, am linken Ufer der Donau, ſelnen Sitz aufgeſchlagen 
hat. Grein, eine kleine Stadt an der Donau, in deren 
Nähe die 2 für die Schifffahrt vormahls fo gefährlichen 
Orte, der Strudel und Wirbel find, welche aber nun nach 
vielen getroffenen guten Anſtalten mit wenlger Gefahr bes 


ſchiffet werden. Matthauſen, ein Marktflecken an der 


Donau, wo elne Haupt⸗Salznlederlage iſt, aus welcher dos 
Salz durch ganz Böhmen verführt wird. Berg, ein gro 
fier Marktflecken, wo ein guter Müpffteinbruch tft, und vier 
le Toͤpferwaaren verſertigt werden. Haslach und Neus 


ſelden, zwey Marktflecken, wo viele Leinweberey, und 


ſtarker Lelnwandhandel getrleben wird. Überhaupt beſchaͤf⸗ 


tigt der Zwirn - und Leinwandhandel ſehr viele Einwohner 


dieſes Vlertels. 


I. Inner⸗Oſterreich 


© Begreiſt jetzt nur Steyer mark und Kaͤrnthen, 


welche Länder unter einem Gubernlo vereiniget ſind. 


1. Herzogthum Steyermark (Ducatus Stiriae ). 


Rahmen 7 Gränzen x Größe und Zahl der 
Einwohner, Steyermark hat felnen Nahmen von der im 


12. Jahrhunderte mit dieſer Provinz verelnigten, und im 


heutigen Lande ob der Enns gelegenen Markgrafſchaft 
Steyer. Das Land graͤnzet an Oſterrelch, Hun garn, 


Kroatien, die Illyriſchen Provingen, Matus 
then und das Koͤnigrelch Balern. — Der Flaͤchen⸗ 


inhalt beträgt 399 Quadrat» Mellen ; die Zahl der 
Einwohner 800091; es kommen alfo auf 1 Quadrat; 


Meile 200. 
! a ek er 12 ur 6 
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Reltgton, Die herrſchende Religion iſt vie kat ho⸗ 
liſche; doch gibt es auch mehrere Proteſtanten in dem 
Lande. Dle geistliche Gerichtsbarkeit üben der Bifhof 
von Sekau, welcher aber in Grip reſidirt, und der Bis 
ſchof von Lavant aus. 3 
Sprache. Die Oeutſche Sprache if auch hier, 
vorzüglich in den Grddten, die gewoͤhnlichſte; in Unters 
Steyermark, beſonders aber im ElleyerKrelſe ift auch die 
Wendiſche, eine Slaviſche Mundart, gebräuchlich. 

Ge wäſſer. Ole Hauptflüſſe find: dle Enn s, wel 
che aus dem Salzburgiſchen kommt, und in Ofterreich in die 
Donau faͤllt. Die Mur (Murus); welche gleichfalls im 
Salzburgiſchen entſpringt, Steyermark durchſtroͤnt, und 
endlich außer dem Lande in die Drau flieht. Ole Drau 
(Dravus), welche aus Tirol kommt, Steyermark und Kroa⸗ 
tlen durchfließt, und ſich endlich mit der Donau vereinigt, 
Die Gave oder Sau (Savus), welche aus Kraln nach 
Steyermark fließt, und nur eine kleine Strecke die ſuͤdliche 
Grange auswacht, dann aber nach Kroätlen läuft, und ends 
lich unweit Belgrad ſich in die Donau ergießt. 

Gebirge. Die merkwördlgſten Gebirge ‚find der 


Semmering, welcher Oſterreich von Steyermark (hei) . 


und der Grimming, Scheckel, Wech ſel und Bader, 
welche für die hoͤchſten gehalten werden. 
Landesbeſcha eenhe lk Das Land iſt überhaupt 
gebirgig; daher auch die Luft arößten Thells rauh If, Doch 
iſt dieſes vorzüglich von Ober⸗Steyermark zu verſtehen; ; denn 
in Unter⸗Steyermark, befont-ve gegen Kroatien, findet man 
mehrere ebene und fruchtbare Gegenden. Ungeachtet ver vies 
len Berge if doch Steyermark gut bebauet und bevoͤlkert. 
Ober ⸗Steyermark hat guten Flachs, ſchmackhaftes Obſt, 
ſtarke Viehzucht; wilder und zahmes Geflügel und anderes 
Wildbret im Überfluſſe. Unter Steyermark aber bringt alle 
Gattungen vom Getreide, worunter auch Mays oder Türkis. 


ſcher Weihen, wle auch guten und vlelen Wein hervor. Die 


Sue Wes außer sinlgen BERUHEN, Silber, Bley, 
Ku⸗ 


\ 
\ 
ber 
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Kupſer und beſonders Elfe, welches von vorzüglicher Güte 
und ſehr reichlich vorhanden iſt. Die einzigen Gruben von 
Eiſevarz und Bordernberg liefern jahrlich über 360000 
Ztr. rohes Eiſen, welches dann verarbeitet in alle Staaten 
von Europa, ja ſelbſt nach Ofte Indien und China verhandelt 
wird. An den Graͤnzen vom Lande ob der Enns hat es 
relchhaltige Solzbergwerke; 3 auch findet man im Lande mi⸗ 
neroliſche Waͤſſer und Bäder. 8 


Wobnpläze und Eintheilung. Gt \ 


zählt 20 Städte, 97 Märkte, 3482 Dörfer. Das Land 
wird in ¢ Hauprthetle, in Ober- und Unter ⸗ Steyer⸗ 
mark, jeder dieſer Hauptthelle in Kreiſe abgetheilet, ſo 
daß Ober Steyermark 2, den Judenburger⸗ und Bruce 
ker; Unter⸗Steyermark aber 3, den Gr ag er · M arb ute 
gerund Cilleyer-Kreis enthält, 
Merkwürdige Orte in e e 
Im Gräter Kreiſe: Grätz (Graecium), die Haupte 
ſtadt des Landes an der Mur, elne anſehnliche Stadt tn ete 
ver angenehmen Gegend mit 31844 Einwohnern; der Sitz 
des Bubernit von Steyermark und Kaͤrnthen, wle auch des 
General » Commando von Inner Oſterreich, der Landrechte, 
des Krelgamtes, und des Biſchoſes zu Sekau. Die Stadt hat 
ein Lyceum, eln Gymnaſium, eine Normal Hauptſchule, und 
ein neu errichtetes k. k,. Convlet, hat viele Elſen, und Stahl⸗ 
Fabriken, anfehnliche Jahrmaͤrkte, und trelbt guten Handel. 
Rackersburg, eine landesf. Stadt auf elner Inſel der 
Mur, treibt guten Handel. In dleſer Gegend wuͤchſt bore 
trefflicher Wein. Vorau, ein Marktflecken mit einem Stif⸗ 
te regulitter Chorherren, und einer Hauplſchule, In deſſen 
Nähe Elſenbergwerke ſich befinden. Feiſtriß und Petou 
zwey Markiflecken, in deren Gegend es ſilberhaͤltlge Bley 
bergwerke, und viele Elſenhaͤmmer gibt. x 
Im Marburger-Krelſe: Marburg, eine Stadt 
an der Drau, der Sitz des Krels amtes; hat ein Gym 
naſtum, eine Hauptſchule, und elne Milliär Otonomie Come b 
8 97 55 pee w ‚(Petovium), elne ſehr alte Stadt mit the 
dem 


nem Invallden⸗Hauſe, treibt vorzüglich guten Handel, Lute 
tenberg, ein Marktflecken, wegen feines vorzuͤglichen 
Weines berühmt. - Leibnitz, eln Marktflecken, woher das 
bekannte Leibnitzer Feld feinen Rahmen hat. 5 
ö Im Cilleyer,Krelſe: Cilly (Celeia), ehe alte 
Stadt, einſt eine Roͤmiſche Colonie, und nachher ſammt 
ihrem Bezirke. eine eigene Graſſchaft und dle Reſidenz der 
mächtigen Grafen von Ellly; jetzt der Gig des Krelsam⸗ 
tes mit einem Gymnaſio und einer Hauptſchule. Wine 
diſchg ratz, eine Stadt, wo es Elſenbergwerke und viele 
Eiſeuhaͤmmer gibt. Rohit ſch, ein Marktflecken wegen 
feines vortrefflichen Sauerbrunnens berühmt. Toͤpliß, eln 
Dorf mit einem Geſundbade. 

Merkwürdige Orte in Ober⸗Steyermark. 
Im Judenburger⸗Krelſe: Judenburg (Idunum), 
eine Stadt an der Mur, der Slß des Kreis amtes, mit 
einer Hauptſchule. Admont, eln Marktflecken wit einer 
berühmten Benedletiner⸗Abtey, einem Gymnaſis mit philo⸗ 
ſpphiſchen Studien und einer Hauptſchule. Wuffe, eln Markt⸗ 
flecken an der Salzburgiſchen und Oſterrelchlſchen Graͤnze, 
mit einem Sal.⸗Oberamte; in deſſen Mabe find ſehr ergleblge 
Salzbergwerke. Rottenmann und Mur au zwey Staͤd⸗ 
te; bey der erſten findet man Kupfer, bey der zweyten vlele 
Elſenhaͤmmer. Schladming, ein Markt mit einem ber 
teächtlichen Kupferbergwerke und Kupſerhaͤmmern ; auch wird 
dort auf Kobalt gebauet. St. Lambrecht ein Markflecken 
mit einer Benedletiner⸗Abtey, einem Gymnaſio und einer 
Hauptſchule. In diefer Gegend wird ſchoͤner Marmor, und 
andere beſondere Steinarten gefunden, Sekau, eln Markt⸗ 
flecken, vormahls der ordentliche Siß eines Biſchofes, wele 
cher aber jeßt ſammt ſelnem Dom⸗Capltel zu Graͤtz wohnet, 
doch den Rahmen eines Bifchofes von Sekau beybehaͤlt. 

Im Brucker, Kreiſe. Bruck, beym Elnfluſſe der 
Muͤrz in die Mur, eine landes ſuͤrſtliche Stadt, der Siß des 
Kreisamtes. Leoben, elne landesſuͤrſtl. Stadt mit 

elnem Berggerichte; treibt ſtarken Elſenhandel. Der jr iſt 
8 , au 
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f a leid merkwürdig, well hier den 18. April 1797 
die Friedens, praͤliminarlen zwiſchen Oſerreich und frank 
reich unterzeichnet worden finds Elſenaͤrz und Vordern⸗ 
berg, zwey wegen der reichhaltlgſten Eiſengruben⸗ berühmte 
landesſürſtliche Märkte, Zu Eifenärz tft auch ein Ober⸗ 
Kammergraſenamt für ganz Inner/ Oſterreich. Maria Zell 
(Cellae Marianae) ein ſehr berühmter Wallſahrteort; nich / 
welt d ꝛvon die kalſ. Stuckgießerey. St. Gallen ein Mart, 
fieden, in deſſen Gegend es ſehr viele Sa ibn 


we ‚Herzogehum Kirnthen. (Ducatus Carinthise.) 


Rahme, Gringen, Grötze und Zahl der Ein⸗ 
wohner. Kaͤrnthen hat feinen Rahmen von den alten 
Einwohnern, den Karnlern (Carni), welche fpäter Karau⸗ 
taner genannt wurden, woher dle heutige Benennung ente 
ſtand. Kaͤrnthen graͤnzet noͤrdlich und oͤſtlich an Steyer⸗ 
mark; weſtlich und ſudlich an die Illyriſchen provin⸗ 
den. Der Flächeninhalt“ beteaͤgt 93 Meilen, und da 
ſich die Zahl der Einwohner auf 161550 beläuft, ſo fome 
men auf 1 Quadrat- Meile 1737 Menſchen. 

Religlon. Die katholliſche i dle herrſchende; 
doch gibt es auch viele Proteftanten, Die geilice Gerichte. 
barkelt tibet der Biſchof von Gurk aus. 

Sprache. In den Staͤdten und Marktflecken wird N 
insgemein deut ſch geſprochen; ; in den Doͤrſern aber, beſon⸗ 
ders auf der mittägigen Seite der Drau, Aft dle Wind- 
fhe Sprache die gewoͤhnlichſte. . : 

"ns Gewaffer, Das Land if fhe waſſerreich. Oe vor⸗ 
zͤglichſt n Flüſſe find : Die Orau, welche alle andere Fluͤſ⸗ 
fe des Landes aufnimmt. Unter den übrigen, welche alle im 
Lande ſelbſt entſpringen, ſind die Gurk, Lavant und 
Glan die vorzügligeren. Unter den Sten it der Wer⸗ 
tet See der größte und fiſchreichſte. Er iſt auch deßwegen 
weiß, 8 5 von ‚Open bis u ea et um die 

Zu ⸗ 
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gufubr der Lebenomitel zu 3 ein Canal geführt 
worden iſt. 
N 4 5 Der beige Berg iſt der Loſbt. 
welcher Kaͤrnthen don Krain ſcheldet, über welchen Kalſer 
Karl der VI. zur Beförderung des Handels eine ſehr kuͤnſt⸗ 
a lich, fofibare, ſchlangenfoͤrmige Straße bauen ließ. 
Landes beſchaffenhelt. Das Land iſt überhaupt 
chr bergig und waldig, und deßwegen die Luft rauh. Doch 
ſind dle Berge größten Theile mit Wäldern, welche vieles 
a Wildbret enthalten, bewachſen; auch gibt es in dieſen Ge⸗ 
birgen viele Erze, beſonders Bley und vortreffliches Eiſen, 
aus welchem der ſeinſte Stahl zubereitet wird. Man findet 
auch Serpentin, Speckſtein, und den ſchoͤnſten opaliſtrenden 
Muſchelmar mor. Zwiſchen den Vergen gibt es fruchtbare 
Thaler, welche Getreide hervor bringen, doch für die Zahl 
der Einwohner nicht hinlänglich. Dieſem Mangel, fo wle 
dem Mangel am Welne und Salze, wird aber aus dem bee 
nachbarten Hungarn und Steyermark abgeholfen. Die Vieh- 
zucht wird in den meiſten Gegenden gut betrieben; doch die 
Pferdezucht, welche elnſt ſchoͤne ſtarke gugpferbe lieferte, 
ſchelnt abzunehmen. Auch wird vlel Flachg und Hanf ges 
bauet. Die Eiſen, und Stahl⸗Fabriken find ein votzuglicher 
Nahrungszwelg der Einwohner. 

„Wohnplätze und Eintheilung. Körnthen ent ⸗ 
haͤlt 9 Staͤdte, 14 Marktflecken, 1626 Doͤrfer; und be⸗ 
ſteht nur aus elnem Krelfe, dem Klagenfurter Kreiſe. 

Merkwürdige Orte. Klagenfurt (Clagen- 
furtum), am GlaneFluffe, die Hauptſtadt dieſes Herzogthume 
mit 10000 Einwohnern, der Sitz des Inner⸗Oſterrelchiſchen 
Appellattons⸗Gerichtes, der Landrechte „des Kreisamtes, 

und des Füͤrſt⸗ Bildofee von Gurk. Es iſt hier eine gee 

lehrte Gſellſchaſt zur Beförderung des Ackerbaues und der 

nuͤtlichen Künſte; eln Lyceum, ein Gymnafium, eine Nor⸗ 

mal-Hauptfehule, ein Walſenhaus für 5 und 

eine betrachtliche Bleywelß⸗Fabrük. St. Beit (Fanum 8. 

Viti) vor bal dle Daupiſtadt des Re jegt wegen ely 
* nes 


nes daſelbſt befindlichen Eifennieberlag + Haupt + Magazing 
merkwürdig. Gurk, eln Marktflecken, vormahls der Gig 
eines Biſchofes, welcher aber nun in Klagenfurt wohnet, 
doch den Rahmen von felnem vorigen Wohnfige beybehaͤlt. 
St. Andre, ein Marktflecken in einem fruchtbaren und ane. 
genehmen Thale, am Fluſſe Lavant, der Gis eines Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
ſchoſes, welcher von dem nahe gelegenen Schloſſe Lavant den 
Nahmen erhält. Hier machen dle regullrten Chorherren des 
hell. Auguſtins das Dom⸗Capltel aus. Ferlach, ſüdlich 
von Klagenfurt, ein Dorf mit elner berühmten Gewehr⸗FJa⸗ 
beit, Volkenmarkt, eine landesfürftl. Stadt, wo woe 
chentlich beſonders große Blehmaͤrkte gehalten werden. Hler⸗ 
her verfeßen einige Geographen das alte Virunum, dle che 
mahlige Hauptſtadt der Rorlker, wo K. Claudius ſchon im 
erſten Jahrhunderte elne Roͤmiſche Colonie anlegte. Lie 
pitsbach 9 Stunden von Bolkenmarkt an der Drau, wes 
gen der prächtigen Walzenwerke und Flammenoͤfen, zur beſ⸗ 
ſern Bereltung des Eiſens, merkwuͤrdig. Hütten berg, 
ein Marktflecken; dabey befindet ſich ein ſehr anſehnlicher 
und erglebiger Bergbau auf Elſenſteln. In der Gegend ſind 
8 Schmelzwerke oder Hochoͤſen, welche jahrlich 130, bis 
150 tauſend Zentr. Rohelſen aufbringen. Windifdtaps 
pel ein Flecken mit einem neu entdeckten reichhaltigen Queck⸗ 
ſilberbergwerke. 4 


Dritter Abſchnitt. 
Nord, westliche Erblaͤnder. 


Zu dleſen Landern werden nicht nur das Koͤnlgrelch 
Böhmen, dle Markgrafſchaft Mähren und das Herzogs 
thum Schlefien, ſondern auch das Großherzozthum Wü rz⸗ 
burg gezaͤhlet, well vasſelbe ein Oſterrelchiſcher Prinz beherr⸗ 
ſchet. Der Flächeninhalt dleſer Länder (ohne Würzburg) 

beträgt 2503 Quadrat » Meilen ; die Zahl der Cinwohyer 
e = tee. 4808003 


em 


A 808003 ; ſo daß af elner 5 er Men. 5 
‚schen wohnen. : 


J. Das Königreich dne (Regnum Bohemiae.) 


Nahme, e Große und Zahl der Cine 
; an Boͤhelm, insgemeln Böhmen genannt, hat 
ſelnen Rahmen von den älseften Einwohnern, den Bojern, 
und bedeutet ſoviel, als die Helmath der Bojer, Die 


a Grangen fi find. gegen Norden Sachſen und die Lauſlz; 


gegen Suden Oſterrelch und Baiern; gegen Often 
Schleſien, Glog und Mähren; gegen Weſten Baie. 
ern. Der Flachen inhalt beträgt 951 Quadtat-Metlenz 
die Zahl der Einwohner 3,1724284; es kommen alſo 
auf elne Quodrat⸗Melle 3285 Menſchen. | 
‘ Meligton. Die herrſchende ift die kathollſche; 
doch gibt es auch mehrere Proteſtanten und Fader, 
welche gleichfalls freye Religions. Übung haben. Die geiſt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit Aber die Katholiken tibet der Erzbi⸗ 
ſchof zu Prag, und die 3 Biſchoͤfe zu Leltmerlh, 
Königinngraß und Budwels aus. 

Sprache. Die Deutſche und Boͤhmiſche (Glas 
viſche) werden zwar allgemein geſprochen; doch gibt es eins 
zelne Gegenden, wo nur eine dieſer Sprachen allein üblich iſt. 
Gebirge. Vorzuͤglich ft es durch das Rleſen⸗Ge⸗ 
birge (Montes Sudeti) und durch die Glaßer⸗Gebir⸗ 
ge von Mähren und Schleſien; durch din Boͤhmiſchen 
Wald (silva Gabreta) von Balern und der Ober Pfalz; 
durch den Fichtelberg (mons pinifer) von Franken, und 
durch das Erzgebirge von Sachſen getrennt. Der Doms 
nerberg wird fer ben höchſten Berg des ganzen Landes 

ongegeben. 
i Gew after, Der Hauptfluß Bshmens it die El be, 
(Albis), welche gegen Schlefien im Rleſengebirge entſpringt, 
zuerſt ſudweſtwaͤrts, dann nördlich flieht, Sachſen durch⸗ 
99 und endlich been Hamburg in dle Nordſee fällt. 


Dſe / 


Oieſer Fluß nimine die Mol dau, welche im ſüdlichen Theile 
des Landes entſpringt, und die Eger, welche vom Fechtel⸗ 
berge aus Franken herein kommt, auf, Über dieß hat Boͤh⸗ 
men unter allen Oſterreichiſchen Laͤndern bie melſten Flſchteiche. 
Landesbeſchaffenhelt. Im Ganzen genommen 

iff Böhmen eines der fhönften und fruchtbarſten Laͤnder. 
Der Boden iſt ſehr fruchtbar, und bringt fo viel Getreide 
hervor, daß es auch in andere Länder verführt werden kann; 
nebſt dieſem gibt es vortrefflichen Hanf und Flachs; auch tft 
die Viehzucht, beſonders die Schwein und Schaſzucht, erheb. 
lich; am Wlldb rete, beſonders am Federwilde, worunter ſich 
die Faſanen auszeichnen, hat es Überfluß; die Fluͤſſe und 
Teiche liefern elne große Menge Fife. In den Gebirgen 
ſindet man alle Gattungen koſtbarer Steine: Saphlere, 
Topaſe, Amethyſte, Hyacinthe, Jaßplſſe, Chaleedone und 
Karneole, beſonders Granaten, welche ihrer Härte wegen 
für die vorzuͤglichſten gehalten werden; auch Marmor. Bon 
Metallen Gold, Silber, Bley, Elſen, Kupfer und vieles 
Zinn, auch faſt alle Arten von Halbmetallen; ferners Schwes 
fel, Torf und Stelnkohleu. Von Weinen waͤchſt nur wenig; 
aber dieſer iſt ſchmackhaft; der groͤßte Theil desſelben muß 
alſo, ſo wle das Salz aus Oſterrelch eingeführet werden. 
Die vorzuͤglichſten Kunſterzeugniſſe find Tuch, Glas und Leln⸗ 
wand, mit welchen ſtarker Handel, auch bis in die entfernte⸗ 


ſten Länder getrieben wird. Un mlneraliſchen Waͤſſern und 


warmen Baͤdern hat das Land gleichfalls Überfluß. r 
 Bohnplage und Eintheilung. Boͤhmen ent 
hält 263 Staͤdte, 297 Marktflecken, 11942 Dörfer; und 
bas ganze Land wird in 16 Krelſe elngetheilt, welche groͤß⸗ 
ten Thells von den Krelsſtaͤdten ihren Nahmen haben. 
Kreiſe und merkwürdige Orte; APR 
Prag (Praga), die Hauptſtadt des Königreiches, bee 
ſteht aus 4 Städten: aus der Altſtadt, der Neuſtadt, der 
Kleinſeite und dem Hradſchin. Sie tft der Gig des Gubernli 
vom Koͤnlgreiche Böhmen , des oberſten Burggraſen, der 
Landrechte, eines Ober ⸗Apellatlons Gerichtes, pe elnes 
Spin sie Ge 
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Erzolſchoſes; hat ein weltlaufiges koͤnigl. Schloß, viele Kira 
chen, unter welchen ſich dle Metropolitan Kirche des heil. 
Veit mit den prächtigen Orabſtaͤtten des heil. Wenzel und 
Johann von Nepomuck auszelchnet; viele anſehnliche Pallaͤ⸗ 
ſte, und eine ſehenswürdige Brücke über die Moldau; das 
Prämonſtratenſer⸗ Stift Strahov mit einer Biblioth: fs das 
Denkmahl des Tycho Brahe In der Kirche des ring, des 
vormahligen herzoglichen Wohnſt ies; dat Schloß Wiſcherad; 
eine Univerfi tät (das Carolinum) nebſt einer Stern warte, ei⸗ 
ner prächtigen Bibliothek, und einem botanlſchen und oͤko⸗ 
nomiſchen Garten, 3 Gymnaſien, eine Normal und eine 

Dauptſchule, eine Akademie der Wiſſenſchaften und. bildenden, 

Kuünſte, eine polytedhnifche Kunſtſchule und elne patriotiſch⸗ 
oͤkonomiſche Geſellſchaft, ein Stiſt zu Erzlehung adeliger 
Fraulein, eln allgemeines Krankenhaus, ein Waifenhaus, ein 
Inſtitut für Taubſtumme, elne Münzſtaͤtte 10. Die hleſigen 

Fabriken liefern vorzüglich ſeidene und baumwollene Waa⸗ 

ren, Huͤte, Tobak, Steingut. Die Zahl der Einwohner iff 

(ohne die Garnifon und die Fremden) 83996. Prag. ift 

auch der Mittelpunet des Boͤhmiſchen Handels. Nicht weit 

von der Stadt entfernt liegt der fo genannte weiße Berg, 
welcher durch eine Rlederlage des Herzogs Seledeich V. von 

der Pfalz berühmt geworden tft, 
1) Im Bunzlauer-Krelſe, 200 8 0 la 

(Boleslavia junior), eine kleine Stadt; der Sit des M vel se 

amtes, hat ein Gymnaſtum, und unterhalt einigen Handel. 

Ult⸗Bunzlau (Boleslavia vetus), vormahls elne Stadt, 
jetzt nur ein Markflecken. Melnll; elne Stadt, in beren 
Nachbarſchaft der beſte Wein In Böhmen waͤchſt. Tur nau, 
eine Stadt mit vielen Schleifmühlen ſuͤr Edel- und Halbedel⸗ 

ſteine; dort werden auch Tobaksdoſen, Knoͤpfe, Schnallen 

u. d. gl. aus dleſen Steinen verfertiget. Reichenberg, 

eine Stadt wegen feinen Tuch» Fabriken und Strumpſwlrke⸗ 

reyen berühmt. Gabel, wo eln wichtiger Paß nach der Laue 

fig iſt. Benatek, eln Staͤdtchen mit einem Schloſſe, we 

ch Brahe feine ‚aftronomifchen Beobachtungen "nn 
thr 


ir 


llberhaupt if plete Recs elner der fruchtbatften, und 
wegen feines Weines und feiner Edelfleine merkwürdig. 

2) Im Bidſchower⸗Kreiſe. Neu- Bloſchow, 

ine königl. Stadt, von welcher der Kreis, ſeinen Rahmen 

bas Gitfdhin, eine Stadt, der Sig des Kreisamees, 
hat ein Gymnafiam. : Hohenelbe, eln ee hie 
welt von dem Urſprunge der Elbe. 

In dieſem Krelſe gibt es viele Flſchteiche ond Sten; 
> findet man daſelbſt viele Slagefpinner, Strumpffilder 
und Farber. ’ 

3) Im Koͤniggrätzer⸗Krelſe: Ko n 


5 (Regiaaehradecium), elne königliche befeftigte Stadt an der 


Elbe, der Sitz des Krelsamtes und eines Blſchofes; 
hat ein Gymnaſtum und elne Haäuptſchule. Joſephſtadt 
(vormahls Pleß), elne vom Kalfer Joſeph II. neu erbaute 
wichtige Feſtung und koͤnigl. Freyſtadt. Trautenau, elne 
Stadt mit vielen Paplermühlen. Kukus, eln Marktflecken 
mit einem berühmten Bade und Geſundbrunnen. Brau⸗ 
nau, elne kleine Stadt an der Graͤuze Schleſtens mit einer 
berühmten Benedietiner⸗Abtey und einem Gymnaſio. 

Im dem gebirgigen Theile dieſes Kreifes gegen Gales 
ſien findet man vlele edle Steine; auch a viel Flachs er⸗ 
lugt, und Leinwand verfertigt. ' 

4) I m hrudlmer⸗Kreiſe: Ehrudim „eine 
könig. Stadt, der Gig des Kreisamtes. Leitomlſchel, 
eine koͤnigl. Stadt, wo ein Gymnaſſum mlt phllofophifchen 


„Studlen tft. Pardubltz, eime.tintgl. Stadt, wo gute Dir 


gen, und Meſſerklingen verfertlget werden. 
In dieſem Kreiſe gibt es dle meiften Flſchtelche, und 


ne gute Pferdezucht; auch beſchftigen ſich viele Einwohner 


mit Lelnwandweben und Flachsſpinnen. 
5) Im Czaslauer,Krelſe: Czaslau (Czasla- 


a wake eine koͤnigl. Stadt, der Gig des Krelsamtes. 


Kuttenberg, (Cuttnah, eine Leute wohlgebaute Stadt 


mit einer Hauptſchule, wegen des dabey gelegenen Kupfer⸗ 


| Bley und Silbebergueten, welches aber wormaple welt er⸗ 


. gies 


— ner 3% = 
girbiger war als ſeßt, berühmt. Hler wurden l. J. 1300 
die erſten Silbergroſchen, welche Böhmlſche Groſchen gee 
nannt wurden, geprägt, Deutſchbrot, eine Stadt mit eis 
nem Gymnaſto. Swletla, ein Marktflecken mit Papler⸗ 
mühlen und Glashütten, auch mit Bleyſtift , Hut , und 
Knopf, Fabriken, un» Granat Schlelfereyen. ö 
In dieſem Kreiſe gibt es nicht nur gute Bergwerke, 
fondern auch viele Pottaſchen Sledereyen, Glaohuͤtten, und 
mehrere Manufaeturen. 5 yas? 
5) Im Taborer⸗Krelſe: Tabor (Taborium f. 
Castrum mortis), eine nach alter Art befeftigte Stadt, wel- 
che die Hufflten angelegt haben, der Sitz des Krels am⸗ 
tes. Bech ein, elne kleine Stadt, vormahls auch eln Auf- 
enthalt der Taborlten. Neuhaus, elne Stadt mit einem 
Gymnaſio und Tuch⸗Fabrlken. Rallborſchihh, elne Stadt 
mit einem Sllberbergwerke. Deſna, eine Stadt, hat einen 
Geſundbrunn en. 
In diefem Kreiſe findet man warme Bader und Ge 
ſundbrunnen, auch wird die Lelnweberen und Strumpfſtricke⸗ 
rey ſtark getrleben. a 5 f 
7) Im BudweiferKeetfe: Bud wels (Bud- 
ers eine koͤnig liche nach alter Art beſeſtigte Stadt an 
der Moldau. Sie iit der Sitz des Krels amtes und eines 
Bloͤthumes, hat auch eln Gymnafium mit philoſophiſchen 
Studien, Krumau, eine wohl gebaute Stadt an der Mol» 
dau mit Tuch⸗Manufaeturen und Paplermuͤhlen; die dazu 
gehoͤrige Herrſchaft ſührt den Titel eines Herzogthums, und 
gehoͤrt dem Fuͤrſten von Schwarzenberg. Witting au, ei⸗ 
ne mäßige Stadt mit einem Schloſſe in einer moraſtigen Gee 
gend. Hort find die größten Fiſchtelche des Koͤnlgrelchs Boͤh⸗ 
men. Graͤtzen, elne Stadt an den Gränzen Hſterreichs 
mit elnem Schloſſe und ſehr ſchoͤnen Garten z ift auch bee 
rühmt wegen der geſchmackvollen Glasſchneldereyen. Ru⸗ 
dolfſtadt, ein Marktflecken, der von K. Rudolf II. fete 
nen Nahmen hat, und wegen ſeiner einſt reichen Silbergru⸗ 
ben bekannt iſt. a ; A 
er Die 
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Diefe Kreis iſt nicht nur wegen felnet vielen Flſchtel⸗ 
2 ‘i fondern auch wegen feiner Leinwanddruderenen, Gals 
petersund Pottaſchen⸗Siedereyen, wie auch wegen der vielen 
Glashuͤtten beröͤhmt. Uber dieß gibt es auch in dleſem 
Krelſe vlele Wollenfpinner, Lelnweber e nee und 
Sieb macher. ee 
89) Im 5 wilde von hi vets 
fallenen Schloſſe Prachin feinen Rahmen hat: Piſet, te 
ne koͤnigl. Stadt an der Watawa, worin man ehemahls 
Gold gewaſchen haben ſoll. Hier iſt der Sitz des Kreis⸗ 
antes und ein Gymnaſtum. Winterberg, elne Stadt, 
wo dle beſten Kreidenglaͤſer verfertiget werden. Berg Rei⸗ 
chenftein , eine koͤnigl. Stadt, in deren Nähe Silber gefun⸗ 
den wird. HYußiweß, der Geburtsort 55 in der ee 
(hen Gefchichte fo bekannten Hug. 

In dleſem Kreiſe gibt es vie oelfletne, beſondere 
Granaten; auch etwas Gold und Silber, und viele Glace 
hüttenn 

9) Im Klattauer - Reelfe: Rlattau; bie 
Kreisſtadt. Nepomuck, der Geburtsort des hell Jo⸗ 
hann von Nepomuck. Tauß, elne kleine Stadt, wo man 
Glashhtten, eine Glaswaaren⸗Fabrik und Elſenhaͤmmer fins 
det. Reugede ln, ein Martıileike. mit eller aa 
WollengeugeManufactur, 

In dieſem Kreiſe ijt vorzüglie gute, Sof it und a 
Gaorelopises auch wird ſehr guter Rafe verfertiget. 

10) Im Pilfner⸗Krelſe: Pilfen (Pilsenom) 
eine wohl gebaute und etwas befeſtigte koͤnigl Stadt, iſt der 
Gig des Krelsamtes, und hat eln Gymnaſſum ſammt 
philoſophiſchen Studien. Rokyhan, eine koͤnigl. Stadt, in 
deren Gegend Elfen gefunden wird. Mies, elne koͤnigl. R 
Stadt, in deren Nähe Bleybergwerke find; 3% 

Dieſer Kreis hat nicht nur eine gute Scheſſutzt, fon: 
dern llefert auch vlele Natur- und Kunſterzeugniße: Alaun, 
Elfen, Bley, Zinn, Grangten, verſchldene Greinactens: ; 

ite Tuch und Leinwand: ; % 
11 


Fi b Elbogen (Coe 
bitus) , eine koͤnlgl. Stadt an einer Krümmung des 
Eger⸗ luſſe, woher die Stadt auch ihren Nahmen hat, iſt 
der Gig des Krelsamtes. Carlsbad (Thermae Caro- 
linae), eine koͤnigl. Stadt mit berühmten warmen Baͤdern. 
Nebſt Zinnarbeitern findet man auch bier viele Radler, 
Büchsenmacher, Stahl und Stelnarbelter. Jbachims⸗ 
thal (Vallis Joachimica). eine offene Bergſtadt mit Sil⸗ 
berbertzwerken, der Gib eines Qberbergamtet, Dort wur⸗ 
den die erſten Thaler unter dem Rahmen Joachimsthaler ge⸗ 

prägt. Platten, eine Bergſtadt mit Silber ⸗ und Zlunberg⸗ 
werken. Schlacken wald, eine Stadt mit berühmten Zinn, 
gruben. Schlackenwerth, elne Stadt mit einem Gym. 
nafio und Zinnbergwerken. Tuppau, eine mäßige Stadt 
mit einem Gymnafio und vielen Tuchmachern. In der Nähe 
find Silberbergwerke. Gleß huͤbel mit einem berühmten 
Sauerbrunnen. Eger (Egra), eine befeſtigte Stadt mit 
einem Gymnafio und, einem berühmten Sauerbrunnen. Auch 
zibt es dort Leder⸗Tuch⸗Hut / und Zeug⸗ Fabriken. 

In biefem Krelſe gibt es vorzuͤglich gute Bergwerke, 
5 beſonders Silber, Zinn, Kupfer, Eiſen; auch verſchledene 
Edelſteine, Steinkohlen und Torf, desgleichen viele Eiſen— 
und Kupferhaͤmmer, wie auch warme Bader und Geſund⸗ 
brunnen. 

12) Ini Saaher⸗Krelſe: Sock: eine köͤnigl. 
Stadt, wo das Krels amt und eln Gymnaſium if, Bro 2 
(Broxia), eine koͤnigl. Stadt mit einem Gymnaſto und pote 
loſophiſchen Studien. Kommotau, elne koͤnigl. Stadt 
mit einem Gymnaſio und einer Hauptſchule, in deren Gee 
gend viel Alaun geſotten wird. Sedlitz und Seidſchüß, 
2 Dörfer, wegen ihrer Bitterbrunnen berühmt. Katharl⸗ 
naberg, eine Stadt, wo man Sllber- und Kupferberg ⸗ 
werke findet. Kaaden (Caadanum), eine rc Stadt am 
Eger. Sluſſe mit einem Cpmnafio, io, 


ene Geogr. I. athe. 8 BEN: 
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In dieſem Kreiſe wird vorzuͤglich viel Hopfen gebauet, 
welcher für den beſten gehalten wird. Auch findet wan eve 
hebliche Silber » Sinn» und een : 
13) Im Leitmerißber⸗K reiſe: : Leitmerſtz 
(Litomerium), eine königl. Stadt an' der Elbe, der Gig 
des Krelsamtes und eines Biſchofes, hat ein Gymna⸗ 
fium und eine Hauptſchule. Hler waͤchſt guter Wein. The⸗ 
tefienftadt ( Theresiopolis), eine vom RKaifed Joſeph 
II. neu erbaute wichtige Feſtung. Auftg (Usta oder 
Austa), eine königl. Stadt, wo gleichfalls guter Wein 
waͤchſt. Toͤplißß, eine kleine Stadt mit berühmten Bär 
dern. Bilin, elne koͤnigl. Stadt mit einem Schloſſe und 
einem Sauerbrunnen. Oberleltenſtorf, eine Stadt mit 
guten Tuch⸗Manufaeturen. Graupen (Crupna), eine fos 
nigh Bergſtadt mit Sllber⸗Kupfer » und Zinnbergwerken. 
Sinnwald, ein Flecken, hat gleichfalls Zinn-und Kopfer⸗ 
bergwerke. Dux, eine Stadt mit guten Strumpfwirkereyen. 
Boͤhmiſch⸗Leippa, eine Stadt, die eln Gymnaſium 
hat, und von der ſchoͤnen Töpferarbeit, vom geſchliffenen 
Glaſe, und vom guten Tuche, welche Stücke hler verfertiget 
werden, bekannt {fh Kamult, eine Stadt ohne Mauern, 
in welcher ſchoͤnes Kreidenglas erzeuget und geſchliffen wird. 
Rum burg, eln Marktflecken an' der Saͤchſiſchen Graͤnze, 
hat vorzügliche Leinwand⸗Manufaeturen. ; 
Dleſer Kreis iſt der fruchtbarſte in ganz Böhmen; 
Gat viel Getrelde, etwas Wein, auch guten Flachs und 
Dopfeu; nebſt dieſem mineraliſche Waͤſſer, worme Baͤder, 
ginn, Kupfer und Edelſtelne, auch viele Stelnkohlen. 
Über dieß gibt es darin viele Kunſterzeugniſſe, es wird 
vlele Wolle geſponnen . und Tuch, Koiton, Lelnwand und 
viele Glasarbelt verfertiget. 5 
14) Im Rakonitber⸗Kreiſe: Matonig (Ra- 
cona), eine koͤntgl. Stadt von geringem Umfange. S chlan “| 
(Slana), eine Stadt, der oF des Krelsamtes und de 
vas pny ise . 
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Der Galaner » Bezirk iſt an Getreide ſehr fruchtbar, 

ber Rakonlter aber bergig und waldig. Hier wird guter. 

Schweinhandel getrieben. N 
15) Im Kaurziwer,Kreiſe: Kaurzim (Caur- 

f zima) „ eine kleine Stadt, von welcher der Kreis ſelnen 
Nahmen hat. Kolin, elne Stadt mit einer Hauptſchule 
und vlelen Eiſenhammern. Plantan, eln Markiflecken. 
An dieſen beyden Orten haben die Oſterreicher 17557 eigen, 


2 wichtlgen Sieg über die Preuſſen erhalten, welcher Sleg 


die Errichtung des milltaͤriſcher Marla Thereſſa Ordens 
veranlaßt hat. Lobkowltz, das Stammſchloß der Fürs 
ſten gleiches Nahmens. 

In diefem Krelſe gibt es vorzüglich vlele Walder, 
welche beſonders nach Prag viel Holz llefern. . 

16) Im Bera uner,Kreiſe: Beraun, elne ko 
nigh. Stadt, welche dleſem Kreiſe den Rahmen gibt, Przy⸗ 
bram, eine koͤnlgl. Bergſtadt mit einem Oberbergamte und 
Gllberbergwerken. Carlſteln, ein beruͤhmtes Bergſchloß, 
don Carl VI. zur Verwahrung der Reichs⸗Kleinoolen gewid⸗ 
niet. (Die Kreisaͤmter der 2 letzten Kreiſe find in Prag.) 
iy Auch in dleſem Kreiſe gle es vlele Waldungen; man 

endet aud Marmor. 


Tl. Die e shat Mihren. china 


Moraviae.) 


Nahe, G rangen, Größe und Bah ler ein 
wohner. Mähren bat feinen Nahmen von dem Marche 
Fluſſe, welcher das ganze Land durchſtroͤmt Es granjet. 
noͤrdlich an ole Öraffhaft Glatz und Schleſlenz ſüb. 
lich an Oſterrelch; oͤſtlich an Schleſien und Hungarn 
weſtlich an Böhmen, Mähren enthalt 468 Quadrat» 
Mellen und 1.352603 Einwohner, fo, daß auf 1 Quadrat 
Melle 2892 Menſchen kommen. s 
Religion. Die farholifae ttt die berrſchendt; 
doch awe es os RE uten. Die geiſtliche Gerlcht⸗ 
C 2 bate 


, 
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0 bartelt chealt der Erpbiſchof von (mig mit dem Bi. 


ſchofe von Brünn. ’ 
Sprache. Die eigentliche Landessprache if , gleich 
der Bohmiſchen, eine Glavifde Mundart. Doch wird 


allenthalben auch deutſch, in mandın Gegenden nur 


deutſch geſprochen. 

Gewäſſer. Der Hauptfluß iſt die Maré (Morava 
£. Marus), welche an der Grange Maͤhrens und der Grafs 
ſchaft Glatz entſpringt, ſaſt ganz Mähren von Norden ges 
gen Suͤden durchlaͤuft, an der ſüdlichen Spitze die aus Boͤh⸗ 
men herkommende Theya aufnimmt , und dann unweit 
Preßburg in die Donau fällt. Nebſt dieſem Hauptfluffe iſt 


die Oder (Viadrus), welche dicht auf der Schleſtſchen 


Graͤnze entfpringt, werkwürdig; auch gibt es noch N, 
kleine §Fliffe und betraͤchtliche Fiſchtelche. 
Landesbeſchaffenheit, Das Land ift bar größ⸗ 
ten Thells bergig und waldig; doch gibt es auch gegen Gis 
den große Ebenen, und im Ganzen genommen, iſt das Land 
ſehr fruchtbar. Es bringt alle Gattungen Getreide, Flache, 
Hanf, Garten- und Baumfrüchte in ſolchem Uberfluſſe hers 
vor, daß dieſe auch ous dem Lande verführt werden koͤn⸗ 


nen; über dleß gibt es auch etwas Wein, gute Bieh -und 


. 


Bienenzucht, viel Geflügel, eintraͤgliche Jagd und Flſcherey. 
Man findet Eiſen, Bley und Silber, Marmor und Halbedel⸗ 


„feine, wie auch Bitriol, Alaun, Salpeter, Schwefel, Torf, 


Steinkohlen und minerallſche Waͤſſer, viele Fabriken und Ma- 
nufacturen, beſonders Leinwand, Papler, Glas und Tuͤ⸗ 


cer, mit welchen legten ſtarker Handel getrieben wird. 


Wohnpläße und Elnthellung. Mähren ent⸗ 
halt 9a Städte, 1 O Markte, 3024 Dörfer, und eich in 
6 Kre Afe eingethellt. 


Krelſe und merkwürdige Orte: 
1) Im Olmöter⸗Krelſe: Olwüß (Olomu⸗ 


cium), ble erſte Haupiſtadt des Landes, eine gute Feftung’ 55 
mit 8595 Einwohnern, der Gig eines Erzbiſchoſes und des 


Kette wies, hat ein Ryceum und ein Symnafiume ee 


Gern. NEE 


* 


Sternberg, elne kleine Stadt mit einem vortrefflichen 
Sauerbrungen. Neu ſtadt tnegemein Mährtſch⸗Reuſtadt, 
eine wohl gebaute koͤnigl. Freyſtadt, hat elne Hauptſchule 
und mehrere Eiſenhaͤmmer. Schönberg, eln offenes 
Staͤdtchen mit einer Mancheſter⸗Manufactur. Roͤmer⸗ 
ſtadt tft wegen feiner Elſendraht⸗ „Fabrik, und die Gegend 


wegen der dort befindlichen Eiſengruben bekannt. Tribau, 


elne Stadt mit einem Gymnaſio. 
2) Im Brünner⸗Kreiſe: Brünn (Bruna), die 


zweyte Hauptſtadt des Landes, eine wohl gebaute Stadt mit 


25349 Einwohnern , iſt der Siß des Landes ⸗Guber⸗ 
nti, eines Appellations⸗Obergerichtes, der Landrechte für 
Maͤhren und Schleſien, des Krels amtes und eines Bis⸗ 
thums, hat auch ein Gymnaſium mit philoſophlſchen Stu⸗ 
bien, und eln adellges Bit treibt guten Handel, 
und hat bluͤhende Tuch⸗Fabriken. Das feſte Schloß Spiel⸗ 
berg wird in Friedenszeiten zur Aufbewahrung der Staato⸗ 
gefangenen verwendet. Nikolsburg, elne nicht gar große, 
aber mlt großen Vorſtaͤdten umgebene Stadt mit 7022 Eins 
wohnern, dort tft ein Gymnaſtum mit phlloſophiſchen Stu⸗ 
bien und eln praͤchtiges Schloß des Fuͤrſten Dletrichſteln. 
Die Juden find hier ſehr zahlreich. Wüſch au, eine Stadt 
in der Mitte des fo genannten Hanna -oder Hannaken⸗ 
Landes, wo die Gaͤnſezucht ſtark getrieben wird. Auſter⸗ 
lit, eine kleine Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſe des Fürs 
ſten Kaunitz⸗Rittberg, iſt durch eine Hauptſchlacht 1805 
merkwuͤrbig geworden. Ram leſt, eine große Herrſchaſt, 


wo mehrere Fabriken ſind, und vorzüglich die feinften Tü⸗ 


cher et werden. 

) Im prerauer⸗Krelſe: Prerau, eine der 
ätteflen ae im Lande. Weiskirchen, eine Stadt, der 
Sitz des Krelgamtes. Neutltſcheln, eine Stadt mit 
vielen Tuch⸗Manufaeturen. Krewfler, eine der ſchoͤnſten 
Staͤdte Maͤhrens mit 3802 Einwohnern, der ordentliche 
Wohnſeß der Erzbiſchoͤſe von Olmüß, mit einem Gymnaſio. 
eee elne Sub „in deren Gegend dle Marie 

5 Ä ſchen 
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ay: ſchen Walochen 828 welche ſehr gute Vlehzucht treiben, 
und die fo genannten Primfentafe verſertigen. Fulueck, 
elne Stadt, treibt guten Tuchhandel. Freyberg, eine Elete 
ne Stadt mit einem Gomnaſto. 

N 4) Im Hrodiſcher⸗Krelſe; Hrabiſch, eine 

etwas befeftigte Stadt, der Gis des Kreisamtes. 
: Straß nitz, elne kleine Stadt mit einem Gymnaſio und 
elner Hauptſchule. Blfenz, eine kleine Stabe in elner Ges 
d. wo der beſte Wein in Mähren waͤchſt. Hungariſch⸗ 
e elne Eleine Stadt mit einem Geſundbrunnen. Wel, 
brad, wo vor Alters die berühmte Stadt Welogrod e ger 
ſtanden ſeyn ſoll. 
He 5) Im Iglauer⸗Kreiſe: Iglau, eine tönigl. 

5 Gavi an der Boͤhmiſchen Grange mit 10948 Einwohnern, 

der Gig des Kreilsamtes mit einem Gymnaſſo und ſehr 
erheblichen Tuch Fabriken, von welchem Tuche der groͤßte 
Theil außer Land abgefeßet wird. Hier gibt es gute Papiers 
mühlen, Glashütten und Pottaſcheſtedereyen. Groß Me 
ſerlt ſch und Trebltſch, wohl gebaute Staͤdte wit guten 
Tuch ⸗Manufaeturkn. Trleſch, ein Markt; wo man Gil, 
ber und Alaun findet. Zlabinge, elne Stadt mit einem 
Geſundbrunnen. 
6) Im Znag mer, Kvelſe: gnay m, eine tönigl. 
Stadt an der Theya mlt 5027 Einwohnern, der Sitz des 
Krelsgmtes, hat eln Gymnaſtum. Hier iſt Kalſer 
Siegmund 1437 aufber Meife geſtorben. Atumes, ein 

Fürſt, Lichtenſtelniſches Stäßtche. a N 


* 


III Das Serypachum Spleen. (Ducatus Sipe Me 


Nahme, Grünzen, Große und 3401 der 
Ein wohner. Schleſlen hat wahrſcheinlicher Welſe den 
Nahmen von den alten Einwohnern den Quaden, deren 


welcher Benennung das Land den Nahmen Blegten. (jeßt 
4 e befam. EBEN des bebe 
GHle 


Pi eee von ben Pöhlen Zlezler genannt wurden, von 
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Schleſlens (von welchen hier allein gehandelt wird) find 
noͤrdlich das Preuſſiſche Schleſlen; weſtlich dle 
Grafſchaft lab und Mähren; ſüdlich Mähren 
und Hungarn; öſtlich Galizien, Der Flaͤchenin⸗ 
halt betraͤgt 84 Quadrat⸗Mellen, die Zahl der Einwohner 
331116, fo, daß auf Quadrat Melle 3941 kommen. 

8 Religlon Die herrſchende Religion iſt die kt h ov 
lifhe, doch gibt es hier viele Proteſtanten, welche 
. fee Religlons Übung haben. Die geifiliche Gerichtsbar⸗ 

keit über die Kathollken Über der Biſchof von Breslan au, 
* Sprache. Die herrſchende iſt die Deut ſchez doch 
wird an den Graͤnzen gegen Maͤhren und Galizien auch 
ſlapiſch geſprochen. 8 = 
Gewaͤſſer. Der Hauptfluß iſt die Oder (Viadrus), 
welche an der Grange von Mähren entſpringt, aus dem Ofters 
relchiſchen in das Preuſſiſche Schleſten übergeht, und zuleßt 
in die Oſtſee falt; die Oppa und Elſa, welche beyde in 
die Oder fallen 5 dic Orawiba, welche Mähren von dem 
Fürſtenthume Teſchen ſcheldet; die Welch el (Vistula), ein 
Hauptfluß, entſpringt im Fürſtenthume Teſchen, geht dann 
nach Galizten, und. fade bey Danzig in die Ofifee ; dle 
Big. la ſondert das Fuͤrſtenthum Biliz von Galizlen ab. 
Landesbeſchaffenheit. Das Land ift zum Thelle 
wit hohen Gebirgen, beſonders gegen Hungarn und Maͤhren 
umgeben, Das erſte Land wird durch das Karpathlſche, das 
zweyte durch das Maͤhriſche, beſonders das ſo genannte Ge⸗ 
ſenk von Maͤhren und Preufſiſch⸗Schleſten getrennt. Die 
Luft iſt in dieſen gebirgigen Gegenden ſehr rauh, in den 
Ebenen aber gemaͤßlgt. Der Getreldeboden iſt zwar in ete 
nlgen Gegenden gut, aber wegen der vielen Berge für das 
Land nicht hinreichend. Auch gibt es nicht hinlaͤngliche 
Baumfrüchte und Kuͤchengewaͤchſe; dagegen findet man gue 
te Blehzucht, beſonders Schafzucht; in den Waͤldern viel 
Wildbret und vortreffliches Holz, beſonders Luͤrchenbaͤume; 
viel Flachs und Hanf, aus welchem guter Zwien und Leln⸗ 
wand verfertiget und ausgeführt wird. Auch ay eae 
Aer Yrg 
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5 Wien Kryſtall ab elo Kupfer, Bley und Eiſen, 


wle auch mineralifche Wafer. 
Wobnplätze und Elnthellung. Das ganze Oſter⸗ 
relchiſche Schleſten, welches nun dem Gubernio von Mähren 
untergeordnet iſt, enthalt 28 Stoͤdte, 3 Marktflecken und 
645 Dörfer, Es beſteht aus a gonzen Fürſtenthümern; aug 
Antheilen ven 3 Fuͤrſtenthümern, und aus 8 Minder heres \ 
ſchaften, und wird in 2 Kreiſe getheilet. ‘ 
Kreiſe. Der Jigerpber fei e beſteht aut 
den Untheilen der 3 Fürſtentbümer Troppau, Jaͤgerndorf 
und Nelß; wle auch aus ben 2 Minderhertſchaften Freu⸗ 
denthal und Olbersdorf. Der Teſchner⸗Krels aus 2 
Fürſtenthuͤmern: nähmlich Teſchen und Billig, und 6 Min 
derherrſchaften: Oderberg, Frisek, Freyſtadt, e 
ten, Roy und Reichwaldau. 
Br Merkwürdige Orte: 
1) Im Jögerndorfer⸗Krelfe: Jaͤgerndorf 
(Csrnovium), die Hauptſtadt eines Fürſtenthums, welche 
dem Krelſe den Rahmen gibt, 4549 Einwohner zahlt, und 
der Sitz des Krelsamtes iſt. YTroppau (Oppavia), 
eine mit Mauern und Wallen umgebene Stadt, gleichfalls 
die Hauptſtadt eines Fürſtenthums und die vorzuͤglichſte 
Stadt in dem Eſterrelch. Schleſſen mit 9000 Einwohnern. 
Hter iſt die Fürſt⸗Elchtenſteiniſche Reglerung, ein Gymnas . 
ſium und cine Hauptſchule; auch Tuch und gute Gele wird 
da verfertiget. Dleſe beyden Städte ſammt dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen Fürſtenthume, gehören dem Fürſten v. Lichtenftein, 
walcher ſich von denſelben Herzog zu Troppau und Jaͤgern⸗ 
rorf fhriibt, Freudenthal, der Sit elnes Deutſchen 
Ordens Commenthure, elne bib’ che Stadt, wo man Kupfer, x 
Bley und Eiſen, auch viele Eifenhämmer findet. Engels 
‚burg, eine Stadt, in deren Nahe gleichfalls Kupfer, Bley 
und Eifen mit €: 'ühämmern angetroffen wird. Würben 
thal, elne Stodt mit einem trefflichen. Geſundbrunnen. 15 
W € { be 1 au, eine Stadt mit elner N Ja. we 3% 


unwelt davon Johannesberg, eln Sieh ber nühmlichen 
Fuürſt⸗Biſchofes, wo er öfters ſelbſt wohnt, und ein eigenes 
Conſiſtorlum für den Oſterr. Autheil hat. Zuckmantel, 
elne Stadt mit Elſen / und Kupferbergwerken. Welß waſ⸗ 
fer, un Marktflecken mit einem Gymnaſio und einer 
Hauptſchule. 
2) Im Teſchner⸗Kreiſe: TLeſchen (Peschiga); 
dle Hauptſtadt eines Fuͤrſtenthums mit 4239 Einwohnern z 
schört dem Herzoge Albert von Sachſen⸗Teſchen. Oiler iſt 
das Kreisamt, 2 Gymnaſſen, eln katholiſches und eln 
proteſtantiſches, und eine Hauptſchule; es werden auch gute 
Feuerroͤhre, Teſchinken genannt, verfertiget. Jablunka, 
eine kleine Stadt zwiſchen hohen Gebirgen. Unwelt davon 
iſt die berühmte Jablunka- Schanze. Billtz, dle 
Hauptſtadt eines Fürſtenthums, gehoͤrt dem Fürſten Sul⸗ 
kowsky; zählt viele Tush mages; und treibt guten Handel. 
Frledek, Oderberg ſ und § . die Hauptorte 3 
gleichnahmiger Minberhesfafien, 


IV. Das Großherzogthum Würzburg. 


Dieſes Großherzogthum ift dem vormahligen Grofe 
herzoge von Toskana, welcher im Liinevitler + Frieden durch 
Salzburg, Berchtesgaden, Elchſtaͤdt und einen Theil des 
Fuͤrſtenthums Paſſau entſchaͤdigt worden war, nun im Preß⸗ 
burger Frieden zur Entſchaͤdigung beſtimmet worden; wird 
alfo hier als das Eigenthum eines Prinzen aus dem Hauſe 
Oſterreich abgehandelt. 

Nahme, Graͤnzen, Große und Zahl der Sine 
wohner. Diefes Großherzogthum hat feinen Rahmen von 
der Hauptſtadt Würz burgz und graͤnzet noͤrdlich an die 
Grafſchaft Henneberg und das Fuͤrſtenthum Koburg; ; 
oͤſtlich an die Fürſtenthümer Bamberg und Capa ch, 
und an die Graſſchaften Schwarzenberg und Ca ells 
ſüdlich an das Fürſtenthum Hohenlohe; weſtlich an dle 
2 Sraltcatien Wertheim een, und die Bictieng s 

ye ashes BR ; 
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thümer Asch a ffenburg und Fulda. Der Flaͤchen in⸗ 
halt betragt 100 Quadrat Meilen mit 300000 Einwoh⸗ 
nern, ſo, daß auf elne Quadrat⸗Melle 3000 Menſchen 
kommen. 5 9 8 
veo Meligton. Die herrſchende iſt die katholiſche, 
doch gibt es auch mehrere Proteſtanten, welche freve 
Religions-Übung haben. Die geiſtliche Gerichtsbarkeit. über 
die Katholiken uͤbet der Biſchof von Würzburg aus. 
Die Sprache iſt allgemein dle Deutſche. a 
Gewaͤſſer. Der Hauptfluß iſt der Mann, welcher 
auf dem Fichtelberge entſpringt, faſt mitten durch das Land 
fließt, und dem Rheine zuſtroͤmet. Die uͤbrlgen vorzuͤglichen 
Fluͤſſe find: die Fraͤnkiſche Saale, welche bey Gemünd, 
und die Tauber, welche bey Wertheim in den Mayn ſaͤllt. 
Gebirge. Im Norden find die Rhoͤn gebirge mit 
dem 4000 Fuß hohen Kreuzberge, und dem ſo genann⸗ 
ten Walde; Im Nordoſten der große und kleine Haß berg; 
im Suͤdoſten ein Arm des Steiger» Waldes; im Wee 
ſten der Speſſart⸗ und Oden⸗ Wald. ö 
Landesbeſchaffenhelt. Diefes Großherzegthum 
iſt eines der fruchtbarſten Länder in Deutſchland; es bringt 
alle Gattungen Getreide, Küchengewaͤchſe, Obſt, Flachs, 
Hanf, und vorzüglich edle Weine hervor; es hat erhebli⸗ 
che Pferde» Rindvich und Schafzucht; viel wildes und zah⸗ 
mes Geflügel, beſonders Gaͤnſe; vieles Holz, woraus auch 
mancherley Holzwaaren verfertiget werden; Salz, (doch nicht 
binlaͤnglich) Stelnkohlen, viel Salpeter, Kalk, Gyps, Schleife 
ſteine, Marmor, Eiſenocher und mineraliſche Waͤſſer. 
Merkwürdige Orte: Würzburg (Wirzebur- 
gum f. Herbipolis) am Mayn in einer ſehr angenehmen 
Gegend, die Hauptſtadt des Landes, und die Mefidenz des 
Großherzogs, der Sitz eines Bifchofes , elner Univerſitaͤt, 
und einer Bieharzeney⸗Schule. Unter den Gebäuden zeichnen — 
ſich das neue Reſidenz⸗Schloß, dle Domkirche zu St. Killan 
wmlit der Schoͤnborniſchen Begraͤbnlß⸗Capelle, dle Colleglat⸗ 
sey Kirche zu St. Johann, und das vortrefflich eingerichtet 
„„ VE "ee 
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Julſus⸗Hoſpital aus. Man findet bok febensmbedigg 
Kunſtſammlungen, Leder + und Lackir⸗Fabriken, eine Bytes 
gel⸗Fabrik und Weinſteinſiedereyen. Die Einwohner trelben 
ſtarke Schifffahrt auf dem Mayn. Zu dieſer Stadt gehoͤret 
auch noch das feſte Schloß 3 „mit einem 
Zeughauſe und einer praͤchtigen Kirche. Dort waͤchſt auch 
der berühmte Lelſtenweln, und nohe dabey auf dem Berge 
Stein der vortreffliche Steinwein. Schweinfurt, tine 
Stadt am Mayn, mit einem Gymnaßſo. Die Einwohner 
naͤhren ſich von Leinwand⸗Manufacturen, Acker und Weln⸗ 


bau, wie auch von der Viehzucht. Kitzingen gleichfalls 
am Mayn, der erheblichſte Handelsort nach Würzburg, wo 


nebſt dem Handel Strümpf⸗ und Hut⸗ Fabriken, Schoͤnfaͤr⸗ 


bereyen, Garbereyen und Eſſigfiedereyen den Einwohnern 


gute Nahrung verſchaffen. Heid ingsfeld, elne kleine 
Stadt am Mayn, wo viel Wein waͤchſt. Belts⸗Hoͤch⸗ 
Heim, eln Dorf mit einem Sommer- Pallaſte des Großher⸗ 
zogs uud einem ſchoͤnen Garten. Randersacker, ein 
großes Dorf mlt elnem guten Weinbaue und wichtigen 
Steinbruche. Gemuͤn d, elne Stadt am Einfluffe der Saale 
in den Mann, Miffingen, eine Stadt an der Saale mit 
Geſundbrunnen und Zalzwerken. Boklet, ein Dorf mit 

neral» Quellen, worunter dle Ludwigs, Quelle die vor⸗ 
zuͤglichſte if. Oberbach, ein Flecken, wo viele irdene : 
Geſchirre verfertiget werden. Bifhofshetm elne kleine 
Stadt mit Wollen und Lelnwebereven. Königshofen 
im Grabfelde (regis curia in arvis), ein wohl beſeſtigtes 
Otädtchen an der Saale. Maynberg oder Menen 
burg, ein Flecken mit einem großherzoglichen Schloſſe. Gee 
roldshofen, eine kleine Stadt; nicht weit davon iſt der 
bekannte Zobel oder Zabelſteln. 6 chwarzach, eine kleine 
Stadt am Mayn mit elner Benedietiner⸗Abtey. Ebrach, 
eine berühmte Ciſteretenſer· Abtey. Volkach und Iphofen, 
2 Eletne Erin, aus er viel Wein ausgeführt wird. 
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Vierter Abfänite 
Siobſtliche Erbländen, 


Hierher gehoͤret ſowohl das Koͤnlgreich Hungarn 
mit den einverlelbten Koͤnigreichen Eroaticn und Sla⸗ 
bonien, als auch das Großfurſtenthum Slebenbür⸗ 
gen. Der Flaͤchen inhalt dieſer Lander beträgt 548 . 
Quadrat» Meilen, dle Zahl der Einwohner 10,289989 
fo, daß auf 1 Quadrat⸗Meile 1895 Menſchen kommen. 


I. Das eigentliche Königreich Hungarn. Be 
Kr : 


_ (Regnum Hungariae. 


Nahme, Gränzen Größe und Zahl der Eln⸗ 
wohner. Dieſes Reich hat ſelnen Nahmen von den 
Hungarn oder Ungern, einem Firniſchen Volke, wel 
ches ſich in dieſem Lande feſt ſeßtre. Hungarn graͤnzet 
nördlich. an Schlefien und Galizien, von welchem Lande 
es durch das Rurpashifche Gebirge getrennet wird; oͤſtlich 
an Slebenbürgen und die Walache y; ſüdlich an 
Gervien und Slavonkenz weſtlich an Steyermark, 
Oſter reich und Mähren. Der Flaͤchenluhalt iſt 
3972 Quadrat» Meilen mit 7,5387750 Einwohnern, fo,” 
daß auf 1 Quadrat, Melle 1910 Menſchen kommen. 
Religion. Dle herrſchende Rellglon iſt zwar dle 
katholiſche; doch iſt beynahe die Hälfte der Einwohner 
der Proteſtentiſchen und Grlechlſchen Kirche zuge⸗ 
than. Diefe alle haben ſreye Religions- bung. Die gelſtli⸗ 
che Gerichtsbarkeit uͤber die Katholiken üben 3 Erzbiſchoͤ⸗ 
fe, zu Gran, Kolocza und Erlau, nebſt 14 Bir 
ſchoͤfen aus; dle unkrten Griechen haben 3, die nicht uns 
irten aber 5 Biſchoͤfe, von welchen die erſten unter dm 
Erzbiſchofe von Gran „ die zweyten unter dem Erzbiſchofe 
von Carlowiß ſtehen. Die Evangelifchen haben eben fo, wie 
2 die Reſormirten, 4 Superintendenten. ER 


en F 45 
5 Das Land hat 4 Hauptſprachen: die 
Hungarlſche, Deutſche und Glavifhe (welche 
Sprachen auch dle einhelmiſchen genannt werden) die vierte 
iſt die Lateiniſche, welche man als die allgemeine Landes 
ſprache anſehen kann, weil fie nicht nur allein bey allen Gee 
richtsſtellen und Lande angelegenheiten dle eingeführte Spra- 
che iſt, ſondern auch von den melften Einwohnern, wenn 


gleich alemlidy unrein, geſprochen wird, 


Gewaffer. Der Hauptfluß des Landes iſt die Dos 


i ot welche aus Öfterreich herein kommt, nachher an den 


Gränzen von Gervien und der Walachey wieder aus Huns 
garn heraus tritt, und endlich In das ſchwarze Meer faulty 


a Sn dieſen Fluß ergleßen ſich die meiſten übrigen, und zwar 


von Norden: dle March (Morava), die Wa 8 (Vagus), 


Gran (Granus), die ſehr fiſchreiche Theiß (Tibiscus), 


welche nebſt ver Donau die Eintheilung von Hungarn mar 
chet, und die Temes (Temessus); von Suͤden: die Leis 
tha, Raab (Arabo), und Drau (Carpis f. Dravus). 
Unter den Seen find vorzüglich drey: der Platen⸗ Gee 
(Balaton), der R eufiedler oder Fer t (Lacus Peiso- 
nis) und der See Palit ſch, welche die größten find, merk 
würdig. Canale: der neue Frabeiseus-Canal jur 
Berbindung der Theiß mit der Donau. 
Gebirge. Hungary iſt auf der nördlichen Seite ganz 

von den ſehr hohen Karpathiſchen Gebirgen elngeſch loſſen, 
welche das Land von Schlesien, Mähren und Galizien 
ſcheiden. 
Landesbeſchaffenheft. Die Berge im nördlichen. 

Thelle des Landes verurſachen, daß Die Luft in dieſen Geo 
genden zwar rauher und falter, aber auch geflinder iſt, als 
in den mittlern und ſüdlichen, wo die Luft zwar gelinder, 
die Hiße aber im Sommer oft ſehr beſchwerlich, in einigen 
Gegenden auch wegen der vielen Gewaͤſſer, Sümpfe und Mar . 


. 1 räſte feucht und ungeſund {ff Im Ganzen genommen aber 


t Hungarn eines der vortrefflichſten Lauder, welches nicht 


| nur 9 „was zum 8 der * Ehnwobger erfov⸗ 


der. 


‘ 
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Drrlich iff, liefert, ſondern auch einen ſolchen Überſtuß an 
ben meiſten Producten hat, daß es vlele derſelben in andere 
Länder verführen kuss. Ins beſondere bringt es alle Arten 
Getreide, auch Mays, Oirſe, und in einigen Gegenden Reis, 
Tobak auch Safran hervor; verſchiedene Arten von Obſt, 
beſonders Melonen; auch Hanf, Flachs, Mohn und Grapp, 
beſonders aber ble vortrefflichften Weine, unter welchen der 

5 okayer mit Rechte als der vorzüglichſte angerühmt wird. 

te Berge liefern nicht nur vieles und ſchoͤnes Holz, fons 

dern enthalten auch einen großen Reichthum an allen Gattun⸗ 

gen von Metallen und Mineralien (Zinn ausgenommen)?“ 
Gold, Silber, Elfen, Kupfer, Bley, Queckſilber, Arſenik, 
Marmor, Alabaſter, Granaten, Topoſe, Opale, Rublnen, 
Solpeter, Schwefel, Alaun, Vitrlol, Steinkohlen und 
Torf; und einen unerſchoͤpflichen Reichthum am Salze. — 
Die Vlehzucht iſt wegen der vortrefflichen Welden ſehr ſtart 
und wichtig; und zwar ſowohl die Schwein, und Schafzucht 
als auch die Pferd» und Rindvlehzucht. Ins beſondere wird 
dieſe letzte fo ſtark betrieben, daß jährlich uͤber 150000 
Ochſen aus dem Lande getrieben werden. Am zahmen und 
wilden Geflügel hat es Überfluß, fo wle an Fiſchen; die 

Bienenzucht iſt erheblich, und in einigen Gegenden wird auch 
der Seldenbau getrieben. Auch hat das Land warme Bäder 
und mineraliſche Waͤſſer. Dte Fobriken und Man ofacturen 


ſud aber noch in keinem Berhältniffe mit den Bedürfuiſſen 

der Elnwohner. Die küönſtlichen Erzeugniſſe möſſen affo 
größten Shells aus den angrängenden Laͤndern der Oſterrel⸗ 
Fgiſchen Monarchie eingeführt werden. RER 
gl „ Bohnplage und Einteilung. Hungarn ete 


pare ce 45 Städte, 630 


faite und jenſeits der The iW (eirculus eis vet rans-tibis- 
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Flecken, 9227 Dörfer und 1244 
raͤdlen. Die Hauptelntheilung des Landes iſt in Ober⸗ 


eis- et trans- danubianus); jenes aber in den Kr 


4 
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canus), und jeder dieſer Hauptthelle in Geſpanſcha ten 


(comitatus) und Di flvicte (processus) untergetheilt. 


Nieder⸗ Hungarn (Hungaria inferior.) 


A. Der Kreis diesseits der Donau enthält 13 Ge 
ſpuyanſchaften und einen Diſtriet. 


a Geſpan [haften und merkwürdige Orte: 


bad 19 In der Preßbarger⸗Oeſpanſchaft (Com. 


Posoniensis): Preßburg (Posonium), eine koͤnigliche 


| 7 frene Stadt am linken Ufer der Donau mit 21940 unadelis 
gen Elywohnern (1805). Dieſe Stadt wurde (fo lange, 


dle hoͤchſten Landesſtellen hier ihren Sitz hatten) als die 
Hauptſtadt des Reichs angeſehen, nun aber iſt ſie noch die 
gewöhnliche Kroͤnungsſtadt; auch werden die meiften Reichs, 
tage hier gehalten. Sie ift der Sitz der Diſtriets „Tafel im 
Kreiſe diesſeits der Donau, des Erzbiſchofes von Gran, hat 


eine alte Colleglat⸗Kirche bey St. Martin mit 14 Dom⸗ 


herren, welche der h. K. Ladislaus geſtiſtet hat, elne kö⸗ 
nigl. Akademie, eln kathollſches und proteſtantiſches Haupt, 
Gymnaſium und elne Haupt» Rational» Schule, und zur 
Erziehung der weiblichen Jugend ein Kloſter der Urfülines 
rinnen und eln Stift der fo genannten Notre s Damen. 


Gleich an der Stadt auf einem Hügel iſt ein köntgliches 
Schloß, und nahe bey der Stadt der ſo genannte Koͤnigs⸗ 
berg, auf welchem die neu gekrönten Könige zu Pferde das 
Schwert des heil. Stephans gegen die 4 Weltgegenden zu 
ſchwenken pflegen. Tyrnau (Tyrnavia), eine koͤnigliche 
ſreye Stadt in elner ſchoͤnen Ebene, der Sitz des Dom Ca- 


crimes pie 
* 8 Pie = : 
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) Da bey der letzten Zäblung in dem Provinciale von Huis 


garn, Croatien und Slavonien (1805) nur die unade- 
ligen Einwohner aufgezeichnet worden ſind, ſo kann auch 
nur die Anzabl derſelben bey den Städten dieſer Länder 


5 angegeben werden. 


ie; ein alg u A des Sluſes Arva, wovon ble 
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pitels zu Gran, mit Bi Gymnoſio und einem Milli 


Inpoliden Haufe. Pö fing (Bacinium), und St. Geor⸗ 


gen (Fanum 8. Georgii), 2 koͤnigliche freye Städte, bey 


welchen guter Mein wächſt, fo wie auch zu Ratſch ers 
dorf, einem Marktflecken. De ven (Devenum), eig 


Flecken mit elnem Elfe bey dem Einfluffe der March in 
die Donau. Nicht weit davon iſt Schloßhof (Hot. 
fium) ein königliches Jagdſchloß. Summarein (Sama- 
“fia 1. Fanum . Mariae), eine Stadt in der Inſel 
Schütt (Insula Cituorum 1 Cituatum), welche die De 


nau bildet, gegen 20 Deutſche Meilen lang iſt, und mebe 0 


als 100 Otte in ſich begreift, 


2) In der Neutraer⸗Geſpanſchaft (Nitrien- ei 


sis): Neutra ( Nitria) ; eine Stadt mit einem Biſchofe 


und einem Gymnaſſo. Meuhaufel (Uivarium), ehemahls 


elne wichtige Feſtung, nun ein offener Ort. Lcopoldſtadt, 


eine Feſtung, welche Kalſer Leopold anlegte, alg die Türken 
im Befige von Neuhaͤuſel waren, mit einem Militär Sn, 
validen⸗Hauſe. Privis (Prividia), eine Stadt mit einem 
Gymnaſio und mehreren Tuch Fabriken. Poͤſtony, ein 
Marktflecken, wo warme Baͤder ſind. Stalig, eine tonigl. 
Freyftade mit einem Gymnaſto. Hol lt ſch, ein Marktflecken 
an der March, mlt einer berühmten fönigl. Steingut + Fae 


brit. Frey fldoel (Galgocinum)), ein Marktflecken, ws 2 


große Getreidemaͤrkte gehalten werden. 


3) In dir Trent (shinee GefpantGaltCTreter 


chintensis): Trentſchin (Trenchiniumy, elne koͤnigl. 
Freyſtadt an der Wag mit einem feſten Schloſſe und einem 


Oymnaſio. In bleſet Geſpanſchaft, vorzüglich im Dor e ee, 


Toͤpli b fi find gute warme Bader, welche ſtark beſucht were 


den; auch gibt es Sauerbrunnen, worunter der zu Cho ⸗ 


ch o i na der vorzüͤglichſte if, 
Gren). „ der unftuchtbarſten des ganzen Landes: Ure 
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4) In der Ar pacreder Orawe r, Geſpanſchaft 


=) ; 


Gefpanfhaft den Nahıneu hat. Kubin, eln Marktflecken, 
der wichtigſte Ort dieſer Gefpanfchaft. 8 
„ 5) In der Llptauer⸗Geſpanſchaft (Liptovi- 
ensis): Deuftſch.Liptſche, ein volkrelcher Mactiflecten, 
wo man Eiſen und Spleßglas findet. Boba. ein Markt⸗ 
flecken, wo Gold gefunden wird. Mofenderg. eln gro⸗ 
fier’ Marktflecken mit elnem Gymnafio, wo es Eifen «und 
Kupferbergwerke gibt. Mit los (Nicopolium), ein nahr- 
hafter Flecken. Se 
565) In der Goler + Gefpanfdaft (Soliensis) : 
Meufol (Neosoliom), elne fdnigh. freye Bergſtidt am 
Gran-Fluſſe mit einem Schloſſe und 9969 unadeligen Eins 
wohnern, hat einen Biſchof und eln Gymnaſium; in der 
Mahe find ſehr reiche Kupferbergwerke und viele Eiſen - und 
Kupferhaͤmmer. Herrengrund (Vallis Dominorum), 
eln Markiflecken unweit Neuſol, faſt ganz von Bergleuten 
bewohnt, und wegen der Kupferbergwerke und des Cement⸗ 
waſſers berühmt. Alt ſol (Vetusolium), eine koͤnigl. 
Freyſtadt mit einem Sauerbrunnnen. Karpfen (Carpo- 
na), eine Stadt in einer ſehr fruchtbaren Gegend, mit eis 
nem Gymnaſio. Llbethen (Libetha), eine koͤnigl. freye 
Bergſtadt, wo ehe Goldbergwerke waren, jetzt Eifen + und 
Kupferbergwerke vorhanden ſind. Bries (hung. Brezuo 
Banya), elne koͤnigl. Freyſtadt, in deren Gegend vortreff⸗ 
liche Schafzucht iſt; weßwegen auch mlt Schafkaͤſe und 
Wolle guter Handel getrieben wird. aS 
7) In der Thurdezer⸗Geſpanſchaft (Thuro⸗ 
_ ciensis): St. Martin (Martinopolis), der beſte Flecken 


am Fluſſe Thurocz. In dleſer Geſpanſchaft gibt es mehr 


tere Geſundbrunnen und Papiermuͤhlen. RS 
8) Ju der BarfherÖefpanfhaft (Barsiensis) : 
Kremniß (Cremnieium), elne koͤnigl. Freyſtadt, dle ers 
ſte unter den Hungarlſchen Bergſtaͤdten mit 9580 unadeli⸗ 
gen Einwohnern, mit berühmten Gold und Sllberbergwer⸗ 
ken, elnem Gymnaſio und elner Hauptſchule. Roni goberg 


(Regimontium), eine Bergſtadt am Grane Flue, hatte 


e ee 
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vormahls reiche Goldbergwerke, welche aber nun 4 xe 
gen find: jetzt hat ſie Glas Fabriken. L Wen ¢ 2 5 
ein Marktflecken mit einem Sauerbrunnen. ; 

9) In der Graner⸗Geſpanſchaft . 
sis): Gran (Strigonium ſ. Istropolis), eine fönigl. Frey- 
ſtadt, beym Einfluſſe des Gran, Fluſſes in die Donau, vor⸗ 
mahls der Sitz eines Erzbiſchofes, welcher aber jeßt in Prego 
burg reſidirt, doch von dieſer Stadt noch den 1 95 fährt, 
hat ein Gymnaſium und warme Baͤder. : 

10) In ber Geo Hans enefpanfgaft(Hon- 
thensis): SGhemniß (Schemnicium), elne koͤnlgl. F rey⸗ 
ſtadt, die größte unter den Bergſtaͤdten mit 17036 unades 
ligen Einwohnern, mit den ergiebigſten Gold » und Silber⸗ 
bergwerken, in welchen der Dreyfaltigkeltsſchacht 200 Rafe 
ter tief iſt, und faſt immer gegen 8000 Menfchen befchäfs 
tiget find. Es iſt hier auch der koͤnigl. Kammerhof mlt 
dem oberſten Kammergrafen und den Bergraͤthen. Die Ka⸗ 
tholiken ſowohl als auch die Proteftanten haben hler ein 
Gymnaſſum. Die Maiferinn Maria Thereſta hat hler zur 
Blldung künftiger Bergwerksbeamten eine Berg⸗Akademle 
geftifter, Windſchacht, faſt eine Stunde von Schem⸗ 
nif if eigentlich der Hauptort des Schemnißer⸗Bergwerkes. 
Dill (hung. Bela Banya), elne Stadt mit Silberberg. 
werken. Bazar (hung. Baka Banya), aka eine 
Bergſtadt. 

11) In der Neograder⸗ Geſpan ſch aft (Neo: 
gradiensis): Lof ong, eln Marktflecken mit einem Gymnas 
fio der Reformirten. Gatſch, ein huͤbſcher Marktflecken 
mit guten Wollenzeug ⸗ und Tuch » Manufactuven und elner 

leywelß⸗Fabrlk. 

12) In der detelnisten Bei Pilicud&ot 
ther ⸗Geſpanſchaft (Pestinensis): Ofen (Buda), die 
Hauptſtadt des Königreichs, eine koͤnigl. Freyſtadt und eine 


Geſtung, mit einem königl. Schloſſe, in welchem die Relchs⸗ 


Kleinodien aufbewahret find, und mit 22323 unadellgen 
seta i iſt der 2 des on der a tag 2 
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chen Statthalterey, der koͤnigl. Hungariſchen Hofkammer; 
des General⸗Commando, und eines Griechiſchen unirten Bis 
ſchofes, hat berühmte Bader, gute rothe Weine, verſchiede⸗ 
ne Fabriken, ein Haupt Gymnaſium und 2 Haupt» Mattos 
nal Schulen? Perth (Pestinum), eine königl. Freyſtadt 
an der Donau, Ofen gegenüber: ; iſt der Sit der koͤnigl. 
Hungariſchen Septemvlral⸗Tafel, und der koͤnigl. Tafel, hat 
elne Univerfitat und ein Gymnaſtum, tft die erſte Handels, 
ſtadt in Hungarn, hat jaͤhrlich 4 betraͤchtliche Jahrwaͤrkte, 
Seldenflor⸗Leder⸗ und Tobak, Fabriken und 26282 unadeli⸗ 
ge Einwohner Das Eugeniſche Vorgeblr ge iſt unter 
Ofen eine ziemlich große gebirgige Strecke mit ſehr gutem 
Welnwachſe und Geſundbaͤdern an der Donau. Es hat, 
den Nahmen von dem Prinzen Eugen von Savoyen, der 
in dem dort von ihm angelegten Schloſſe ſich oͤfters auſhlelt. 
Walzen (Vacia), eine Stadt an der Donau, der Siß 
eines Biſchofes, hat ein Gymnofium , eine neu errichtete 
Milttaͤr⸗Akademie (Ludoviceum), und eln Taubſtummen⸗ 
Inſtltut. Coloc za, elne kleine Stadt mit einem Erzbis⸗ 
thume und einem Gymnaſtio. Ketskemet (Egopolis), 
ein ſehr großer Marktflecken auf der Heide gleiches Nahmens, 
wo große Ochſenherden gezogen werden, und weitlaͤuftge 
Stuterepen angelegt find: Hier haben die Katholiken und 


Dr Meſormirten ein Gymnaſium. Grof+ Kb rhe, ein anſehn⸗ 


Ä licher Marktflecken mit einem Gymnaſio der Reſormirten. 
153) In der Batſcher⸗und Bod rogher⸗Geſpan⸗ 
fchaft (Bacsiensis): Bacz, eln hübſcher Markt, von 
welchem die Geſpanſchaft den Nahmen hat, der Sip eines 
Griechlſchen nicht unirten Biſchofes. Neuſatz (Neoplau- 
ta), elne Stadt an der Donau, Peterwardein gegen uber, 
deren Einwohner melſtens Ralzen find. Die Römer 
Schanze (Agger Romanus) „zerſtoͤrte Uberbleibſel einer, 
wie man glaubt, ſchon von den Römern geführten Verſchan⸗ 
zung, welche von der Donau bis an die Theiß reichte. us 
tot, eine Stadt, welche im Ichten Türtenkrlege durch das 
k. t. Lager bekannt wurde, Zombor und Thereſien⸗ 
. D 2 fave 


ſtadt (Theresiopolis), zwey königl. Freyſtädte. Zen⸗ 
tha, wegen der Niederlage der Türken im J. 1697 berühmt. 
An der aͤußerſten Spitze der Geſpanſchaſt bey dem Zur 
ſammenfluſſe der Theiß und Donau liegt der Tf dh aififlens 
Olſtriet, in welchem die Hungariſchen Schiffſoldaten, die 
elnem eigenen Militär «+ Commands unterworfen find, woh 
nen. Der vorzüglichſte Ort darin iff Titul, nahe bey 
dem Einfluffe der Theiß in die Donau mit Schiffvzimmer⸗ 
werſten, einem Zeughauſe und andern Vorrathshaͤufern für 
den Schiffbau. \ 


In dem Diſtrlete Kleins®umanten (Cumania 2 


minor), find die beſten Flecken: St. Miklos und Sza⸗ 


bad ⸗Szalas. Dleſe Landſchaft wurde von dem Könige 


Bela IV. den Kumanen, nachdem ſie von den Tataren aus 
ihren Befißungen vertrieben worden waren, zum Wohnplaße 
angewieſen. Sie iſt fruchtbar, und der Feldbau, wie auch 
die Blehzucht wird ſtark betrleben; leidet aber Mangel am 
Holze und Waſſer. Sie ſteht unter der Gerlchtobarkelt des 
Palatlinus. a 


B. Der Kreis jenſeits der Donau enthalt 11 Ge | 
83 ſpanſchaften. * 


Geſpanſchaften und merkwürdige Orte: 
15) In der Wleſelburger⸗Geſpanſchaft (Mo- 

soniensis): Mleſelburg (Mosonium), ein Markt, wo 

vorzuͤglich Getreldehandel getrieben wird. Hungarifch 

Altenburg (Ovarinum), am Einfluſſe der Leitha in die 
Donau, gleichfalls ein Marktflecken mit einem Gymnafio, 
RNeuſledel, eln Staͤdtchen am See, dem es den Nahmen 

gibt, wo auch guter Weln waͤchſt. 

N 2) In der Odenburger⸗Geſpanſchaft (So- 

proniensis): Oden burg (Sopronium) , elne koͤnigl. 


Freyſtadt mit elnem Oymnaſio der Kathollken und Prote⸗ 


ſtonten, treibt guten Handel, vorzüglich mit Getrelde, 
Schweinen und Rindvieh, wle auch mit Weine, welcher in 

der Gegend waͤchſt, und elnen vorzüglichen Rang unter den 
en AR a Duns” 
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Hungariſchen Weinen einnimmt. Die Stadt hat viele Tuch⸗ 
macher. Ruft (Rustinum), ein Staͤdtchen am Meufiedlers 
Gee, gleichfalls wegen des Weines berühmt, Elſenſtadt, 
eine hübſche Stadt mit einem prächtigen Schloſſe des Fürs 
ſten Eſterhazi, und einem Kloſter der barmherzigen Brie 
der. Eſterhaß, cin ſehenswürdiges Schloß. 

3) Ja der Elſen burger ⸗Geſpanſchaft (Castri 
ferrei): Güns (Ginsium), elne koͤnigl. Freyſtadt, der 
Gib der Diſtriets⸗Tafel im Krelſe jenſelts der Donau, mit 
elnem Gymnaſio und vielen Tuchmachern. In dleſer Ges 
gend {ft guter Wein ⸗ und Obſtbau. Stein am Anger 
(Sabaria), elne volkreiche Stadt, der Sitz eines Biſchofes, 
mit einem Gymnaſio und phlloſophiſchen Studien. St. 
Gotthard (Fanum ſ. Gotthardi), ein Marktflecken, 
merkwuͤrdig wegen des großen Sieges, welchen Montecuculk 
über die Türken (1664) erſochten hat. Pinkafeld, ein 
Marktflecken, hat einen vortrefflichen Sauer brunnen. 
43) In der Szalader⸗Geſpanſchaft (Saladien- 
sis): Kaniſcha (Canisa), vormahls eine wichtige Fer 
flung, jetzt ein offener Flecken mit einem Gymnaſto; auch 
wird dort guter Handel getrieben. Tapolka, ein Markt⸗ 
flecken mit einem Geſundbrunnen. Legrad, ein Markt- 
flecken, wo ſich die Drau und Mur vereinigen. Fu red, 
ein Dorf, nahe am Platten- Gee wegen feines vortrefflichen 
Sauerbrunnens berühmt. Keſzthely, eln Markt am 
Platten, See mit elnem warmen Bade, einer neuen Acker 
bauſchule (Georgicon), welche vom Grafen Feſtetits ges 
ſtiſtet wurde, hat auch eine kath. Lateiniſche Schule, nebſt 
einem Convlete, elne Zeichen-und Muſik⸗Schule und ein Land⸗ 
g ſchullehrer Seminarlum. 

5) In der Beßprimer⸗Geſpanſchaft (Vespri- 
miensis): Beßprim (Vesprimiuw), eine Stadt mlt ei⸗ 
nem Blſchofe und einem Gymnafio, Papa, ein Markt⸗ 
flecken mit einem Caſtelle und einem Gymnafio der Refore 
mirten. In dieſer Geſpanſchaft If der große Eichenwald 
Bakony, wo ſehr vlele Schweine gemaͤſtet werden. Sie et 
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lo t a (Palatium), ents ei Luſtort des K. Maia 
Corvinus. 

6) In der Rab ber⸗ Sefvan (haft CJaurinen- 
sis): Raab (Jaurinum), elne koͤntgl. Freyſtadt, elne jetzt 
unbedeutende Feſtung, bey dem Einfluffe der Raab und Raab⸗ 


nitz in die Donau, mit 1069 unadeligen Einwohnern, 


einem Biſchofe, einer koͤnigl. Akademie und einem Gymnas 
fio. Martinsberg (Archiabbatia St. Martini de sacro 
monte Papnoniae) , eine Haupt · Abtey der Benedletiner, 
2 Mellen von Raab, auf einem dreyfachen Hügel, 

7) In der Komorner Geſpanſchaft (Comaro-. 
miensis): Ko morn (Comaromium), eine koͤnigl. Frey⸗ 
ſtadt und wichtige Feſtung an der Spitze der Inſel Schutt 
mit elnem Gymnaſio. Diefe Stadt zählt 9191 unadelige 
Einwohner, und hat felt 1763 ſehr viel von Erdbeben ges 
litten. Dotts (Tata £ Theodatum), ein Markiflecken 


mit einem Gymnaſio, warmen Quellen und elner Majollka⸗ 


Geſchirr⸗Fabrik. 5 8 iſt in der Gegend ein ſchoͤner Mare 
morbruch. 

8) In ver Stahl eigen burger eſpanſchaft⸗ 
(Alba regalensis) : Stuhlweißerburg (Alba Regalis), 
eine königl. Freyſtadt, vormahls die Kroͤnungsſtadt, und 
eine wichtige Feſtung, jeßt eine nicht ſehr wichtige Stadt, 
mit 12244 unadeligen Einwohnern, iſt der Sitz eines Ble 
ſchofes, und hat ein Gymnaſium. 

90 In der Tolner.Geſpauſchaft (Totnensis) 
Gimontornya, ein gut bewohnter Marktflecken mit el 
nem Schloſſe; In der Gegend wird guter Wein gebaut. 
Sera ud, ein Markt mit einem vortrefflichen rothen Weine. 
Tolna, eln Marfefleden an der Donau ‚wo ein guter 
Hauf nfang iſt. 4 
10) In vic Gene g her Bev anſchufe (simeg- 2 
_ hiensis) : GrinyGigeth (Sigethinum) , ein befeftigter, 
Ort in einer moraſtigen Gegend. Kaposvar, der beſte 
ee in der DREN: An ber Greg 


Sei 


"Ay 


; vr > ; 55 


lichen Gränze diefer Geſpanſchaft iſt der große Platten 


See, wo es Ottern und Biber gibt. ern 
11) In der Baranyer⸗Geſpanſch af t (Baranien- 
sis): Fünfklrchen (Auinque ecclesiae), eine finigl, 


Freyſtadt, mit 8402 unadeligen Einwohnern, wo eln Bl. 
ſchof, elne koͤnigl. Akademle, ein Haupt» Gpmnefium, und 


elne Haupt⸗Natlonal⸗Schule ihren Sitz haben. Mo haez, ein 


Marktflecken, welcher durch einen großen Sleg 1 526, und 


elne eben fo große Niederlage der Türken im J. 1687 bee 


rühmt geworden if. Siklo s, ein Marktflecken mit einem 


Bergſchloſſe, wo es guten rothen Mein gibt. 


Ober⸗Hungarn (Hungaria Superior.) 


A, Der Kreis diesſeits der Theiß enthält 10 Gee 
ſpanſchaften uud 1 Diſtrict. 


Geſpanſchaften und merkwürdige Orten 
1) In der Zipſer⸗Geſpanſchaft (Scepusiensis) : 
Leut {dau (Leutschovia), eine koͤnigl. Freyſtadt mit bes 
ruͤhmten Methbrauereyen Hier if ein Gymnafium der Kar 
tholiken und Proteſtanten. Kaͤſemork (Kesmarkinum), eis 
ne koͤnigl. Freyſtadt mit einem Lyceo für Augsburgiſche 
Conſfeſſions⸗Berwandte, und mlt trefflichen Faͤrbereyen und 
Lelnwanddruckereyen. Zlpſerhaus (Arx scepusiensis), 
eln Caſtell und der Siß eines Biſchoſes; unter demſelben 
Kirchdorf (Varallium), ein mit guten Jahrmaͤrkten vers 
ſehener Ort. Schmoͤlnitz, ein Bergflecken mit einem 
wichtigen Kupferbergwerke und vortreffeichen Cement⸗Waſſer, 
wo auch die Bergweſens⸗Adminiſtratlon aufgeftellt iſt. Gib 
nto, ein Bergflecken, wo gute Eifen-und Kupferbergwerke, 
auch Eiſenhaͤmmer vorhanden find, Lu blau (Lublovia), 
die vorzuͤglichſte derſenigen 3 Staͤdte, welche Marla There 
fia zu den 13 vorher an Pohlen verpfändeten, und 1772 
wilder an Hungarn zurück gebrachten Staͤdten hinzufuͤgte, 


und welche unter dem Nahmen der 16 Staͤdte elne eigene 
Admlnlſtratlon haben. Pudlein (Podolinum), eine Stadt 


mit 


ee 


liken und Collegiv der Reformirten, 


mit einem Schloſſe am Popper „Jluſſe, in welcher guter 
HOondel getrieben wird, und ein Gymnaſtum if, Neudorf 


(Neocomium f. Iglovia), ein volkreicher Flecken mit guten 
Eifen: und Kupferbergwerken. Abrahamsdorf der Haupt⸗ 
fib der io Canzenträger, welche Edelleute find, deren 


Vorfahren vie Leibwache der Hungarlſchen Könige im Felde 
aus machten und von welchen immer 10 mit Lanzen bewaff⸗ 


net um den Kͤnig ſeyn mußten z für welchen Dienft fle zer⸗ 
fiveute Ortſchaſten mit verſchledenen Freyheiten erhielten, 
welche aber nun m't der Geſpanſchoft verelniget ſind. 

2) Ju vr GarofherGefpanfdhaft (Sarosien- 
sis): Eper les (Eperiesinum), eine Eönigl. Freyſtadt, der 


Sih der Olſtriets⸗Tafel im Krelſe dirsſelts der Theiß, mit 


elnem Gymnafio der Katholiken und Proteſtanten. Zeben 
(Cibiniom minus), und Bartfeld, zwey koͤnlgl. Frey⸗ 
ſtaͤdte; die erſte mit einem Oymnaſio, die zweyte mit ſehr 
berühmten Kaͤdern. Salzburg (hung. Sovar, lat. So- 
varinum), ein Marktflecken mit Salzgruben und Salzquellen. 

3) In der Zempliner⸗Geſpanſchaft (Sempli- 
niensis): Zemplin, ein Marktflecken mit einem Schloſſe, 
woher die Geſpanſchaſt den Rahmen hat. Tokay (Tokai- 
num), eln Marktflecken beym Einfluſſe des Bodrogs in 
die Thelß, wo der berühmte Tokayer⸗Weln gewonnen wird; 
welcher aber nicht ſowohl zu Tokay ſelbſt, als in der Rach⸗ 
barſchaft, vorzüglich bey dem Flecken Tarezal waͤchſt. Der 
hieſige Weinbau ſchrelbt ſich von der Mitte des 1g ten Jahr⸗ 
hundertes vom K. Bela IV. her, welcher Italleniſche und 


Malvaſſer- Weinſtoͤcke hier pflonzen (eh: Keresztur, ein 
Markiflecken, auch wegen des Weinbaues berühmt. Saros 


Patak, ein Marktflecken mit einem Gymnafio der Katho⸗ 


4) In der Unghvarer⸗Geſpanſch aft (Unghva- 


Aueneie + Unghvar, ein Marktflecken mlt einem feſten 


Schloſſe, iſt ver SiG des Grlechiſch unirten Biſchoſes zu 


Monat ſch. und Hat eln Gomnafium, Spobranz, ein’ 
Markifſecken wir Minerol-Wöſſern. 


ki Ax 755 + 30 , 
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5) In der Beregher⸗Geſpanſchaft (Bereghien- - 
sis): „ Mauptaiſch (Munkatsinum), eine Feſtung, worin 
auch Staatsgefangene aufbewahrt werden, mit einem Markt⸗ 
flecken gleiches Nahmens; hat Elſenbergwerke! Der Grice 
chiſche unitte Biſchof hat feinen Siß zu Unghvar. Bo 
reghe ein Flecken mit einem alten Schloſſe, wovon die Ges 
ſpanſchaft den Rahmen führt; davon It Saͤch fifa +» Bev 
regh ein anderer Marktflecken zu unterſchelden. 

6) In der Wha Ujvarer⸗Geſpanſchaft (Aba 
Ujvariensis): Kaſchau (Cassovia), elne königl, befe⸗ 
ſtlgte Freyſtadt, dle Hauptſtadt von Ober⸗Hungarn, hat ein 
neu errichtetes Visthum, eine koͤnigl. Akademie, eln adeli⸗ 
ges Erzlehungshaus, eln Gymnaſium, und elne Haupt⸗ 
National- Schule, und 7571 Einwohner. Ober⸗ und Uns 


ter⸗Meßenſelf, 2 große Marktflecken, bey welchen es 


gute Eiſenbergwerke gibt, 
7) In der Goͤmoͤrer und Kleinhonther, de : 
ſpanſchaft (Goemoeriensis): Go mor, ein anfehnlte 
cher Markt, wovon die Geſpanſchaſt den Rahmen hat. 
Roſen au (Rosnavis) „ein Marktflecken mit einem Bise 
thume. Topſchau, eln Flecken mit erheblichen Kupfer⸗ 
bergwerken. Tſchetnek und Teiſholz (Taxovia), 2 
Marktflecken mit wichtigen Elſenbergwerken. In den erſten 
4 Flecken findet man Gymnaſien für Augsburgiſche Cone 
i keine Ferme Der leßte Ort liegt in der Klein⸗ 
Honthir» Gefpanfhaft, welche nun felt 2803 mit der Oss 


moͤrer vereiniget iſt. Groß Steffelsdorf (hung. Rima 


‚ Szombath), ein koͤnigl. Marktflecken, gleichfalls in der 
Klein Hor ther-Gefpanfhaft, wo aus Rindvlehhoͤrnern viele 
Tobakspſeiſen⸗Mundſtuͤcke verfertiget, und durch ganz Yun 
garn verſühtet werden. ö 
In der Torner,Geſpanſchaft (Tornensis): 
Torn a, ein Marktflecken, woher dle Geſpanſchaft ihren 
Rahmen hat. Szelltze, ein Dorf mit einer wrde dis 
Hohle, welche im Sommer kalt, im oe warm iſt. 
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99 In, der B bt fod er⸗Geſpanſcha ft (Borsodien- 


: ais): Mich tog (Miscoltium), ein großer Marktflecken 


mit einem Gymnaſio und Geſundbrunnen; auch wächft in 


der Gegend guter Wein. Szendroͤ, ein Marktflecken, 
gleichfalls mit einem Geſundbrunnen. Überhaupt hat dieſe 


Geſpanſchaft elnen Überfluß an Geſundbrunnen. D nod 
(Onodunum), eine Stadt und Schloß, welche durch die 
1707 daſelbſt gehaltenen Makoeziſchen Berfammlungen bee . 
kannt geworden iſt. . 
10) In der Hepefers und äußern Aninpfer 
Gefp an ſchaft CHevesiensis) : Erlau (Agria), eine 
ſchoͤne Stadt mit einem Schloſſe und 15942 unadeligen 
Einwohnern. ler iſt ein neu errichtetes Erzbisthum, ein 
Loceum, ein Gymnaſt ium und elne Sternwarte. Die Weine, 
welche auf dem Hügel des hler auslaufenden Gebirges M as 
tra wachſen, ſind von vorzuͤglicher Guͤte. In dem Gebirge 
Matra ſeibſt, welches ſich in dieſer Geſpanſchaft befindet, 
find gute Silber und Kupfergruben; auch gibt es allda ele 
nige Glashütten. Heves, ein Marktflecken, wovon die Gee 
ſpanſchaft den Nahmen führt. Hatvan (Hatvania), ein 
Marktflecken, wo viele Pferde erzogen werden, und ſehr 
große Waſſermelonen wachſen. SGysngyds, eln Markt 
flecken; wo ein Gymnaſium und guter Welnbau iſt. 

h Im Diſtriete der Jazyger (Regio lagygum): 
Jaßbereny, eln großer volkreſcher Flecken mit elnem 
Gymnaſſo. — Die Jazyger, oder Poilikäer (Bali- 
‚ stae ſ. Balistarii), welche ihren Rahmen von der Geſchick⸗ 
lichkeit mit dem Bogen (Jaſz) zu ſchleßen, erhielten, war 


ren urſprünglich Kumaner, und wohnten in der Moldau, 


wurden aber bey einem Elnſalle in Hungarn „als fie eben 


mit der Beute beladen nach Haufe zuruck kehren wollten, 


vom Könige Ladislaus umrungen, und gezwungen, bie 
Chrliſtliche Religion anzunehmen, und ſich dem Koͤnige zu 
unterwerfen, Sie erhielten dann unter günftigen Bedin⸗ 


i ve be gegenwärtigen Lander, wo fi fe noch jetzt Acker⸗ 


bau 


‘ 
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bau und Blehzucht treiben, als eigenthümliche Bw 


pee und ſtehen unmittelbar unter dem Palatinus. 
Im N jenſeits der Theiß kommen 12 Seo 


ay {ead haften und 2 Diftticte vor. Die ſüdlichen 


Gräͤnzen dieſes Kreiſes macht der Militäͤr⸗Bezirk. 


Geſpanſchaften und merkwuͤrdlge Orte: 

1) In der Marmaroſcher⸗Geſpanſchaft (Ma- 
_ samorosiensis): Gig et h, ein Marktflecken mit einem Gyms 
naſio, elnem Haupt ⸗Salzelnnehmeramte und einem großen 
Salz, Magazine. RGonafet, ein kleiner Ort unwelt. Ske 
gerh mitten zwiſchen Salzbergen, welche unermeßlich find, 
und jährlich in der ganzen Geſpanſchaſt 1600000 Zentner 
liefern, die vermittelft der Theiß durch ganz Hungara vers 
führe werden. Hußt, ein Markt mlt einem Berg» Ga 
ſtelle; un welt davon entſpringet die Theiß aus 2 Quellen. 
Marmarug, ein altes Schloß, wovon die Geſpanſchaft 
den Nahmen hat. 

2) In der Ugotſcher. Geſpanſchaft (Ugochen- 
sis): Groß⸗Tarna, ein Dorf mit einem Geſundbrunnen. 
Komlos und Batares, zwey Dörfer, in deren Gegend 
Eilberbergwerke find, 

30 In der Szethmarer-Gefpanſchaft (Szath- 
marken Szathar Nemeth (Szathmarinum), elne 
koͤnigl. Freyſtadt, welche aus 2 Thellen beſteht, dle durch 
den Fluß Samos abgeſondert werden; der Sitz eines neu 
errichteten Bisthumes; auch wegen des Frledens merkwuͤr⸗ 
dig, durch welchen die Rakoeziſchen Unruhen 1711 geendet 


worden iſt. Nagy⸗Ban ya (Rivulus Dominarum), ele 


ne Stadt mit einem Gymnaſſo, und Felſoͤ⸗ Ban ya, ein 
Flecken, biyde mit ergiebigen Goldbergwerken. Groß⸗ 


Carely (Carolinum), ein ſchoͤner Marktflecken mit elnem 

herrlichen Schloſſe, einem Gymnaſid und elner Haupt + Nae 
tional⸗Schule. Eros, ein Marktflecken, am Fuße eines 
Berges, wo gute Glashütten find. 


. wag? nie 4) 
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4) In der Szaboltſcher⸗Geſpanſchaft (82a. 
bolesensis): Gzabolts, wovon dle Geſpanſchaft den 
Nahmen hat; iſt heute eln oͤdes Schloß und elne ſchlechte 

Stadt; ſoll aber volkreſcher geweſen, und von Szabolts, 
einem Sohne des Arpads, welcher einer der erſten Hungarle 
ſchen Anführer war, im gten Jahrhunderte erbauet worden 

ſeyn. Grose Hallo, ein Marktflecken, der beſte Ort in 

der Geſpanſchaft, in deſſen Raͤhe viel Salpeter gewonnen 
wird. KlelnWardeln, eln Marktflecken in elner moe 
raſtigen Gegend. = 

5) In der Biharer⸗Geſpanſchaft (Biharien- 

sis): Debreczin (Debrecinum), eine koͤnigl. Freyſtadt, 

nebſt Ofen und Peſth, die volkreichſte Stadt in ganz Hun⸗ 

garn, mit 27563 unadeligen Einwohnern, der Gig der Ol. 

fivictesTafel im Kreiſe jenſelts der Thelß mit einem Gymna⸗ 

fio der Kathollken, und Collegio der Reformirten, welches 
leßte eine anſehnliche Bibllothek hat, und ſtark beſucht 
wird. In der Gegend wird ſtarke Viehzucht getrieben, und 
vlel Tobak gebauet, auch findet man auf der Debreeziner, 
Heide das minerallſche Alkali» Gals , woraus ‚viele Selfe 
verfertiget wird. Rebſt den Geifenfiederenen, gibt es auch 
wichtige Galpeterfiedereyen , und mehrere Tobakspfelſen⸗ 

Fabriken, vorzüglich aber find hier viele Pferde ⸗Ochſen und 

Schwelnhaͤndler. Die Stadt hat den wichtigſten Schwein, 
handel in ganz Hungarn. Groß⸗Wardel n (Varadinum 
majus), elne befeſtigte Stadt, der Sitz eines Lateinifchen 
und Grlechiſchen unirten Blſchoſes mit einer Eöntgl, Akade⸗ 
mie, einem adeligen Erziehungshauſe, einem Gymnafio, und 
einer Haupt⸗Nattonal Schule. ; 

90) In der Bekeſcher⸗Geſpanſchaft (Bekessi- 
oensis): Bekeſch, eln Markt, von welchem dle Geſponſchaſt 
den Nahmen hat. Gyula, gleichfalls ein Marktflecken mit 

einem einſt wichtigen feften Schloſſe. BER 
7) In der Tſchongrader⸗Geſpanſchaft (Cson- 

gradiensis): Segedin (Segedinum), eine koͤnigl. Frey⸗ 

ſtadt bey dem Elnfluſſe der Maroſch in dle Theiß, = einem 
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Symnalid der Katholiken und Proteſtanten. Die Stabt treibt 
guten OGfensund Flſchhandel. Bafarhely, ein Markt, 
felt 1793 der Gl6 elner Geſellſchaft zur Verbreitung phyſi⸗ 
kallſcher Kenntniſſe. ; ; 

8) In der Tſchanader⸗Geſpanſchaft (Tsana- 
diensis): Tſchanad (Tsanadum), eine Stadt an der Ma⸗ 
roſch, der Gif eines Bifchofes. Mako, ein Flecken, in deſ⸗ 
ſien Gegend ſehr ſchmackhafte Trauben gefunden werden. M 
zoͤhegves, wo das große koͤnigl. Milltär» Pferd» Geftüte it, 

wobey 300 Menſchen angeſtellet ſind. 5 
99 In der Wraders und Zarander⸗Geſpan⸗ 
ſchaft (Aradiensis): Alt⸗Arad (Orodo), eine Stadt 
an der Maroſch, der Sig eines Grlechiſchen nicht unlrten 
Biſchofes. Neu- Arad, eine befeſtigte Stadt. Zar and; 
eln Markt, wovon die Zarander⸗Geſpanſchaft ihren Rahmen 
hat. Meneſch, ein Dorf, wegen des vortrefflichen rothen 
Weines beruͤhmt. 

10) In der Kraſchower⸗Geſpanſchaft (Crasso- 
viensis): Caraſchowa, ein Staͤdtchen in der Nähe des 
Fluſſes Karaſch (Carassus), welcher wie die Temes ia 
den Gebirgen dieſer Gegend entſpringt. Lugos, der beſte 
Marktflecken dieſer Gefpanfhaft. Ora with a, elne Haupt- 
bergſtadt, wo man Silber- und Kupferbergwerke ine. ber 
Gif des Oberbergamtes für die Bannatlſchen Bergwerke. 
Dognaska, ein Marktflecken mit Kupfer⸗Eiſen und Bley 
bergwerken. Saska und Moldova, zwey Flecken glelch⸗ 
falls mit Bley⸗ und Kupferbergwerken. i 

11) In der Temeswarer⸗Geſpanſchaft (Te 
messiensis): (einem Thelle des chemahligen Temeswarer⸗ 
Bonnats): Temeswar (Temesvarinum f. Temma), 
eine koͤnigl. Freyſtadt und Feſtung, mit 10097 unadellgen 
Einwohnern, der Sitz des General- Commando im Bannate, 
und eines Griechiſchen nicht unirten Biſchofes. Hier tft 
auch ein Gymnaſiom und eine Haupt- National» Schule. 
Der Reißbau in dieſer Gegend it betraͤchtlich. Wer fd eb, 
eln betraͤchtlicher Marktflecken, welcher guten Handel treibtz 

der 
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AR Gig’ elias Griechiſchen nicht unftten Biisoree. In 
der Gegend find gute Weingebirge, und der Seldenbau fo 
wle im ganzen Bannate, iſt vortrefflich. Lippe, ein 
Marktflecken mit einer Haupt ⸗Salzulederlage. Therefiew, 
ſtadt (Tiheresiopolis), ein von Oeutſchen Coloniſten neu 
und ſchoͤn angelegter Ort mit Stadtrechten und Freyhelten. 
i 12) In der Torontalet,Geſpanſchaft (Toron- 
talensis): Nagy Szent⸗Mlklos, ein Marktflecken mit 
einer praetiſch-oͤkonomiſchen Induſtrie⸗Schule zur Belehrung 
und Unterweifung der Bauern. Groß⸗Beeskepvet, der 
anſehnlichſte Marktflecken in dieſer Geſpanſchaft. Groß Ki⸗ 
kinda, ein Markt, welcher zuvor mit 7 andern Doͤrfern 
zum Militär, Beyicte gehörte, nun aber der Geſpanſchaft ei 
verleibet worden tft; 

Im Diſtriete GroßCuman len (Cunts ma- 
jor) „ welder den naͤbwlichen Urſprung, und die nähmliche 
Verfaſſung, wie Klein-Kumanlen hat, find Kartezas 
und Madaras die beſten Marktflecken. 

Im Diſtriete der Halducken Staͤdte (Oppida 
Haidonicalia) , welcher aus 6 anſehnlichen Marktflecken 
beſteht, deren Einwohner ſchon von Johann Corvin verſchle⸗ 
dene Frephelten unter der Bedingung im Felde zu dienen, er⸗ 
halten haben, welche Freyhelten ihnen von den nachſolgenden 
Regenten beflätiget wurden, find: vorzüglich die Marktflacken 
Hadhaz und Ranas zu merken. 

Im Mil itàr⸗Bezürke. Diejenige Gireds Landes, 
welche laͤngſt der Donau der Walachey und Servlen gegen, 
über liegt, gehoͤrt zu keiner Geſpanſchaft, ſondern ſteht une. 
mittelbar unter dem Militärs Commando, Alle männliche 

Einwohner dleſſes Bezirkes find zum Kriegsdlenſte verpflich⸗ 
tet, doch verrichtet immer nur ein Theil derſelben wirklichen 
Dienſt; ſie müſſen zwar vorzuͤglich die Graͤnzen des Landes 
gegen den Feind vertheidigen (weßwegen fie auch gemeinlglich 
Granger genannt werden); doch miffen fie auch, wenn es 
nothwendig iſt, außer dem Lande ſtreiten, dann aber erhal⸗ 
ten Mr auch Sold, Montur und alles Übrige gleich pie pes 

k. 


be 


‘aro apy 


k. k. Regimentern. Der ganze Bezick, welcher 145 Hud 

drat⸗Meilen enthält, aus 3 Staͤdten und 161 Dörfern bes 

ſteht, und 164853 Einwohner zähle, wird in 2 Re⸗ 

‚gimenter eingetheilt; jedem derſelben find gewiſſe Ore 

te zugetheilt; die 2 Regimenter heißen, das Deut ſch⸗Ba⸗ 

natiſche, und Walachlſch⸗Illypriſche. 
Merkwürdige Orte: 


Pantſchowa, elne in den Türken, Kriegen berühmte, 


ehemahls wohl befeſtigte Stadt, wo der Stab des Deulſch⸗ 
Banatiſchen Regiments ſelnen Sitz hat. Neu- P av 


lanka, eine befeſtigte Stadt am Einfluſſe der Tſcherna In 


die Donau, Mehadta, eln Marktflecken mit beruhniten 
warmen Bädern, welche ſchon zu K. Trajans Zelten unter 
dem Nahmen ad Aquas oder thermae Herculis berühmt 
waren; wobey man auch noch viele Alterthüͤmer findet. 
Weiskirchen, ein Marktflecken, in deſſen Mahe gute Weln⸗ 


gebirge find. Alt Or owa, eln Städtchen an der Grange 


der Walachey, nicht weit von der Tuͤrkiſchen Feſtung Neus Ore 
ſowa. Karanſebes, eln großer Marktflecken, wo der 
Stab des Walachlſch⸗Illyriſchen Regiments if, 


II. Das Königreich Eroatien (Regnum Croatiae.) 


Nahme, Graͤnzen, Größe und Zahl ver Ein 
wohner. Das ganze Land, welches heute das Königreich 
Groatien ausmacht, war zu Roͤmer Zeiten Liburnia, ein 
Theil des Illyrieum. Der ſpaͤtere Rahme Croat len fol 
von einem Slavlſchen Volke, welches fic) hler im 7ten Fabre 
hunderte feſtſeßte, entſtanden ſeyn. Sie hießen Anfangs 
Horwaten, wurden aber hernach Chrobaten genannt, 
daraus die jeßige Benennung Croat und Croatlen ent- 


ſtanden iff. Man nennt das Land öfters Hun garlſch⸗ 
Croatle n, fo wohl im Gegenfage des Tuͤrkiſchen, als auch 


well etz mit Hungarn verelnlget if. Das Land gränzt 
noͤrdlich an Stepermark und Hungarn; (von welchem 


ts durch die Drau abgeſondert wird) öftlih an S la vos 


nien, 


nien, ſüdlich an die Illyriſchen Provinzen; weh | 
lich auch an die Illyriſchen Provinzen und Steyer⸗ 
mark. Der Flachen inhalt betraͤgt 164 Quadrat- 
Mellen. Ple Zahl der Einwohner 336900, fo, daß 
auf Quadrat- Melle 2054 Menſchen kommen. 
Religion. Die eigentlichen Croaten bekennen fi) 
zur katholiſchen Religlonz doch gibt es auch einige 
nicht vereinigte Griechen. Die geiftl. Gerichtsbarkeit über 
die Katholiken nach dem Lateinifhen Ritus uͤbet der Wie 
ſchof von Agram; nach dem Griechiſchen der Biſchof zu. 
Creuz aus. 8 Ei 
Sprache. Die Landesſprache iſt die Slavlſche; 
doch wird auch die Deut ſche unter ihnen verbreitet; außer 
dleſen aber wird in den an Hungarn angraͤnzenden Bezirken 
auch etwas Hu ngariſch geſprochen. a 
~~ Gewäffer. Ole wichtigſten Flüfe ſind: die Drau, 
welche das Land von Hungarn, und zum Theile von Steyer⸗ 
mark abfondert, und unweit Eſſek ſich in die Donau ergleßt; 
und die Gave, welche aus Krain herein kommt, und das 
Land durchflleßet, endlich bey Belgrad in die Donau fallt. 
Landesbeſchaffenhelt. Das Land iſt größten 
Theils eben und fruchtbar; man findet alſo Getreide, Gar, 
tenfruͤchte und Wein; obſchon alle dieſe Erzeugniſſe mit der 
Fruchtbarkelt des Bodens noch nicht überein ſtimmen. Die 
Vlehzucht iſt ungeachtet der guten Weiden nicht bedeutend, 
nur Zlegen, Schaſe und Schwelne ſind in großen Herden 
vorhanden. An mlineraliſchen Waͤſſern hat das Land feinen 
Mangel, auch find die Flſchereyen betraͤchtlich; ſehr wichtig 
aber ſind die großen Waldungen, welche nicht nur vieles 
Holz liefern, ſondern auch Wildbret, als Hirſchen, Rehe ze. 
aber auch Fuͤchſe, Waren und Wolfe enthalten. An Fabri⸗ 
ken und Manufacturen aber feblet es dem Lande ganz. 
Wohnplaͤze und Einthetlung. Im ganzen 
GCroaticn findet man 5 Staͤdte, 6 Flecken und 1093 Dire 
fer. Das ganze Land wird in den Provinzial. Dis 
Rriet (Croatia banalis), und Militör⸗Bezirk (Croax 
aa a tia 


Weln von vorzüglicher Güte waͤchſt. 


nNaeue Geoge. I. Abth. 
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ia militaris), eingetheilet.“ Oer erie beſteht aus drey 


7 


Geſpanſchaſten; der zweyte aber aus elnem Generalate 


(raefectura militaris. )) 


Provinzial⸗Diſtrict. 

Geſpanſchaften und merkwürdige Orte: 
1) In der Agramer⸗Geſpanſchaft (Zagrabien- 
sis: Agra m (Zagrabia) , eine koͤnigl. Freyſtadt an der 
Gave, die Haupiftave von Erdatlen mit 12973 unadeligen 
Einwohnern. Hier tft der Gib des Banus von Croatlen und 
Slavonlen, des General- Commandanten der Croatiſchen Me 
litaͤr Grange, der koͤntgl. Berichtstafel, eines Biſchofes, el, 
ner £önigl, Akademle, ‚eines, adeligen Erzlehungs hauſes, el⸗ 
nes Haupt⸗Gymnaſti und einer Haupt Natlonal⸗Schule. 
2) In der Warasdiner⸗Geſpanſchaft (Vara 
dinensis): Wataedin (Varasdinum f. Varadinum), el 
ne koͤnlgl. Freyſtadt mit einem Gymnaſio und elner Haupt, 
ſchule. Rrapina, ein Markiflecken mit warmen Baͤdern. 


Toͤplitz, ein Dorf gleichfalls mit warmen Bädern. 


3) In der Creuz er⸗G eſpan ſcha ft, (Crisiensis) 3 


Greng (Crisium), eine königl. Freyſtadt mit einem grie⸗ 


chiſch⸗ unirten Biſchoſe und einem arlechiſchen Kloſter der, 
hell. Pulcher la. Kop re(nt6 (Caproncza), eine finial. 


frene etwas befefligte Stodt. Moslumina (Mons Clau-, 


ar eae 


dius), cin Flecken mit einem Schloſſe, in deffen Gegend 


3 Militär» Bilek. 


a e ’ 9 N 720 1984 
f Der M llitär⸗Bezürk hat einen Fläheninhalt von : 


68 Quadrat »Mellen, enthalt 1 Stadt, 1 Flecken und 361 
Dörfer mit 104067 Einwohnern, läuft lange der Graͤnze 


bis nach Glavonien fort, und hat die nahmlide Verfaſſung, 


wie die Hungariſche Milttär-Grange, Das Generalat, 


aus welchem dleſer Bezirk beſteht, enthalt 2 Regimenter, 
dat Ereuzer und St. Georgen» Regiment, 


iy t 
Me 
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mertvürdige Orte? 

Bellovar, eine von der Kaiſerinn Maria Thereſta 
angelegte regelmäßige Stadt, wo ſich der Stab von den 
beyden Regimentern, dem St. Georger und Creuzer 
befindet. St. Georg, ein kleiner Ort, von welchem dat 
We eren den Nahmen fuhrt. 


III. Das Königreich Slavonien. ae 
lavoniae). 


ae ree Graͤnzen, Grote ee : 


wohner. Glavonten hat feinen Nahmen von den Sla⸗ 


ven, welche die Haupt⸗Natlon in dieſem Lande aus wachen. 


Dle Graͤn ze n find gegen Weſten Croctien, gegen Nor⸗ 
den Hun garn, von welchem Lande es durch die Drau 
8 Donau abgeſondert wird 3 gegen Oſten und Süden 
Serolen, welches durch die Gave getrennt iſt. Der Fl te 
che nin halt beträgt 307 Quadrat- eilen; die Zahl der 
Einwohner 515645, fv, daß auf eine Quadrat. Me le 
1678 Menfchen kommen. 
Religion. Die Einwohner. bitinitien ſich theils ku 
kathollſchen Religlon; und Über dleſe üben die Bifchöfe 
iu Diatowar in Glavirien, zu Agram in Croatien, 
und zu § ünfkirchen in Hungarn die geiſtl. Gerichtobar⸗ 
keit aus; theils zur grlechiſch nicht untrten Reli⸗ 


gon, und biere ſtehen unter dem Erasifäofe, zu Car, 


lo wit und Bifhofe zu Patras, 
Sprache. Die Slavlſche, mit der alt Ilyriſchen 


vermlſcht, iſt die allgemeine Sprache; doch mird auch dle 


Deutſche immer mehr verbreitet. 


Gewaͤſſer. Die 2 Hauptfläſſe, welche zuglelch dle 
ſödliche und nördliche Graͤnze des Landes ausmachen, und 


alle andern kleinen Flüſſe aufnehmen, find die Drau und 


Save, welche beyde aus Groatien herein kommen, und 
boch im Lande in die Donan fallen, der erſte unter Eff et: 


der m zwiſchen Sem lin und Belsim. 
& Lam 
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Sandeabergaffensets, Slavonien iſt ein ſehr 
fruchtbares Land „wo man ohne viele Mütze Getreide, vor» 
zuͤglich Türkischen Weſen, Obſt, Hülſenfrüchte und Garten. 
früchte, und beſonders guten und ſtarken Wein erhält. Auch 
wich viel Branntweln vorzüglich Zwetſchkenbranntweln (Git 
wowlha) verfertiget; der Tobak und Seldendau iſt auch 


nicht unbedeutend. Die Nindolehzucht tft. nicht erheblich; 


wohl aber ble Schwein, und Schafzucht; die Blenenzuchs 
aber ſehr gut; auch dle Pferdezucht iſt nicht unbedeutend. 
Das Land hat viele ſchoͤne Waldungen, welche aber wegen 


der vielen Raubthitre, beſonders Wölfe, und wegen der 


Schweinemaſt wenig Wlldbret haben. Die Fluͤſſe ſind voll 
der vortrefflichſten Fiſche, vorzuͤglich der Haufen. Bon Mi⸗ 
nerallen gibt es wenig; ; wohl aber minerallſche Waͤſſer und 
warme Baͤder. Die Luft iſt in der Mitte, wo das Land 
von einer Gebirgskette durchſchnitten wird, rein und geſund, 
an den Ufern der Fluͤſſe aber, wegen ofimahliger Ergleßun⸗ 


gen derſelben, feucht und ungeſund. 


Wohnpl ße und Elnthellung. In Slavonlen 
findet man 4 ungen, 2 Stätte, 30 Marktflecken, 920 
Dörfer und  Pradicn, Das Land wird (wie Croatten) 
in den Provinzial-Dd iſtrlet (Slavonia previncialis) 
oder das eigentliche fonigl, @lavonien , und in den Milic 


klaͤr⸗Bezlirk (Slavonia militaris) elngethetit. Der erſte b 
feht aus 3 Geſpanſchaften, der zweyte aus 3 Meats 


mentern. Der Tſchalkiſten⸗Olſtrlet, welcher ſchun 


bey Hungarn abgehandelt e elgentlich zum Sla⸗ 


ach la se fe 
"Provinz: „Dirie. 5 


ee und mentwhedige Orte: 
) Jn der Werowlßer⸗Geſpanſchaft (Verd- 
ezensis) : Effet. (Essekinum) , eine. ſtarke Feſtung an 
der Drau In einer fruchtbaren Ebene mit einem Gymnaſio. 


8 m 2% auch hier der ‚feenemäirbige Damm an, welcher, 
* 3 


ano 
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em ber. gi gen 17 Brücke, a halbe Stunde 
weit über die Moraſte geführet worden If. Dietowar 
(Diakovarum, Jakobeſtadt), eln Maorktſſecken, der Sitz ef 
nes katholiſchen Blſchos, welcher den Titel eines Blſchofes 

von Bosnien und Stemlen führt, Naffieze, eln 
Markflecken, woben Glashütten ſind. Wero witz (Veru- 
cia), eln Mock cen, von welchem die : Oefpanfäaft den 

Nahpwen hat. 

; 3) In ber pofche gener ⸗Gefponſchaft (Pos. 
seganus): P of che ga {Possega), dle einzige tonigl, Frey⸗ 
ſtadt in Slavonlen mit einem Gymnaſto. In der Gegend 
dieſer Stadt waͤchſt der vorzuͤglich e Tobak, p akroß, 


ein Markiffecken, der Sih eines Grlechlſchen nicht wüten 


Blſchoſes. Daruwar, eln Marktflecken mit einem fd 
nen Schloſſe und minerallſchen Geſundbaͤbern. Lipit, ein 
Dorf unweit Pakraß, wo gleichfalls votlreſſliche Geſund⸗ 
baͤdet ſind. 

( 3) In der Sit ner G e pan ſchaft CSumis tmrs) : 
Wuko waar (Vukovarinum), eln großer und, ſchoͤner 
Marktflecken, beſſen Einwohner meiſtens Grlechen ſind, und 
ſich ſtark auf Selben, Eullur, Handlung und Fiſcherey verle⸗ 
gen. e und Illot, zwey gute Marktfſecken. ; 


Mlltür⸗ : Bait! 


De mise Biytet fi ey’ e aii 
und läuft langs der Gave bis Semlin, dann aber bis Per 


terwardeln an der Donau fort, ee dem 


e in ungarn) 135 Quadrat⸗Mellen im 


Flaͤcheninhalte, und 22 7 Einwo hner. Wohnorte zaͤhlt 
man 5 demſelben “Bike 1 Stadt, 8 Flecken und 310 


| Dörte er. Die vorzuͤglichſten find: 
Bezirke und merkwürdige Orte; 


855 RR; Im Peterwarbelner, Bezirke (Petrovarz- 
dinensis) : Petet warde lu (Petrovaradinum), elne 


i lehr wichtige Seſtung, der De Stadt Neuſaß ger 
ee Er 


ashe 


7 
70 8 — | 
Rn 9 Ünenre (teat, Kr = waßellta, ein etwas befeftigter 
Ort an der Groͤnze Ervatlens, vor Zelten Clara und Magna- 


na genunnt; war ehemahls, als K. Mauritius Pannoniam 


Saviam beherrschte; eine große Stadt. 


Iv. Das Großfürſtenthum Sichenbirgen 
(Magnus F Transilvaniae), 


“Mahme, Gx ingen; Größe und Zahl der eln. 


wohner. Der Deutſche Nahm Siebenbürgen, kommt x 


von den erſten eingewanderten Deutſchen her, welchen man 


fieben Burgen oder Schloͤſſer mit ihren Diftricten zur Woh⸗ „ 


nung angemiefen hatte, der Latelniſche Rahme (Transilva- 
nia), aber von der Lage gegen das Übrige Hungarn, mit 
welchem Lande es felt den Zeiten des hell. Stephanus verbun⸗ 
den war. Man nannte das Land den ſenſelts der Waͤlder ge⸗ 
legenen Theil von Hungarn (partes Hüngariae transilva- 
nenses) ober kürzer Transilvanja, Die Örängen find gee 
gen Norden 9 ungarn und Galizlen; gegen Oſten die 
Moldau; gegen Söden die Wa lachen; gegen Weſten 


Hungarn. Der Flächeninhalt beträgt 1048 Qua- 
drat⸗Meillen; dle Zahl der Eln wohner 1,829594, fo, 


daß auf ane Quadrat, Meile 1736 Menſchen kommen. 


Reli gt on. Biererfen R ligtons-Genoffen haben durch 


oͤ ffentliche Londesgeſehe gleiche Rechte und Freyhelten. Die 
‚Katholiken Ccozu auch die Mrmenter und dle vereinigten 
Grlechen gerechnet werden); über die nach dem Latekniſchen 
Gebrauche über det Biſchof zu Carloburgz; und über 
die vereinigten Griechen der Beſchof zu Fogaro ſch = 
gelſtliche Gerichts barkelt aus; die Helveliſch en, 
Augsburgiſchen Confefflons ‚ rein * 
welche ihre Superintendenten haben; und dle Unit ar ler, 


welche nur eine göttliche Perfon zul fen. Die nich t ver. 


einigten Grlechen und Walachen aber werden durch 


r 


Freyheitebrieſe eee zeugt, ui haben einen 


N Biſchof. 8 
12 x * * oe 
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Sprache. Die Hauptſprachen find? die Hun g arte 
ſche, welche die Hungarn und Szekler, die letztern mit meh⸗ 
reren alten Ausdrücken vermiſcht; und die Deutſche, wel 
che die fo genannten Sachſen, und die andern in Siebenbür⸗ 
gen befindlichen Oeutſchen ſprechen; doch If dle Sprache dies 


fer beyden lezten ſehr verſchleden, und die der gemelnen Sach⸗ 


fen den übrigen Deutſchen kaum verſtändllch. Die Sprache 
der Walachen iſt ein Gemiſch aus dem Slaviſchen und vere 
durbenen Latelniſchen. Die Griechen ſprechen iht lly (dhe 
Griechiſches; und dle Armenler ihre A ſlatiſche 
Sprache; die gemeinſchaftliche Sprache aller diefer Natio 
nen ſchelnt aber doch die Hungarlſche zu ſeyn. a 

Gewaͤſſer. Die Hauptflüffe find: ber Sza⸗ 


mos (Samosius), welcher im Lande ſelbſt aus 2 Quellen 


entſpringt, dann vereinigt nach Hungarn flleßt, und in dle 
Thelß faͤut; die Maros (Marusius ſ. Meriscus), welche 
im Lande der Szekler entſpringt, dle golureihe Aran vos 
(Albus Chrysolus), und den Kukel⸗Fluß aufnimmt, 
und endlich in Hungarn ſich in die Theiß ergießt; die Alt 
oder Aluta (Ulta), welche faſt in der naͤhmlichen Gegend 
entſpringt, und dann in der Walachey der Donau zuſtroͤmt. 

Landesbeſchaffenhelt. Dae Land If ſehr ges 
birgig und waldig; die Luft tf deßwegen rauher, aber gee 
fund; doch gibt es auch weinreiche Hügel, und fruchtbare 


Felder. Das Land bringt alles, was zum Lebensunterhalte 


der Einwohner erfordert wird, reichlich hervor: alle Getrei⸗ 


dearten, vorzüglich Türtiſchen Welben, viele Gartenfruͤchte, 
Obſt, brfonders Zwelſchken, und trefflichen Wein. Die Bieh⸗ 
zucht, beſonders die Pferdes Ziegen und Schafzucht, iſt vore 
trefflich; auch die Blenenzucht; es gibt vlele Waldungen, in 
welchen allerley Wildbret, auch Gemſen, aber auch Bären 
und Wolfe find; auch findet man einen Überfluß an Mines 
alien, vorzuͤglich am Golde, ſowohl aus Flüſſen, als auch 
aus Bergwerken; nebſt dleſem aber auch Sllber, Kupfer, 


* 


Elfen, Bley, Queckſilber, Spießglas, Schwefel, Alaun, 


Bitriol, Steinkohlen, Salpeter, und ſehr reichliche Galys 
N EL a gru⸗ 


2 g 


ae und Salinen; Tovafe Chryſollthe, Amethyſte, 
Jaßpiſſe, und andere Edelſſeine; auch Marmor und Ulabas 
tae. endlich viele mineraliſche Mater, 


Bohoplige und Elnthellu ug. any Glebens 
be hat 9 Städte, 77 Marktflecken und 2979 Dörfer. 

Das Großfürſtenthum Siebenbürgen wird nach den 3 
Pe Nationen, die es bewohnen, ing Hauptthel⸗ 


le, das Land der- Hungarn, der Szekler und der 
Sachſen eingetheilt; das erſte wird wieder in Gefpane 


ſchaften, die 2 anden in e a Fa | 
tergetbellt, 3 


1 Dis Land der Songs (Comegsoe: 
5 we MngAFORIM.) 
ra 


Ge —— von ‘ban naͤhmlichen Sinnifeen ‘Gath: be⸗ 8 


wohnet, welcher ſich in dem Koͤnlgreiche Hungarn ſelbſt ſeſt 


gefeßt, und von ae dieſes lebte ſelnen Ne erbale 
ten hat. 
Ign dleſem ers der Hungarn gibt es 11 Gefpane 
5 und 2 Difiricte. 
Geſpan ſchaften und mettmürdige Drte: 
1) In der obern 2) und untern Weißen bur⸗ 


ger⸗Geſpanſchaft: Ca rlsburg (Alba Julia £ Ca- 


rolina), fonft Weißenburg, eine wohlgebaute, befeftigte, 


ſchoͤne Stadt, mit elner Berg ⸗„Eltadelle, hat einen katholi⸗ 


ſchen Biſchof und ein Gymnafium. En ye bd (Enyadinum), 

ein großer, volkreicher, prlollegirter Markl flecken mit einem 
Sphloſſe, Hat ein reiches reformirtes Gymnaſium. Blafens 
dorf (hung. Balas fälva lat. Villa St. Blasii) bey der Bers 


einigung der 2 Kokel⸗Flüffe, ein Marktflecken, der Gig eis 


nes Grlechiſch unirten Biſchofes, welcher den Rahmen des 


. 15 ſchofs von Fogoraſch, wo er vormahls feinen Sitz hatte, 


och beybehoͤlt. Kleln⸗Schlatten (hung. Zalatna lat. 
ria parva}, ein guter Marktflecken, der Hauptort. der 


A od a" = eee und Berggerichte 


8 


N Ss, mit N 
0 
1 ’ 8 * x 
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init eeldijategen Gold⸗ und Quscſlber, Bergen. Groß 
Schlatten (hung. Abrug - Banys), ein {chin gebauter 
Bergflecken mit erglebigen Gold und Sllberbergwerken. 
Offenburg (hung. Offen- Banya), ein Bergflecken mit 
guten Bleybergwerken; auch findet wan dort Gold und 
Gilber und mehrere Schmelzoſen. Salzburg, ein peioil, 
Mae mit vortrefflichen Salzbergwerken. 

3) In der Kokelburger⸗Geſpanſchaft: Ru 
telb ut a(Kukollivarioum), ein Markt mit einem Schloſſe, 


welcher der Geſpanſchaft den Rahmen gibt; in diefer Gegend 


ſind gute Weingebirge. St. Mikloe (Fanum St. Nico- 
lai), ein größer Martiſlecken mit 2 Caſtellen. Ebes falva 

(Elisabethopolis), elne von den Armenlern erbaute und 
wohl bevoͤlkerte Stadt, welche mit Wolle und Wein vorzüg⸗ 
lich Handel treibt. 

4) In der Tordaer⸗Geſpanſchaft: Tord a, 
eln Mark iflecten an dem Uranyes Fluffe mit einem unitaris 
ſchen Gymnafio und ſehr wichtigen Salzbergwerken. Loe 
roßko, ein privif. Marktflecken mit vielen Elſenſt mieden, 
welche von dem nahe gelegenen Eiſenbergwerke gute Nahrung 
erhalten. ©, ay Regen und Öcrgeny, 2 Marktflecken 
init mineraliſchen Waͤſſern. 

/ 5) In. der Koloſcher⸗ oder Klauſenburger⸗ 
Gefsänfgaft: Klauſenburg (Claudiopolis) , die 
Hauptſtadt der Slebenbuͤrgiſchen Hungarn, eine befeſtigte und 
anſehnliche Stadt mit einem Bergſchloſſe und 10000 Einwoh⸗ 

nern, der- Gig des koͤnigl. Gubernil mit einem Lycco und 

Gymnaſio für die Kathollken, Reformirten und Unitarier, 
Kolos „eln Martiſfecken mit erglebigen Steinſalzberg⸗ 
werken. Rt 

69 J ber Dob ofacr«Getpantdaft: Do bo⸗ 

ka oder Deboka, eln privil, Marktflecken, woher dle 

Geſpanſchaft den Nahmen fuͤhrt. Apafalpva oder pas 
fifalea, ein großer Marktflecken, das Stammhaus des 
a Giebenbürgifgen um. Upaf, pat noe 


| a 


7) In der ne und 8) mittlern Srv kee 
ker-Geſpannſchaft: Dees (Desium), ein auter Markt- 
flecken in der Innern ZolnokerGeſpanſchaft am Zuſammen⸗ 
fluſſe des kleinen und großen Samos mit einer Hiußtſchule, 
hat ergiebige Stelnſalfgruben. Taf nad, der beſte Markt⸗ 
flecken in der mittlern Zolnoker⸗ Geſpanſchoſt. Zllah, eln 
8 Marktflecken mit einer Hauptſchule. 
9) In der Hun tar Ne. : Deve 
(Devidava ſ. Dacopolis), ein volkreicher privil. Markt; 
umwelt davon befindet ſich ein Kupferbergwerk. Su 
ny ad, eln Markt mit einem Schloſſe, welches vormahls das 
Eigenthum des in der Hun gariſchen Geſchichte beruͤhmten Jo⸗ 
hann Dunlades war; unwelt davon, bey dem Dorſe Gials 
lar find erhebliche Elſenbergwerke, welche ſchon zu Zelten 
der Roͤmer bekannt waren; und vermuthlich dem nicht welt 
entlegenen Paſſe den Rahmen des elſernen Thores 
(Porta ferrea), gaben. Boltz a, ein Dorf, in deſſen Nähe, 
fo wie überhaupt noch an mehrern Orten der Hunyader⸗Ge⸗ 
ſpanſchaſt, reiche Goldbergwerke find, welche das Gold groͤß⸗ 
ten Theile gediegen hervor bringen. 
10) In der Kraßner⸗Geſpanſchaft: Kraß⸗ 
na, eln Markt, woher dle Geſpanſchaft Ihren Rahmen hat. 
Somlys, eln guter Marktflecken mit einem wüften Schloſ⸗ 
ſe. Bogdan 5 aga, ein Dorf, wo Gold- und Sllberberg⸗ 
werke ſind. f 
11) In der Sarander ‘ Gefvanfhafer 3a 
rand, vormahls ein Markt, jetzt ein Dorf, wovon dle Ges 
ſpanſchaft den Rahmen hat. Kordes Banya, eln Markt, 
der anſehnllchſte Ort in der Geſpanſchaft mit Goldbergwer⸗ 
ken. Kajanel und Treſtſa, zwey Doͤrfer, wo es gleich⸗ 
len Goldbergwerke glbt. 
„ 1% Im Fogaraſcher Olſtrlete; Fogaras 
ee (Pogarasinom f, Lignopolis), ein wohl bevölferter Markt 
mit einem Caſtelle, vormahls der Gis eines Biſchofes, wel⸗ 
cher nun zu Blaſendorf of aber noch den 2 855 davon 
führt, 
RR ae a) 


2) Im Kövarer»Difkriete: Kovar, eln whs 
ſtes Schloß, von welchem der Diſtriet den Rahmen hat. 


Berkeß, ein großen Dorf, wo man viele Töpfer waren, 


und gute thoͤnerne Pfeifen verfertiget. Kapnik Ban ya, 


= Bergſtecken, wo Gold⸗ Sülber· und Bleybergwerke find, 
u Das Sand der Sitter (Terra Siculorum). 


Ole Szetler, „ die den zweyten Hauptrhell Giebene 


i 1 bewohnen, find wahrſcheinlich auch Hunnen, welche 
aber bey dem erſten Abzuge der Hunnen am Ende des 


vierten Jahrhundertes zurückgeblieben find, und ſich in den 
Gebirgen gegen bie Walachey und Moldau feſtgeſetzet haben. 


Als nun die Könige von Hungarn Befiger bleſes Landes 


wurden, ließen fie ihnen dieſen Graͤnzbezick, übertrugen ihe 


nen als tapfern Leuten die Bewachung der Graͤnzen, und 


nannten fie Szekler (Wachter). — Diefes‘ Land der ne 


ler beſtehet nun aus 5 Stühlen (Sedes). 


Stühle und merk wuͤrdige Orte: 
1) In dem Udvarhelyer Stuhle: Udvars 


: hely, ein Marktflecken mit einem Schloſſe; hat ein katho⸗ 


liſches Gymnaſium und ein reformirtes Collegium, eine ade 
lige Waiſenanſtalt, zähle viele Lederarbelter, und liefert 
Stele Holzwaaren. Kereſztur, ein privll. Martifleden ; 

mit einem Gymnaſio der Unitarler. 8 
2) In dem Haromſeker-Stuhle, cine aus 3 
vereinigten Stühlen beſteht: Kezol Bafarbely, ein 


volkrelcher Marktflecken. Zabola, eln Markt mit einem 


Schloſſe, in deſſen Raͤhe Salzbergwerke find. Kovasna ; 


eln Dorf mit Geſundbaͤdern. Bere Ge, ein Marktflecken; 


unwelt davon {fl ber Paß Oltoſch in der Moldau. St. Oye 


orgy, ebenfalls ein guter Markt mit einer veformicten. und f 
unitariſchen Klrche. Rez dts Ge nt» Pelet W St. 


Spiritus) „ein Caſtell. 
3) Im Sfider Gtubhle mit atten der Ovi 


glee ust eae iſt: Cilt ſereda, ein priv. Marti 


flee⸗ 


flecken mit einem Schloſſe, woher der Stuhl feinen Nahmen 


hat. St. Miklos, gleichfalls ein Marktflecken. Hler 


iſt der Gyemeſcher⸗Paß gegen dle Moldau mlt einem Qua 
tanta Haufe. In dleſem Stuhle entfpringt die Maros; 
auch findet man dort mineraliſche Woͤſſer, und in den Ge 
A Biegen u dle Moldau Gold ⸗Silber⸗ und Bleybergwerke. 
4) Im Maroſer Stühle: Maros Vaſar⸗ 
bel rfp Agropolis), eine fönigl, Freyſtabt am Fluſſe Mar 
ros, iſt der Slß der koͤnigl. Gerichtotaſel, und hat ein 


kacholiſcheg und ein anſehnliches reſormirtes Spminkun mit = 


shat: Bibliothek. 
50 Im Aranyoſcher⸗Btuh le: n eln 


Dorf am Fluſſe gleiches Rahmens, wovon der Stuhl den 


* führt. Bagyon ne und PR 
“oo Martifleden.: 


“Ul Das Land der Sachen (Fundas Saxonum) 


Unter ben Sach ſen (welche den aia Hauptthell Gites 
benbürgens befigen) verſteht man jene Deutſchen, welche un⸗ 
ter den Koͤnigen Gelſa I. und II. im 1 2. und 13. Jahr⸗ 
bunderte aus Deutſchland eingewandert ſind, = koͤnigl. 


Laͤudereyen mit vielen Pridilegien erhalten haben. Das Land 


der Sachſen beſteht aus 9 Stühlen und 2 Difirteten, 
Stähle und merkwürdige Orte: 


1) Im Hermanftädter» Stuhle: Herman 
Rabe (Cibinium), die gtéfte und anſehnlichſte Stadt in 


ganz Siebenbuͤrgen mit x 5000 Einwohnern; der Sitz des 
koͤnigl. Siebenbuͤrgiſchen Theſaurarlats, wle auch des Ge⸗ 
neral Commando. Hier iſt eln katholiſches und eln evange⸗ 


liſches Gymnafium mit einer Bibliothek; eln Waiſenhaus, 
und elne Geſellſchaft der Phllohlſtorlker, und das Natlonal⸗ 
Archiv der Slebenbuͤrgiſchen Sachſen. Rother Thurm⸗ 


Paß (Turris rubra), ein enger Paß gegen. die ee 
we = pop wets ea „ 


ER 
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2) Im Gs bange ; Stuhle: Schüsburg 
(Schaesburgum ſ. Castrum Schaes), elne königl. Freyſtadt 
mit einem Berg., Caſtelle in einer Amann Gegend; hat 
KottonManufacturen. <4 
ete Be Kronflädter „Olſtelete (Burxezen⸗ 
Land): Kronſtabt (Corona f. Stephanopolis), cine 

koͤnigl. befeſtigte Freyſtadt, und nach Hermanſtadt die beſte 
Stadt im Lande, wo wichtiger Handel getrieben wird. Die 
Kathollken und Lutheraner haben hier eln Gymnaſſum. 

Rofenau, eln Markiflecken mit einem feſten Vergſchloſſe, 

wo der Tünburger + Paß in die Walochey anfaͤngt. Zer⸗ 
neſt, ein Dorf mit Bleybergwerken. Oer Lomo {dere 
» aß (Themis). 


4) Im Meghefers Gtuhle! Megyes (Ne 1 


dia), 5 koͤnigl. Freyſtadt, woher der Stuhl den Nahmen 
hat. Birthalm (Birthalminum), eln Markt mit einem’ 
i Berg ⸗Caſtelle, der Gig elnes evangellſchen Superlntenden⸗ 
ten der Sachſen, mit einem Lutherlſchen Gyminafio. In dice 
fer Gegend waͤchſt guter Wein, 

n 5) Im Biſtrüher⸗Olſtrlete: Bifrig, elne 
eöntgl® freye Stadt mit einem Gymnaſio der Kathollken und 
Neſformlcten. Roda a, ein Dorf, in deſſen Gegend Solz 
bergwerke ſind; auch gibt es in den dortigen Gebirgen 
Gold, Silber und Bley. 

6) Im Muh lenbacher⸗ 7) Relswarker⸗ 8) 

Großſchenker⸗ 9) Repſer -und 10) Loͤſchkircher⸗ 
Stuhle, dle glelcknahmigen Orte. Mühlen bach (Sa 
besium), eine Stadt, in deren Gegend guter Weln wächſt.⸗ 
Reis mark, ein anfehniäher Marktflecken. Groß, S dhe ne’ 
fen, eln priv, Marktflecken, hot gute Flachs + und Garn. 
maͤrkte. Reps (Rupes) und L öf ge th (Uj Egyhiz), 
prio, Marktflecken. 
11) Im Brooſer⸗Stuhle: Broſch (hung. 
Zas-Varos lat, Saxopolis), eine königl. Frepſtadt am 
Stu Mars, 1 von den N Rott Rlaufenbury’ 
un⸗ 


\ 
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a unter dite Oeutſchen Städte aufgenommen wurde, | als dieſe | 
zur Soeinlaniſchen Lehre übergegangen war. : 

ah : > TW Militar » Bezirk, 
An den Gränzen der Wolachey und Moldau find, nie 


in den Hungarifchen Ländern, Militär Ol firicte, wel⸗ 


che aber mit den Provinzial - Diſteleten ſehr vermiſcht find. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 253 Quadrat Meilen mit 12 
Flecken, 438 Dörfern und 136134 Einwohnern. Die 
Gronztruppen find die Szekler und Walachen. Die 
erſten werden in 2 Infanterle⸗ und ein Huſaren⸗Re⸗ 


gl ent eingetheiltz der Stab des erſten Szeklex, Iufante⸗ 
 gheeRegiments liegt zu Czlkſzereda der Stab des zwey⸗ 


ten zu Regdt Vaſarhely; der Stab des Husaren, Res 


giments endlich zu Szepſy St. Gyorgy Aus den Wa⸗ 


lachen wurden gleichfalls 2 In fan terle⸗Reglmenter 


errichtet, von welchen das erſte feinen Stab zu Orlat, das 


* 


“| jwepte zu Naſſod hat. 


. Das Königreich Galtzien (Regnum Galiciae). | 


* 


Fänfter Abſchnitt. 
Nord ' oͤſtliche Erbländ et. 


. Bu blefen gehören nur dle Rönigeeihe Galizien und 


Lodomerlen mit der Bukowina, welche Lander jus 


ſammen jeßt unter dem Nahmen Galigten begriffen find, age 


RNahme, Grangen, Größe und Zahl der Cine 


2 wohner. Galizien hat feinen Rahmen von der Stadt 
Dallez; deßwegen hieß es auch bey den Pohlen Hallzien. 


Galizien gränge noͤrdlich an das Her zogthum Wars 
ſchau; oͤſtlich an Rußland und die Moldau; füblih 


an ungarn und Slebenbürgen; weſtlich on Sch hee 


ſte n. Es hat einen Flächeninhalt von 1303 Quadrate | 


Meilen; die Zahl der Einwohner beläuft ſich auf 
3.399813, fo, daß auf 1 Quadrat⸗Meile 2540 Perſonen 
kommen. 75 % ’ „ 
f Rell gton, Die herrſchende Religion if die kalt h os‘ 
liſche, zu welcher auch die unirten Griechen und Ar 
menler gehören; don gibt es auch Pro ſtanten, wel 
che freye Religions» Übung haben; und nidt unirte 
Orlechen, vorzüglich aber viele Juden. Ihre Anzahl 


ii über 160000. Die geiſtliche Gerichtsbarkeit über die’ 


Katholiken ibn der Erzbiſchof zu Lemberg, und der 
Biſchof zu Przemis aus. Die vereinigten Grice 


chen haben zu Lemberg elnen Erzbiſchof und Metropolis. 
ten, und zu Przemlsl einen Biſchof; die Armenſer ei⸗ 


nen Erzbiſchof zu Lemberg, und dle nicht unlsten 
Grlechen einen Biſch of zu Czernowißz. 
Sprache. Die herrſchende Sprache iſt die P oH (nis 
ſche, eine Mundart der Slaviſchen; doch wird auch ſchon 
viel Deut ſch geſprochen; die Latelniſche iſt auch ſehr 
gebraͤuchlich. In der Bukowina wird vorzuͤglich Wa lac 
ch iſch geſprochen. ee 5 2 
Ge waͤſſer. Das Land hat anſehnliche Fluͤſſe. Die 
vorzuͤglichſten find: die Welchſel ( Vistula), welche in 
Schleſien im Fuͤrſtenthume Teſchen entſpringt, eine klelne 
Strecke die weſtliche Graͤnzſcheldung ausmachet, und ſich 
dann gegen Norden der Oſtſee zuwendet. 2) die San l Sans), 
welche am Fuße des Karpathiſchen Geblrges entſpringt, ges 
gen Rorden laͤuft und endlich in dle Weichſel fide. 3) Der 
Bug (Hypanis) entſpringt faſt mitten im Lande, und 
macht zum Theile dle öftliche Grange von Galizien aus. 4) 
Det Duleſter (Tyras) entſpringt im Lande ſelbſt, wen⸗ 
det ſich gegen Often, durchfließt die Bukowina, und eilt dem 
ſchwarzen Meere zu. 5) Der Pruth (Hierassus f. Gera- 
zus), entſpringt am Fuße des Karpathiſchen Gebirges, flieht 
durch die Bukowina und Moldau, und faͤllt in die Donau. 
5) Das kleine Fluͤßchen Strypa machet eine Strecke hin⸗ 


dorch die öflliche Grange von Galizien, 7) Der Siretyg 
a : (Se- 


* 


ee dle Sutſcha wa, welche beyde in bee 3 


MarmatoſcherGeſpanſchaſt entſpringen, und durch die Bus 


towlna in die Moldau fliehen. 9) Ole goldene Biſtrlt a 
kommt aus Siebenbürgen, dürchſtroͤmt die Bukowina, und 


St fade in ber Moldau in den Slreth. 10) Die Mold a wa 


entfpringt gleichfalls an den Slebenbürglſchen Grangen, geht 

durch die Bukowing in die Moldau, welchem Lande ſie den 

Rahmen gibt, und fließt gleichfalls in den Sireth. 
Landevbeſchaffenhelt. Gegen Süden iſt das 


Land ſehr gebirgig, und die Luft wegen der Karpathe u 


(Carpates l. Alpes Bastarnicae) rauh; gegen Norden, 


x “aud gegen Often und Weſten iſt es viel ebener, und die 

Luſt gemaͤßlgter. In diefen ebenen Gegenden wöͤchſt viel 
Getrelde; auch wird nun viel Tobak gebauet. Die Walder 
liefern nicht nur viel Holy, ſondern eg gibt in denſelben auch 


fe viel Wildbret. Die zahme und wilde Blenenjuht, wie auch 


die Rindvieh und Schafzucht iſt ſehr erheblich“ In den Ges 
berurgen findet man etwas Eifen, Bley, Kupfer, Galmay, 
Sͤpießglas, Marmor, Alabaſter, Flintenſteine, Steinkohlen, 
Schwefel und mineraliſche Waͤſſer; vorzüglich aber gibt we, 
ſiehr wichtige Salzwerke, ſowohl Stein ſalz, als auch Salz⸗ 
‘ nae. Gewerbe und Manufacturen ſind erſt im Aufbluͤhen. 


Wohyplaͤtze und Elnthellun g. Galizien enthält 


1 do Staͤdte, 163 Markiflecken, 5384 opty th und wird 
5 ‚in 17 Kreiſe eingeteilt. u 


Kreiſe und merkwürdige Orte: Sr 
1) Im Lemberger ⸗Kreiſe: Lemberg (Leo: 


| polis), dle Hauptftadt von Oſt, Galizien, mit 40000 Eine, 


wohnern; det Gig des Gubernit von ganz Galizien, eines 


8 Appellations + Ober erichtes, der Landrechte, des Generals 
Commando, des Krelsamtes, eines katholiſchen, Armenlſchen, 
und elnes grlechiſch unirten Erzbiſchofes, mit einem Lyero 
Oymnaſio, einer Normal ⸗Hauptſchule, und 2 Füpifhen 


hauptſchulen; hat auch ein Semlnarium zur Bildung der 
en haa antl iby OR, Bi 
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heblichen Handel, und unterhaͤlt vorzüglich Laber. Fabriken 
und Lelnweberehen. , 

— 22 Gm MielenicerKreife: Mislentce eine 
kleine Stadt mit einer Houptſchule, der Sitz des Mreigaine 
tes. Bator, elne Stadt, war ehemahls die Hauptſtadt ets 
nes eigenen Herzogthums. Auſchwiß oder Oawieeiln, 
a gleich fate einft die Hauptſtadt eines Herjogthums, Landes 
kron, eine Stadt mit einem Berg Caftelle, Teas 
3) Im Sandeezer⸗Kreiſe: e Goc beer 
elne Br mit einer Hauptſchule, der Sitz des Kreisamtes. 

e l Sandeez, elne Stadt. Krynlea, ein Dorf 4 

einem guten Sauerbrunnen. f 
4) Im Bochnler⸗Krelſe: Bodnta, side 
Stadt, der Sitz des Kreisamtes, rings herum mit Salz⸗ 
bergwerken umgeben, welche immer beyläufig 300 Menſchen 
beſchäſtigen. Wiellezka, eine Stadt mit einer Haupt⸗ 
ſchule, und noch wichtigern Salzbergwerken als Bochnla, 
welche immer mehr als 500 Menſchen beſchaͤftlgen. Dleſe 
Salzbergwerke werden nun gemelnſchaftlich mit dem Herzog⸗ 
thume Sek bearbeitet. 

) Im Tarnower⸗Krelſe: Tarnow, elne mite 
velmäßhee Stadt, der Sitz des Kreis amtes und der Land⸗ 
rechte; hat ein Gymnafium und gute Leinwand Fabriken. 
Pilſno, eine kleine, aber nahrhafte Stadt. Kolbuez ow, 
eln Marktflecken, wo viele Holzwaren verfertiget werden. 

6) Im Jasloer⸗Krelſe: Jas lo, eln Markt, der 
Sitz des Kreisamtes. Dukla, eine kleine Stadt mit el⸗ 
ner 8 und guten Leinwand⸗Manufacturen. 

) Im Rzeszower s Kreife: Rzeszow age 
RR der Gig des Krelsamtes, hat eln Oymnaſtum, : 
und treibt ſtarke Leinweberey. Lan bh ut (Lancut) , elne 
Stadt mit einem Schloſſe, bat Leinwebereyen und wohl eins 
gerichtete Bleichen. 

e PezemislerKreiſe: Prpemisl, eine 
Stadt am San, Fluſſe, mit einem Schloſſe, der Sitz eines 
kath. chen und eines griechlſch untrien Blichyfes, und des 

aa u ‘Geogr. 15 bE). J Kreis 


Kreise mies; hat ein Gymnafium und elne Hauptſchule. 
Jaroslaw, eine Stadt mlt einer Hauptſchule, und elner 
Militär » Okonomie s Commiffion. Hler wird auch guter 
Handel mit Wachs, Garh und Leinwand getrieben, und 
viel Salz auf der Gan verführt. In diefer Gegend gibt 
es vlele Waldungen, aus welchen viel Schiffsbauholz nach 

Danzig geführt wird, RE 

3 9) Im Sanocker⸗Kreiſe: © Sando d, eine kleine 

ss RR „der Sitz des Areisamtes, hat eine Haupiſchule. 
Lisko, ein Marktflecken, treibt ſtarken Handel mit Grüße 
und Graupen nach Hungarn. Dobrom il, elne Grave mit 
elner Hauptſchule. 

10) Im Somborer⸗Kreiſe: Gambor, eine 
Stadt, der Sitz des Krelsamtes, hat eln Gymnaſtum, 
wle auch gute Leinmeberenen und Bleichen. In der Naͤhe 
befinden fic) Salzwerke. Droh obi, eine kleine Stadt, 
hat ſehr ergiebige Salzquellen. Komar no, eine, Heine 
Stadt, wo ſehr viele Leinwand und Schuhe verfertiget were 
den. Zalokiee, ein Dorf, in beifen Rabe Elſenberg 

8 werke ſind. 

11) Im Zolklewer⸗Kreiſe: Zolklew, eine 

Stadt, der Sitz des Krelsamtes mit einer gemmank: 

Bel), eine gute und nahrhafte Stadt. 

1g32) Im Zlozower⸗Kreilſe: Zlozow, elne Elek 
ne Stadt mit einer Hauptſchule, der Siß des Krels am 
tes. Brody, eine volfrethe Handelsſtadt mit vielen 
Freyhelten. Sle verlor 1801 durch elne unglückliche 
Feucrsbrun 650 Haͤuſer. Bu sk, eine Stadt am Bug 
mit Leder- Fabriken. f 
13) Im Brzezaner⸗Kreiſe: Brzezani, eine 


— 


Grave, der SIG des Kreisamtes, Hat eln Ghmnaſſum, 


und trelbt betraͤchtlichen Handel Roh atin, ebenfalls Er 

ne gute Stadt. pie : 

By 14) Im Stryet⸗Krelſe: Stry, eine Stadt. det 
Ei des Krels amtes. Zydacyow, eine tleineGeadt 

oe erg UM: en 
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15) Sm Stanislawower⸗Kreiſe: Gtanis. 
la wow, cine wohlgebaute Stadt, der Sitz der Landrechte, 
des Krelsamtes, eines Gymnaſil und elner Hauptſchule. 
Tysmlenlea, eine Stadt, wo viele Griechen und Arme⸗ 
nler wohnen, und vorzuͤglich mit Wachs und Pferden Han⸗ 
del treiben. Golotwina, elne Stadt, in deren Gegend 
man Salz findet. Bu ezaez, elne klelne Stadt mit einem 
Gymnaſio. Hallez am Oniefter, vormahls eine wichtige 
Stadt, welche dem Lande den Nahmen gab; jetzt unbedeu⸗ 
tend; hat gute Salzquellen. f 

16) Im Kolomeaer⸗Kreiſe: Kolomea, eine 
kleine Stadt, der Sitz des Krelsamtes; unwelt davon 
findet man Salzſiederehen. Gniatyn, eine wohl bevoͤl⸗ 
kerte und wichtige Handelsſtadt. A a 

17) In dem Czernowltber⸗Krelſe: Czerno⸗ 
wit, eine anſehnliche Stadt mit einem neu errichteten Gym⸗ 
nafio, der Gig der Landeaſtaͤnde für dle Bukowina, des 
Krelsamtes, und eines griechiſchen nicht unicten Bt 
ſchofes. Sutſchawa am gleichnahmigen Fluſſe, vormahls 
die Hauptſtadt der Moldau und der Wohnſiß ihrer Fuͤrſten; 


nun noch eine gute Handelsſtadt, in welcher vorzüglich viele 


Armenler wohnen. Syreth am Fluſſe gleiches Nahmens, 
die ältefte Stadt des Landes. Jakobeny, ein Dorf, wo 
Elſenbergwerke und viele Eiſenhaͤmmer find. Wael owls, 

wo das k. k. Militaͤr⸗Remontirungs⸗Weſen tft. . 
Dieſer Kreis gehörte in den Altern Zelten zu Sleben- 
blirgen, machte dann einen Thell der Moldau aus, kam 
1774 an Oſterreich zuruck, und hatte als eine beſondere 
Landſchaft unter dem Nahmen Buks wina eine elgene Bers 
waltung, welche aber 1786 aufhörte; und von dleſer Zelt 
an war es bis 1791 eln Kreis Gallzlens; dann wurde es 
wieder abgeſondert, bis es nun abermahls mit demſelben 
verelnlget wurde. Die Einwohner find größten Thells Wala⸗ 
chen, und bekennen ſich zur Religion der nicht unitten Grie⸗ 
chen. Die Schaf⸗Hornvleh + und. Pferdezucht iſt in dieſem 
Krelſe wichtig; auch die Blenenzucht it vortrefflich. 
‘ RR DER 
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Sechſter Ab ſchnitt. 


Einige ſtatiſtiſche Bemerkungen über des Oſterre⸗ 
diſche Erbkaiſerthum überhaupt. | 


Lage, Sen Flaͤchen inhalt und Haupt 
elnthellung des Oſterreichlſchen Erbkalferthu⸗ 
mes überhaupt, find ſchon in dem erſten Abschnitte bee’ 
ſtimmt worden. — : 


Beſchaffenheit des Bodens und Producte. 


Der Boden iſt in einer fo ausgedehnten Monarchie 
nothwendiger Weife verſchleden. Doch iſt derſelbe überhaupt 
fruchtbar; einige Gegenden aber, als dle am linken Donau⸗ 
Ufer im Lande unter der Enns, vlele Gegenden im Lande 
ob der Enns, Unter⸗Steyermark, einige Bezirke in Ober⸗ 
Kaͤrnthen; der groͤßte Theil von Boͤhmen, zum Theile Maͤh⸗ 
ren, der nördliche und noch mehr der oft» füpliche Theil von 
Gallzien, die Bukowina, die ſuͤdlichen und oſt⸗ſuͤdlichen Gee 
genden Hungarns, auch einige mittlere Landesſtriche, endlich 
Slavonlen und größten Theils Slebenbuͤrgen zeichnen ſich 
durch einen ſehr fruchtbaren Boden aus. Indeſſen kommen 
nicht alle Producte in allen Ländern hervor, und noch wenis 
ger werden alle uberall gleich gebauet, gepfleget und betrieben. 
Aus dem Pflanzenrelche iſt der Futterge⸗ 
miGsbau nur in wenigen Laͤndern der Oſterrelchiſchen 
Monarchie erheblich; am beften iſt derſelbe im Lande ob der 
Enns, in Steyermark und Ober⸗Kaͤrnthen; in den Übrigen 
Oſterrelchlſchen Laͤndern, vorzüglich in Hungarn und Galle 
zlen, findet man beynahe gar nichts von kuͤnſtlichen Wieſen. 
Der Getreldebau wird in einem Theile der hoͤhern Gee 
blrgslaͤnder von Kaͤrntben, Ober ⸗Stevermark, in dem Lane 
de ob der Enns, in Böhmen und Mähren am beſten getrle⸗ 
ben, am häufigften aber waͤchſt Getreide in Galizien, in a 
ungarn und Slavonien; den meiften Weißen und Rocken 
1.55 i oe bringt 


‘i 
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bringt Hungarn und Galizien, den ſchoͤnſten hingegen die 
ſterreichiſchen Deutſchen Erblande hervor. Ger fre geraͤth 
vorzüglich in Boͤhmen, Unter Steyermark und Hungarn. 
In den beyden leßten wird auch Mays gebauet; im Bas. 
nate auch Rete; in den Finer » Ofterrelchifchen Ländern, 
und in einigen Gegenden Hungarns auch Hirſe, Heiden 
u. ſ. w. Unter den Handelsgewaͤchſen der Eſterreicht⸗ 
ſchen Monarchie iſt der Weinbau das widhtighe und aus⸗ 
gebreltetſte; auf Hungarn allein kommen 851690 Joch, 
welche nicht nur den haͤufigſten, ſondern auch den vortreff⸗ 
lichſten Wein liefern. Nach dleſem Lande wird der Weinbau 
am ftärkften im Lande unter der Enns, und in Steyermark 
betrieben. Nach dem Weinbaue iſt der Gartenbau, und 
die Obſtbaumzucht der wichtlgſte Landwirthſchaftszwelg; 
der Gartenbau ift beſonders um Wien wichtig. Das Land 
ob der Enns, Steyermark, Böhmen, Mähren, Hungarn 
und Glavonten treiben ſtarken Handel mit friſchem und ge⸗ 
doͤrrtem Obſte, wie auch mit dem Obſtmoſte, welcher zum 
Theile in dleſen Ländern den Wein erſet. In Slavonien 
und dem ſuͤdlichen Hungarn wird auch vieler Obſtbrannt⸗ 
wein, beſonders Zwetſchkenbranntweln (Sliwowitza) erzeugt 
und verführt, Von den andern Handelsgewaͤchſen wird bes 
ſonders viel Tobak in Hungarn, Slavonien, und zum 
Theile in Galizien gebauet. Der beſte Saffran waͤchſt im 
Lande unter der Enns; der vorzuͤglichſte Hopfen In Boͤh⸗ 
men; der haͤufigſte Flachs In Mähren und dem Ofterreichle 
ſchen Schleſien, aber auch in Boͤhmen, dem Lande ob der 


2 Enns, Kaͤrnthen, und zum Thelle in Steyermark; der 


Hanfbau wird beſonders im Lande ob der Enns, In 
Steyermark, Böhmen und einigen Gegenden Hungarns bar ” 
trleben; minder wichtig iff der Anbau des Waides und 
Safflors, wie auch des Süßholzes in Hungarn. Die 
Waldungen in der Oſterreichiſchen Monarchle ſind ſehr 
betrachtlich; es ſollte alſo überall Überfluß am Holze ſeyn; 
doch findet man wegen mancherley Gebrechen bey der Holz⸗ 
wlethſchaft In einigen Gegenden berelts Mangel am bee, 
Na we 
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welchem aber durch dle thätige Verwendung der Reglerung 

fuͤr die Zukunft vorgebeugt wird. 3 

Aus dem Thierreiche. Die Lage der Ofterteichle 
ſchen Monarchle zur Blehzucht iſt zwar außerordentlich 
guͤnſtig; doch hat dieſelbe (beſonders die Rludvlehzucht) ſeit 
‚einigen Jahren merklich abgenommen; die größten Herden 
Och fen findet man In Hungarn, Galizien und Slavonienz 
doch iff in Gollzlen melſtens kleineres Vieh; unter den uͤbri⸗ 


a gen Eſterreichlſchen Provinzen haben Steyermark, Marne 


then, Nleder-Oſterreich, zum Theile auch Böhmen und 
Mähren, gute Rindvleh zucht. In Steyermark und 
"Mähren wird der beſte Rafe gemacht, in Hungarn und 
Böhmen das meifte Schmalz erzeugt. Auch die Zahl der 
Pferde hat ſelt einigen Jahren in der Öfterreichifchen 
Monarchle abgenommen; doch iſt die Pferdezucht noch 
immer widhig, und durch die eingeführten Landgeſtüͤte um 
Bicles gegen die vorigen Zelten verbeſſert. Hungarn hat dle 
melſten Pferde; nach dieſem Golizten; die vortrefflichſten 
aber Slebenbuͤrgen und dle Bukowina. Die ſtaͤrkſten Zug 
pferde liefern Böhmen und Steyermark. Die Zahl der 
Scha ſe iſt in der Hſterreichlſchen Monarchie ſehr groß, 
und wird noch Immer vermehrt; dle Schafzucht zum Theile 
auch veredelt. Hungarn hat auch von den Schafen die 
größten Herden (man zaͤhlet gegen 8000000) unter wel, 
Het viele mit vercdelter Wolle find; auch wird die Schaf- 
zucht In einigen Gegenden von Böhmen, Mähren und Schle— 
fie’, zum Theile auch in Rleder⸗ Oſter reich ſtark betrleben. 
Die Ziegenzucht wird in allen Gebirgsgegenden der Oſter⸗ 
relchiſchen Monarchle, doch nirgends vorzuͤglich getrleben; 
dle meiſten Ziegen findet man noch in Galizien. Die 
Schwelnszucht wird am ſtaͤrkſten in Hungarn und Slay 
vonien, dans in Böhmen, Gallzien und ganz Inner ⸗Eſter⸗ N 
reich betrieben. Debrezin und Odenburg haben den arößs 
ten Schwein» Handel in ganz Eurepa. In Steyermark, 
Böhmen, Mähren, und denjenigen Gegenden Hungarns, wels 
che an Steyermark und Nieder Eſterreich graͤnzen, {ft die 
RER a 
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Federvlehzuücht wichtig. Böhmen liefert die ſchmack⸗ 
haſteſten Faſanen, Steyermark Kapaune, Indlaniſche Hubs 
ner und Gaͤnſe; auch in Nieder⸗Oſterreich, beſonders in den 
Gegenden um Wizn zeichnen ſich einige Orte durch ihre 
ſtarke Geflügelzucht aus; doch kommt ſie jener von Maͤhren, 
Boͤhmen und Hungarn nicht gleich. Die Bienenzucht 
ift in Galtzien und in der Bukowina eln wichtiger Erwerbs 
zweig; doch wird dieſelbe dort noch immer ſehr fehlerhaft 
betrieben. Fleißlger ſcheint fie in Hungarn, beſonders in 
ten ſuͤdlichen Landesgegenden, und vorzuͤglich im Banate 
und in Slavonien betrieben zu werden; fo daß Hungarn 
und Slavonien einen Theil dieſer Producte ausführen kann. 
Auch in Mähren, Böhmen, Nieder- und Inner⸗Oſterrelch iſt 
die Blenenzucht wicht unbedeutend. — Die Selden⸗Cul⸗ 
tur wird zum Theile in Hungarn betrieben. — Die Jagd⸗ 
barkelt ift in den Hſterreichiſchen Staaten nicht mehr fo 
wichtig als vormahls; doch alot es noch In Mähren, Boͤh⸗ 
men und zum Thelle in Hungarn ziemlich vieles Rothe 
Schwarßz,und Federwild, welches größten Theils nach Wien 
gebracht wird. — Wichtiger it in den Dfterreichifchen 
Staaten die Fiſcherey, ſowohl in den Flüͤſſen, als auch in 
den Teichen. In der Donau werden nebſt andern große 
Haufen, in der Theiß und den übrigen Fluͤſſen Milllonen 
der wohlſchmeckendſten Fiſche gefangen. Boͤhmen llefert aus 
ſelnen Teichen zwar nicht ſo vlel Fiſche als Hungarn, abet 
es hat einen Vorzug wegen deren Gite, Die Böhmifchen 
Fiſche aber werden wieder von den Edelfiſchen aus den Ges 
blrgsgegenden, vorzuͤglich aus Steyermark, als Salmlinge, 
Lachsſorellen re. übertroffen, N 
Aus dem Mineralveihe. Der Bergbau tt von 
der größten Wichtigkeit in der Öfterreichifchen Monarchle. 
Man findet darin alle Gattungen Metalle, welche jährlich 
wenigftens 12 bes 13 Millionen am Werthe betragen; ins 
beſondere liefert Slebenbürgen das meiſte Gold; Hungarn 
das meiſte Silber und Kupfer; Kaͤrnthen das meiſte 
Queckſilber; Böhmen allein Zinn 3 Steyermark das 
x , vor» 
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2 vorzüglichſte Sifens Galizien, und Slebenbürgen das meiſle 
Salz. Dod gibt es von dieſen mineraliſchen Producten 
(außer Zinn) in allen Ländern. etwas verthellt. Nebſt ie 


benbuͤrgen enthait aud Hungarn Gold, und mehrere Fluͤſ⸗ 


fe, wo man Gold waͤſcht. Die ganze jährliche Ausbeute 
an Gold duͤrfte 17 bie 19 Ztnr, betragen, wozu Slebenbör⸗ 


gen allein bepläufig 13 Sinr. liefert. Silber findet man 


nebſt Hungarn auch in Slebenbürgen und Böhmen , zum 
Tbeile auch in Mähren, und in den Inner Hfterreihifhen . 


Provinzen. Man rechnet jahrlich auf Hungarn allein gegen 


allein jahrlich gegen 40000 Ztur.; man findet aber auch in 


Siebenbürgen, Boͤhmen und Inner⸗Oſterreich Kupfer. Dle 


wichtigſten Bleybergwerke hat Hungarn, und dleſe lies 


fern, beylaͤufig jährli!“ gegen 13000 Zinr., allein auch In 
andern Ländern der Oſterreichiſchen Monarchle, find ergiebl⸗ 


ge Bleybergwerke zu finden. Böhmen hat eintraͤgliche Zinn, 
berg werke, doch find diefe zum Beduͤrſniſſe der Eſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie nicht hinreichend. An Sifen hat die 
Monarchie einen großen Reichthum. Dle erglebigſten El, 


ſenbergwerke findet man in Steyermark, welche jaͤhrlich Über 


300000 Stnr. liefern. Es haben zwar auch mehrere Lam’ 


der der Oſterr. Monarchle Elſenbergwerke; allein fie kom⸗ 


men den Steyermaͤrklſchen weder an Relchthum, noch an 


Gute gleich. Un Queckſilber liefert Slebenbuͤrgen jaͤhr⸗ 


lich beylaͤufig 60 Ztur. 3 wozu noch die Ausbeute des neu 


entdeckten Queckſilber „Bergwerkes zu Windiſchkappel In 


Kaͤrnthen kommk. Von Halbmetallen wird auf Kobalt, 


Antimonlum und Arſeulk mit gutem Erfolge gebaut. 
Die Gſterreichiſche Monarchle hat ther dleß einen uner⸗ 
ſchöͤpflichen Vorrath am Kochſalze, vorzüglich in Sieben, 
buͤrgen und Hungarn, in Galtzien, im Lande ob der Enns 
und Stepermark. Die ganze Salzerzeugung beträgt jahrlich 
über 4 Milllonen Zutr. am Stein » und Koch ſalze. Nebſt 


der Oſterr. Monarchle erzeugt. Von Erdharzen und 
i Pe tte 8 Brenn 


160000 Mark Silber. Vom Kupfer liefert Hungarn 


dieſem wird viel Alaun, Bitrlol und Salpeter in 


Brennſtoffen findet man vorzuͤglich viele Stelnkohe 
len, Bergpech und Torf; und von den Gteinen vere 
ſchiedene Marmorarten und Edelſtelne, worunter ſich befone 
ders dle Bohmifden Granaten auszelchnen. Die Anzahl 
der Mineral- Wäſſer If in den Hſterreichiſchen Staaten 
fo groß, daß man leicht alle auslandifdjen entbehren kann; 
denn feinem von den vielen Ländern der Ofterr. Monorchle 
fehlen dleſe ganz; andere aber haben einen ſolchen Überfluß, 
daß dleſelben nicht nur die Bedürfniffe der Einwohner in det 
Monarchie befriedigen , ſondern auch andern Ländern von 
dleſem Uberfluffe lelcht mitthellen koͤnnen. . 
Bewohner. 1) Rach ihrer Anzahl. Seit dem 
Wiener Frieden beyläufig 20 Millionen; doch if die Ber 


voͤlkerung keineswegs in allen Ländern gleich. Die groͤßte 


findet man in Schleſien, die geringſte in der Slavonlſchen 
Militär» Grange; in den übrigen Laͤndern iſt die Bevolke⸗ 
rung ziemlich groß, doch verſchleden; dleſe Verſchiedenheit 
ſteht aber nicht immer mit der Fruchtbarkeit der Provinzen, 


ſondern öfters mit der groͤßern oder geringern Leichtigkelt, 


die Landeserzeugniſſe abzuſeßen, und mit andern zufälligen 
Umſtaͤnden im Verhaͤltniſſe. 2) Rach ihren Böltev,Clafe 
ſen. Die Oſterr. Staaten werden von 3 Haupt- Ratio⸗ 
nen bewohnt. a) Die erſte iſt die Deutſche; faft in alen 
Oeutſchen Erbſtaaten, in einigen Gegenden Hungarns und 
Slebenbörgens, und vermifcht in allen Ländern der Ofterr, 


Monarchie. b) Bolter Glavifder Abſtammung; 
in einigen Theilen Inner⸗Oſterreichs, im größten Theile von 


Boͤhmen und Mähren, in Gallzien, in einigen Thelen Hune 
garns, dann in Glavonien und Croatlen. Diefe Voͤlker mas 
chen den größten Thell der Bewohner in ven Ofterreichifchen 
Ländern aus. c) Die Hungarn, Abkömmlinge eines Fins 
niſchen Stammes, bewohnen den groͤßten Theil Hungarns, 
und mit den Szeklern, wahrſchelnlich von derſelben Abkunft, 
vermiſcht, auch den größten Theil Slebenbuͤrgens; noch fine 


det man dleſelben zerſtreut auch in andern Hſterrelchiſchen 


Landern. Außer dleſen 3 Haupt⸗Ratlonen gibt es noch cig 
th al 
| 


nige minder volkreiche Staͤmme anderer Volker, als: ble 


Illo rier oder Ralzen in Hungarn, die Wa lachen in 
Slebenbuͤrgen, in der Bukowina, in einem Theile von Hun⸗ 
garn und Slavonien; die Italiener, zerſtreut in allen 
Oſterreichlſchen Laͤndern, und die Juden, welche vorzuͤg⸗ 
lich zahlreich In Galizien, Boͤhmen und Mähren find, aber 
auch In den ubrigen Erbſtaaten zerſtreut angetroffen werden. 
3) Nach ihrer Religion, Die Einwohner der Eſtetr. 
Staaten unterſcheiden ſich in Chriften und Rich t⸗Chri⸗ 


* ſten; dle erſten nach ihren verſchledenen Glaubensbekennt. 


niffen wieder in Kathollken, wozu die unirten Grle⸗ 
chen und Armenier gehören, und welche bey weltem dle 
zahlreichſten find; in Reformirte und Evangellſche, 
von welchen ſich die mefften in Hungarn und Slebenbuͤrgen 
befinden. Zu den CHriftlihen Einwohnern werden auch 
noch dle nicht unlrten Grlechen gezählt; dleſe finder 
man vorzuͤglich im ſuͤdlichen Hungarn, Slavonten, Groatien, 
Slebenbuͤrgen und Gallzlen. Nicht⸗Chrlſten find die M as 
bomedaner, welche ſich des Handels wegen vorzuͤglich in 
Wien, und dann in den Hungariſchen Ländern zerſtreut auf, 
halten, und dle in allen Ländern Oſterrelchs zerſtreuten 
Juden. x 2 3 

Cultur. 1) In Hinſicht auf Wiſſenſchaften. 
Die Oſterr. Staaten haben in allen Faͤchern der Wifſenſchaf⸗ 
ten verdlenſtvolle Gelehrte aufzumeifen, und ſtehen alfo keiner 
der vorzüglichſten Nationen in dieſem Stücke nach; doch iſt 
dle Ausblldung nicht bey allen Nationen biefer großen Mo⸗ 
narchie gleich. Sie iſt unter den Deutſchen uberhaupt groͤ⸗ 
ßer, als bey den übrigen: doch haben auch die Böhmen und 


4 


3 zum Theile die Maͤhrer hierin große Fortſchritte gemacht. 


Den erſten Grund zu dleſer vorzüglichen Ausbildung legte 
Marta Therefia durch dle verbeſſerten Schulanſtalten: auf 
dieſem Grunde bauten hernach dle Kalſer Joſeph II. Leopold 
II. und Franz I. immer welter fort. Jeßt findet man tn 
den k. k. Staaten 3 Univerfitäten, zu Wien, Prag und 
Peſth; mehrere Lyeeen, worunter ble zu Grätz, Linz, Ol⸗ 
ö mig, 
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wig, Klagenfurt, Lemberg, Klauſenburg und Sroßwordein : 


dle vorzüͤglichſten find; 5 koͤnigl. Akademien zu Presburg, 


Kaſchau, Grofwardein, Raab und Agram; die Zahl der 
Gymnaſien aber für alle Religionss Verwandte iſt in den 
Oſterrelchlſchen Staaten ſehr erheblich. Zur Erziehung der 
Adeligen ſo wohl, als auch der übrigen Jugend find verſchle⸗ 


dene Akademien und Conviete: auch gibt es Militar 


und Ingenleut⸗Akademten, elne Berg Akademie und Inſtltute 
für Taubſtumme und Blinde. Ferner findet man öffentliche 
Bibliotheken in allen großen Städten, vorzüglich dort, 
wo Univerfitäten find; die beruͤhmteſte unter allen iſt die k. k. 
in Wien. 2) In H ln ficht auf dle fhönen Künſte. Der 


Hauptſiß der bildenden Künſte iſt in Wien, wo eine WE ad ee 


mie der Mahler⸗Bildhauer- und Baukunſt, in Ver⸗ 
bindung mit der Kupferſtecher⸗Akademie blüͤhet. Er⸗ 
hebliche Kunſtſammlungen findet man gleichfalls vorzüglich in 


Wien, wo ſich dle prächtige k. k., wie auch die fürfilich Lich 


tenſteiniſche, graͤflich Schoͤnborniſche, und andere Bilder ⸗Galle⸗ 
rlen befinden. 3) In Hlnſlcht auf Gewerbsanſtalten 


und Hand werke. Die Oſterr. Monarchle hat ble vortreff— 


lichſte Anlage zu den meiften Gewerbsanſtalten; theils weil 


fle einen Überfluß an den nothwendlgen Lebensmitteln befißt, 


theils well ſie die zu verarbeltenden Producte faſt alle ſelbſt 
erzeugt. Oſterreſch kann alſo, wenn der Fleiß der Einwoh⸗ 


ner mit dleſen günfligen Umſtaͤnden uͤberelnſtimmt, wegen 


ſelner Kunſt, Prpduete eben fo berühmt werden, als es ber 


reits wegen der Menge und Mannigfaltigkelt natürlicher 


Producte iſt. Jett zeichnen ſich (obſchon Galizien und Hun, 
garn wegen der Wohlfellhelt der unentbehrlichſten Leben ebe 


duͤrſniſſe vorzuͤglich zu Gewerbsanſtalten geeignet zu ſeyn 


feinen) die Deutſchen Erbſtaaten vor allen andern aus, 
und unter biefen wieder Böhmen, Nieder⸗Oſterrelch, Steyer, 
mark, Kaͤrnthen und Mähren. Im Lande unter der Enns, 


und vorzuͤglich in und um Wien findet man beſonders G ae 


lantetrie⸗Waaren Fabriken und Gpinns Malad te 


nen, in Böhmen Lelnen⸗Baumwollen/ und Glatz 


mag: 


* 


waa ren, wle auch Tücher. Oleſe letzten werden noch 
ſtaͤrker in Mähren verfertigt; dle melſten Eiſenarbelten 


im Lande ob der Enns, zum Theile auch in Steyermark 


und Kaͤrnthen. Kupfer- und Meffingwaaren am 
haͤufigſten im Lande unter der Enns, zum Theile auch in 
Steyermark; im Lande ob der Enns iſt eine beträchtliche 


Wollenzeug⸗Manufactur, auch find dle Erzeugniſſe 


von Zwirn und Leinwand nicht unbedeutend. 

Handel. Sſterrelch hat elne große Menge und 
Verſchiedenheit der Produete, von welchen eln Theil roh vder 
verarbeitet ausgeführt werden kann; hlerzu gehören vorghge 
lich Getreide und Weln, Salz, Tobak, Holz und Holzwaa⸗ 
ren, Bleh und Metalle; an Manufacturen vorzüglich Lel⸗ 


nen- und Baumwollenzeuge, Tücher, Elſenwaaren, Stahl, 


Spiegel und Glas, Meſſing⸗Seldenwaaren, Leder, Hite, 
Waͤgen rc, Dafür muß Ofterveth beſonders Kaffeh, Zucker, 
Baumwolle, Gewürz und andere Artikel einführen. Den 
vorzuͤglichſten auswärtigen Handel treibt Oſterreich 


mit dem Osmannlſchen und Deutſchen Reiche, mit dem Nor 


den von Europa, und darunter vorzuͤglich mit Rußland und 


Preuſſen, ferners auch mit Itallen, England, Spanten und 
Frankreich. — Der innere Handel aber zwiſchen den Erbe | 
ſtaaten ſelbſt it aͤußerſt wichtig, indem fie ſich gegenſeitig das 


jenige mittheilen, woran es einem oder dem andern Lande fehle, 


So verficht vorzüglich Hungarn und Ballzien das Land unter 


der Euns mit Fleiſch, und ganz Inner und einen Theil von 


Nieder Ofterreich mit Feldfruchten; wofür fie aus dleſen Laͤn. 
dern Selden⸗Galanterle-Elſen » und andere Metallwaaren; 
Tider, Glas ⸗ und Lelnenwaaren aber vorzuͤglich aus Boͤh⸗ 
men, Mähren und dem füdweftlichen Theile von Gallzlen bes - 
ziehen, So thellen auch Oſterrelch und Hungarn ihre Weine 

gemelnſchaftlich den nördlichen Oſterrelchiſchen Provinzen mit. 


te nicht wenig bey; die vorzüglichſten find zu Wien, Prag, 
Brünn, Troppau, Ling, Gratz Peſth, Lemberg. Brod, 


& Zur Beförderung des Handels tragen auch die Jahr maͤrk⸗ 


Debrezin und Hermannſtadt. Dieſe Orte find auch dle vor⸗ 


ige 
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paglidfien Handels ſtaͤdte, und zum Theile auch Haupt» 
legeſtaͤdte. — Zur Beſörderung des Handele wirken auch 
die vielen, meiſtens ſehr gut hergeſtellten Lan dſtraſſen, 
und ſchiffbaren Gewaffer wit. Zu den ſchͤffbar⸗ 
fen Fluͤſſen gehören die Donau und die Theiß, nebſt 
dieſen die Drau, wie auch die Elbe und Weichſel; die vor⸗ 
nuͤglichſten Candle find ſchon angeführet worden. 

Reglerungsform und Ver faſſung. Elne in 
maͤnnlicher und weiblicher Linie erbliche Monarch le. — 
Die vornehmſten Reglerungs-Colleglen find 1) das 
k. k. Staats, und ConferenyMinifterium, welches 
aus Staats, und Conferenz⸗Miniſtern und Raͤthen beſteht. 
2) Qie k. k. Hofſtellen oder Kanzelleyen: dle vere 
einlgte Boͤhmiſch⸗Oſterreichiſche, die Hungariſche, die Sie⸗ 
benbuͤrgiſche Hofkanzelley, die Hofkammer, der Hoſkriego⸗ 
rath, die Pollzey⸗ Hoſſtelle; die drey erſten haben an ihrer 
Spitze einen Kanzler; die drey letzten einen Praͤſidenten; 
alle dleſe befinden ſich in Wlen. 3) Die Landes reg le⸗ 
rungen, oder Gubernien in den einzelnen Provlnzen: 
Landesreglerung tm Lande unter der Enns zu Wien, im Lane 
de ob der Enns zu Linz; Gubernten für Böhmen zu Prag, 
für Galizien zu Lemberg, fuͤr Maͤhren mit Schleſien zu 
Brünn, für Steyermark und Kaͤrnthen zu Graͤtz; für 
Hungarn unter dem Rahmen der königlichen Statt 
halterey zu Ofen. 4) Krelsämter: Jede Proving 
iſt in gewiſſe Diſtriete oder Kreiſe untergethellet, und in 
jedem ein Amt angeordnet, welches von einem Krels— 
hauptmanne und einigen Kreis ⸗Commiſſarlen verwaltet 
wird. Hungarn iſt in Geſpanſchaften (Comitatus) 
eingetheilet, und uͤber jede iſt ein Obergeſpan (Supremus 
Comes) mit einem Bice-Gefpane aufgeſtellet. Die Juſtiz⸗ 
Stellen oder Gerichte ſind 1) die ob er ſte Juſtiz⸗ 
Stelle in Wien; für Hungarn die GeptemofralT ae 
fel zu peſth. 2) Die Appellatlons⸗Gerichte für Nies 
der⸗Oſterreich zu Wien, für Inner⸗Oſterreich zu Klagenfurt, 
für Boͤhmen zu Prag, für Mähren zu Brunn, für Galizien 

ais zu 
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u Lemberg; in Hungarn vertritt die Eönigl, Tafel zu 
pet die Stelle des Appellatlons⸗Gerichtes. Alle dleſe find 
die zweyte Inſtanz in gerichtlichen Sachen. 3) Die adelts 
gen Gerichte, oder fo genannten Laudrechte in jeder 
Proving, wo Landſtände find. 4) Die bürgerllchen 
Gerichte, welche entweder Stadt⸗Maglſtrate oder 
GrundgcriGte find. Dle Geſchaͤfte dieſer fo wohl als 
der vorigen find alle Juſtiz⸗Sachen in erſter Inſtanz. — 
Die Lau dſtände beſtehen gewohnlich in den ſterrelchl⸗ 
ſchen Landern aus den a) Praͤlaten, b) Herren, e) 
Rittern, d) Städten und Märkten. In H ungarn 
werden die Relchsſtaͤnde in vler Claſſen gethellet. 
Die er fic beſteht aus den Praͤlaten, nähmlich: den Erz⸗ 
biſchoͤſen, Biſchoͤfen, Abten und vornehmſten Proͤpſten; dle 
zweyte aus den Relchs⸗Baronen und Magnaten. 
Dazu gehören vorzüglich a) der Palatinus (Pfalzgraf), wel- 
cher als Siatthalter in Abweſenhelt des Könige Im Gtatte 
haltereyrathe, als oberſter Landesrichter bey der Septempl⸗ 
ral⸗Tafel den Vorſitz, fo wle das Praͤſidlum am Relchatage, 
beſonders bey der Magnaten⸗Taſel hot, und tiber dleß Obere 
geſpan der vereinigten Comitate Peſth, Pllis und Solth, 
Comes und oberſter Richter der Kumanler und Jazyger, 
Hherfter Landes Capitan der Inſurreetlonal, Millz, und im 
Falle der Minderjaͤhrigkelt des Königs deſſen Vormund und 
Berwefer des Reiches tft. d) Der Judex Curiae regiae, 
(Reichs- und Hofelchter), welcher Mitrichter der Segtemvlral⸗ 
Tafel, und erſter Rath bey der koͤnigl. Statthalkerey iſt, 
und In Abweſenheit des Palatlnus überall feine Stelle vers 
tritt, und das Präfidium führt. c) Der Banus Croatiae, 
Dalmatiae, et Slavoniae, welcher in polltiſcher Hinſicht 
beynahe eben die Macht in den genannten Koͤnigrelchen, wle 
der Palacin In Hungarn hat, und zugleich Im Falle elner 
Inſurreetſon Commandant der fo genannten Banal-Graͤnz⸗ 
Diſtriete, und Oberſter der zwey Banal-Regimenter iſt. d) 
Der Tavernicus oder Tavernicorum regalium Magister, 
der auch maguus Thesaurarivs genannt wird, deſſen Wire 
f 2 kungs⸗ 


kungskreis, nachdem feine ehemahligen Aintsver richtungen 
melſtens an den Hofkammer⸗Praͤſidenten übertragen worden 
find, ſich beynahe nur auf das Sit, und Stimmrecht bey der + 
Geptemvirals Tafel, und das oberrlchterliche Amt in den 
Reichbangelegenheiten einiger koͤnigl. Freyſtaͤdte einſchraͤnkt. 
Die dritte Claſſe der Relchsſtaͤnde machen die Ritter 
und Edelleute aus; die vierte endlich beſteht aus den 
koͤnigl. Freyſtaͤdten. Alle diefe machen auf dem Reichstage 
(Comitia f. Diaeta) die verſammelten Reichsſtaͤnde (Popu- 
lus) aus. f x 
Die in dem Oſterreichiſchen Erbkalſerthume für Mins 
ner, welche ſich um den Staat wohl verdient machen , ber 
ſtimmten Ritterorden find: der Orden des golde⸗ 
nen Blleßes (Toison-Drben), der Hungarlſche St. 
Stephans, Orden, und der Leopolds Orden; bie 
beyden militärifhen: der Marla⸗Thereſta -und der 
Ellſabethen Orden. Hierzu kommt noch der Stern⸗ 
kreuz⸗Orden für Damen. g 
Wapen und Titel. Das Wapen des Hſterreichl⸗ 
ſchen Erbkalſers thellet ſich, gleich dem Titel, in das groe 
Be Wapen (Majeſtaͤts⸗Siegel), in das mittlere (Amts- 
Slegel) und in das kleine (Hand, Slegel). Das mittlere 
Wapen beſteht aus einem Hauptſchllde, einem Mittelſchllde, 
und zehn In elniger Entfernung von dem feßten in der Form 
eines laͤnglichten Zirkels eines Über dem andern aufgeſtellten 
Wapenſchildern. Der Hauptſchlld enthaͤlt das Wapen des 
Oſterrelchiſchen Erbkalſerthums; einen zweykoͤpfigen und dop⸗ 
belt gekroͤnten ſchwarzen Adler im goldenen Felde; in feiner 
Rechten Zepter und Schwert, in der Linken den Relchs, 
apfel; über den Köpfen ruhet die Oſterr. Erbkalſer + oder 
Dauokrone. Der Mittelſchild enthaͤlt das dreyfach getheilte 
genealogiſche Wapenbild von Habsburg, Hſterreich und 
Lothringen; hinter Pe ln die Spitzen des deut⸗ 
ſchen Ordenskreuzes hervor. Oleſer Mittelſchlld iſt mit 
den Ordenszeichen des goldenen Blleßes, Marlen, Thereſiens⸗ 
und Stephans, Ordens umgeben. Die Seltenſchilder, wel. 
SR ee : oo 


* 


che von dem Halſe des Adlers uͤber deſſen Flügel unten zu⸗ 
ſammen laufen, ſtellen die Wapen der Hauptlander des 
Oſterr. Erbkalſerthums vor. Zur Rechten ſteht zu oberſt 
das Wapen von Hungarn; unter dleſem jenes von Galizien; 
dann folgen Solzburg, Siebenbürgen, und zuleht Mähren 
und Schleſien. Zur Linken dem koͤnigl. Hungarlſchen Wapen 


5 gan über befindet ſich jenes von Böhmen; dann folgen 


Oſterreich, Krakau, Würzburg und Franken; zuletzt Steyer⸗ 
mark und Kaͤrnthen. Jeder dleſer Schilde ft mit den ihm 
zukommenden Inſignien (Koͤnigskrone, Erzherzogs ⸗Herzogs⸗ 
Furſtenhute) bedeckt. Die Legende (Umſchriſt), welcher 
beynahe auch der mittlere Titel gleich kommt, lautet alſo: 
Franciscus I. hereditarius Austriae Imperator; 
Hungariae, Bohemiae, Galiciae, Lodomeriae Rex; 
Archidux Austriae; Magnus Princeps Transilvaniae; 
Dux Würceburgi, Stiriae, Carinthiae; Marchio Mora- 
viae; Comes Habsburgi etc, 


. * =. 
Ende der erſten Abtheilung.“ 


Le Haul. der dee ste, 


